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änd.  Berlin,  4 . Mai ^
Der Präsident des Deutschen Reichstages gibt

bekannt: Heute, Sotmtag , abends 18 Uhr tritt der
Deutsche Reichstag zusammen. Auf der Tagesord¬
nung steht: Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung. Die Sitzung wird auf alle deut¬
schen Sender übertragen.

klar Million VM. im stpr»
l) sr 0KV/ .-6snckt von ,8onnobsn6

Berlin,  3 . Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Der Kampf gegen die feindliche Handelsschisfahrt war
im Monat April besonders erfolgreich . In diesem Monat
versenkten die Luftwaffe , Ueber - und llnterwasserstreit-
kräste der Kriegsmarine zusammen 1000 211 BRT . bri¬
tische» oder für die Briten nutzbaren Handelsschisss-
raum , davon rund 400 VVO BRT . in de griechischen
Gewässern , Außerdem wurden 280 weitere Schisse be¬
schädigt. Mit dem Verlust eines Teiles mich dieser
Schisse kann gerechnet werden . Nicht eingerechnet in die
Zahlen sind die durch Minenunternehmungen der
Kriegsmarine » nd der Luftwaffe versenkten bzw. beschä¬
digten feindlichen Schisse.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der letzten Nacht
bei guter Erdsicht das Mersey - Eebiet.  In den
Hasenanlagen von Liverpool  entstanden größere
Brände und heftige Explosionen . Weitere Lnstangrisse
richteten sich gegen kriegswichtige Ziele an der Siid-
nnd Südostküste Englands . Vor Cromer  wurde ein
Handelsschiff von 3000 BRT . vernichtet.

In Nordafrika  drangen Teile des deutschen
Afrikakorps bei einem örtlichen Angriff in 'die von bri¬
tischen Truppen zäh verteidigten Befestigungslinien von
Tobruk  ein . Eine größere Anzahl von Bunkern wurde
genommen , mehrere hundert Gefangene eingebracht.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen
Orten des westdeutschen Küstengebiets Spreng - und
Brandbomben . In den Außenbezirken Hamburgs
und in der Umgebung von Bremen  sowie an anderen
Stellen entstanden Sachschäden . Die Zivilbevölkerung
hatte einige Verluste an Toten und Verletzten . Nacht¬
jäger und Flakartillerie schössen drei der angreifenden
britischen Flugzeuge ab. Das Jagdgeschwader Ealland
errang am 1. Mai seinen 500. Lustsieg ."

Schon Ende März waren dem deutschen Handelskrieg
S 917 999 BRT . an englischen und England dienstbarer Ton¬
nage zum Opser gefallen, davon 7 566 999 BRT . durch vie
Kriegsmarine und 2 351 999 durch die Luftwaffe . Dieses Er¬
gebnis der „totalen Blockade" der englischen Insel durch die
deutschen Unterseeboote , Ueberwasserkriegsschisse und Flug¬
zeuge veranlaßte Churchill bereits zu einer größeren Laut¬
stärke seiner Hilseruse an die Vereinigten Staaten . Gleich¬
zeitig hosste Churchill offenbar , daß sein Versuch zur Schas-
sung einer Balkansront gegen Deutschland dazu beitragen
könnte , den englischen Tonnageschwund zu hemmen . Aber es
ist den Engländern weder gelungen , den Fortgang der Schlacht
im Atlantik zu behindern , -noch überhaupt den Tonnage¬
schwund auszuhalten . Immer neue Erfolge gegen englisch«
Handelsschiffs wurden im April von den deutschen Wehr¬
machtsberichten gemeldet. Nach wenigen Tagen war bereits
die Dersenkungszisser von 19 Millionen BRT . überschritten,
und näherte sich dann immer mehr der elften Million BNT.

Der April ist also für Englands Transportfchlacht , von
der die Versorgung der Insel abhängt , nicht die Gelegenheit
zu einer Atempause gewesen, sondern die Zeit eines schweren
Aderlasses für die englische Handelsflotte geworden . Gerade
das Unternehmen in Griechenland , das unter dem Druck der
deutschen Wehrmacht schließlich in eine überstürzte Flucht der
englischen Truppenreste ausartet «, hat neue große Löcher in
Englands Tonnage gerissen. Als die Engländer , Australier
und Neuseeländer in Griechenland gelandet worden waren,
erklärte das Reuterbüro stolz, es sei ohn« einen Schisfsverlust
geschehen. Die Briten haben sich aber getäuscht, wenn sie an¬
nahmen , sie kämen leichten Kaufes auch wieder vom euro¬
päischen Festland sort , das sie so eilfertig ausgesucht hatten.
Die deutschen Bomber haben Tag um Tag die britische Trans¬
portflotte in den griechischen Gewässern und im östlichen
Mittelmeer gepackt, als sie den Abtransport der englischen
Eppeditionstruppen versuchte. Zu Dutzenden wurden die eng¬
lischen Truppentransporter und Materialtransporter aus den
Meeresgrund geschickt. Bald waren 199 999 BRT . überschrit¬
ten , dann 299'999 BRT, , und so stieg die Liste der englischen
Schiffsverluste immer weiter , bis der letzte kämpfende Eng¬
länder im südlichsten Hafen des Peloponnes gefangen , und
kein Brite mehr abzutransportieren war Rund 499 999 BNT.
betrugen die englische Einbuße an Handelsschiffen.

(wo . Bremen, 4. Mai.
llurnnn Europa ist reingefegt von englischen Trup-

» pen und englischem Einfluß. Seitdem der
remgesegk Tommy in regelloser Flucht, an den
südlichen Gestaden des Peloponnes herumirrend, in
deutscheGefangenschaftverbracht wurde und der letzte
kleine Fischerkähn mit dem letzten kümmerlichenRest
der ins Meer geworfenen britischen Expeditionsarmee
vom Land stieß, um zu versuchen, trotz deutschem
Bombenhagel die rettende Küste in Kreta zu erreichen,
seitdem gibt es keine europäische Expeditionsarmee
Englands mehr, und diese wird es auch niemals wieder
geben. Weder Churchills schamloseBemerkung, daß
das von der englischenArmee in Griechenland zurück¬
gelasseneKriegsmaterial den Deutschenkeinen Gewinn
bringen könnte, weil sie davoit ja selber genug hätten,
noch die Wiederholung der seinerzeit nach der Kata¬
strophe von Dünkirchendem englischenVolk gegebenen
Versicherung, daß es auch nach der „Evakuiernng" der
englischenExpeditonsarmee noch eine solche gäbe, da
zwar die Waffen, aber nicht die „Kriegserfahrnng" der

Heftige KampstStigkeit in Vstafrika
SrMscher flngrU abgewiesen— 0er italienische wetzrmachlsberichl

Rom,  3 . Mai

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend
hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : I » der Cyrenaika  leb¬
hafte Artillerie - und Spähtrupptätigkeit gegen die feind¬
lichen Stellungen der Befestigungen von Tobruk . In der
Nacht zum 2. Mai haben feindliche Flugzeuge einen An¬
griff aus Benz hast  durchgeführt . Es wurden einige
Opfer und Schäden verursacht . Ein englischer Bomber
wurde von unserer Bodenabwehr brennend abgeschossen.

In Ostasrika  haben unsere Truppen im Abschnitt
von Amba Alagi einen heftigen feindlichen Angriff
glatt abgewiesen und dem Feind beträchtliche Verluste
zugefügt ."

Bei den Kämpfen um Tobruk erfolgte in der Nacht zum
1. Mai ein schwerer Angriff deutscher Streitkräste aus die
äußere Besestigungslinie . Er führte zu einem Einbruch von
rund drei Kilometer Tiefe. An dieser Stelle leisteten austra¬
lische Truppen , selbst nach ihrer Ueberrennung , kräftigen
Widerstand und versuchten , die einzelnen Bunker zäh zu ver¬
teidigen . Die Briten unternahmen darauf m̂ehrere Gegenstöße,
die unter schweren Verlusten sür sie abgewiesen wurden , ob¬
wohl britische Artillerie nachhaltig einzugreisen versuchte. Es
gelang den deutschen Truppen , alle britischen Angriffe zurück¬
zuschlagen und zahlreiche Gejangene einzubringen . Mehrere
britische Panzerwagen sielen den Deutschen in die Hände.
Schließlich versuchte der Brite unter Heranziehung weiterer
Streitkräfte und durch einen schweren artilleristischen Feuer-
übersall die Linien der Deutschen und Italiener zu erschüt¬
tern . Italienische Infanterie und deutsche Panzerkräfte wiesen
auch diesen britischen Versuch erfolgreich ab, brachten dem Geg¬
ner schwere Verluste bei und schoben die eigenen Stellungen
weiter vor.

Liverpool schwer getroffen
d. rc. Stockholm, 3. Mai

Mersehside war in der Nacht zum Sonnabend zum zwei¬
tenmal  binnen 36 Stunden einem schweren Angriff der
deutschen Luststrei -tkräste ausgesetzt. Das Londoner Luftsahrt-

ministermm war am Sonnabendmorgen gezwungen , eine
sehr schwere Angoiffsaktion zu verzeichnen, wobei Wellen von
deutschen Bombern über das wichtige Industrie - und Hasen¬
gebiet hereingebrochen seien. Es wird hervorgehoben , daß sehr
viele Sprengbomben und dann Brandbomben zur Anwen¬
dung gekommen seien. In der Nacht zum Sonnabend wurde
ferner , den englischen Meldungen zufolge, auch eine Stadt
an der Ostküst« angegriffen.

Churchill  besichtigte arst Freitag den Flottenhafen
Plymouth,  der binnen 19 Tagen fünf schwere Nacht¬
angriffe zu erdulden hatte . Die englischen Berichte, die bei
dieser Gelegenheit ausgegeben werden , vermitteln — wenn
auch n-ur in Andeutungen — einen Begriff davon , in welcher
Weise der wichtige Hasen verwüstet worden ist. Churchill sei
meilenweit durch zerstörte und heimgesuchte Straßen ge¬
fahren.

„Vie Veuischen waren überall"
Berlin , 3. Mai.

Die australischen Truppen , die an der Südküste des Pclo-
pennes von den deutschen Verfolgern gestellt und zur Ueber-
gabe gezwungen wurden , machen einen vollständig abgekämpf¬
ten Eindruck . Nach Aussagen von Offizieren und Mannschaf¬
ten wurden die Truppen dieser Kampsgruppe Tag und Nacht
von den deutschen Verfolgern bis zur vollständigen Erschöpfung
gejagt.

„Die Deutschen waren überall " , erklärte ein australischer
Offizier bei seiner Vernehmung . „ Ihre Flugzeuge zerspreng¬
ten mit ihren Bombenangriffen unsere Kolonnen auf dem
Marsch und ebenso unsere nächtlichen Biwacks, wenn wir ge¬
rade im Begriff waren , zur Ruhe überzugehen . Ihre Panzer
waren uns ständig aus den Fersen und die Feuerstöße der
Schnellen Infanterie scheuchten unsere am Straßenrand bor
Uebcrmüdung zusammengebrochenen Leute immer wieder hoch.
Dieser Rückzug war sür uns ein Marsch durch die Hölle."

Matsuoka erneut beim Tenno . Der japanische Außenminister
Matsuvka wurde am Sonnabend vom Tenno zum Vortrag
über die Außenpolitik empfangen . Später trat unter Vorsitz
des Premiers die sogenannte Verbindungskonserenz zwischen
dem Kabinett und der Wehrmacht zusammen.

veginn der Kampsliandlungen im Irak
fortschreitende Mobilisierung— kngliinder verlassen das Land- SgmpatHiekundgebungen in fleggpten

kv . Rom,  3 . Mai . sL^ .-lli ^enderictit .)
Die in Rom vorliegenden Meldungen über die Lage im

Irak bestätigen , daß die Feindseligkeiten zwischen britischen
und irakischen Streitkräften am Freitagvormittag in der
Nähe von Habbaniha begonnen haben und noch andauern.

Ministerpräsident Kailani hat einen neuen Aufruf erlassen,
in dem es u . m heißt : „Wir haben den Kamps nicht gesucht,
nehmen ihn jetzt aber auf . Die Stunde des Handelns ist sehr
nahe . Jeder greise zu seinem Gewehr oder Revolver . Da wir
keine Flugzeuge haben , muß uns jede Waffe willkommen
sein, die den Feind trifft . Das irakische Verteidigungsministe¬
rium hat in einer amtlichen Verlautbarung dem Rekruten-
jahrgang 1922, der in diesen Tagen eingezogen wurde , öffent¬
lich sein Lob sür die Begeisterung ausgesprochen , mit der die
Wehrpflichtigen dem Ruf des Vaterlandes folgten . — Beim
ersten Aufruf hätten sich auch die Nomaden der Süddistrikts
in den Kasernen versammelt.

Die englischen Maßnahmen bestehen, abgesehen von der
Verschärfung der irakseindlichen Rundfunkpropaganda in
arabischer Sprache , in neuen vertragswidrigen Truppenver-
schissungen in Basra , Fünf britische Transportschisse , die in
Haifa eine Ladung Flakartillerie und Munition löschten, er¬
hielten unvermittelt die Order , mit dem ganzen Material
Kurs auf Basra zu nehmen.

Nach französischen Meldungen aus Shricn haben die Frauen
und Kinder der englischen Kolonie im Irak bereits das Land
vertanen und befinden sich zwischen Alcppo und Damaskus
aus der Reise nach Palästina . In Palästina selbst haben die
britischen Militärbehörden eine Reihe führender Araber ver¬
haftet . Die Maßnahme sei, so wird von englischer Seite er¬
klärt , vorbeugender Natur . Offenbar fürchtet London Rück¬
wirkungen der Kämpfe im Irak aus die Lage in Palästina.
Tatsächlich verfolgt die gesamte arabische Welt mit ungeheurer
Spannung „ nd Anteilnahme die Vorgänge im Irak . In Kairo
brachten die jungäghptischcn „Krünhcmdcn " ihre Solidarität
mit Bagdad in öffentlichen Kundgebungen zum Ausdruck.

Zur Lage im Irak mußte der Londoner Nachrichtendienst
berichten, die Regierung vom Irak hab« den Flughaf «» von

Habbaniha durch Truppen einschließen lassen. Dem Ersuchen
der britischen Regierung aus Zurücknahme dieser Truppen
habe die irakische Regierung nicht entsprochen.

Nach einer Meldung aus Bagdad  wurde in einem offi¬
ziellen irakischen Kommunique mitgeteilt , daß aus dem Flug¬
platz Habbaniah am Boden fünf britische Flugzeuge zerstört
wurden . Im Laufe des Freitags wurden insgesamt 26 britische
Flugzeuge vernichtet . Irakische Flieger warfen über dem
Flugplatz Habbaniah SO Tonnen Bomben ab. Ein Versuch
motorisierter britischer Abteilungen , den Posten Routba und
den dazugehörigen Flugplatz , den westlichsten Iraks , in
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gleicher Entfernung von den Grenzen Syriens , Transjorda¬
niens und Saudi -Arabiens , mit Gewalt zu besetzen, wurde
vereitelt und zurückgewiesen. Aus dem Kampfplatz blieben
mehrere zerstörte britische Tanks zurück.

Die irakische -Ministerpräsidentschast hat folgende neue Er¬
klärung veröffentlicht : Die Regierung des Irak hat alles in
ihren Kräften stehende getan , um zu verhüten , daß der
britisch-irakische Vertrag verletzt werde und um irgendwelche
Differenzen mit der britischen Regierung zu vermeiden . Von
britischer Seite wurden jedoch weiterhin Handlungen vorge¬
nommen , die mit dem Pakt unvereinbar sind und die Rechts
und die Sicherheit des Landes verletzen. Die Regierung sah
sich deshalb gezwungen , den heiligen Pflichten nachzukommen,
wie dies vom Volk verlangt wird und wie es die heutige
Lage erwidert . Die Regierung hat infolgedessen die sür die
Landessicherheit notwendigen Maßnahmen getroffen . Sie hat
trotzdem ruhiges Blut bewahrt und jede Provokation ver¬
hütet . Ihrerseits haben die Engländer die irakisch« Bevölke¬
rung provoziert und eine feindlich« Haltung eingenommen.
Ihre in Habbaniah stationierten Truppen haben das Feuer
aus unser« in der benachbarten Garnison stehenden Streit¬
kräste eröffnet . Diese "waren gezwungen , das Feuer zu er¬
widern . Die militärischen Operationen werden erfolgreich
fortgesetzt.

krvölleitungkerkuk-ljaifa unterbrochen
Ankara,  3 . Mai.

Der irakische Ministerpräsident hat sich, wie am Sonn¬
abend aus Bagdad gemeldet wurde , zur kämpsendcn Truppe
begeben. Die Erdölleitung von Kerkuk nach Hais», über die
das Ocl sür . die britische Mittclmeerslottc geführt wird , ist
von irakischen Truppen abgeschnitten worden . Der Bagdader
Rundsunk meldet, daß irakische Truppen die Oelselder von
Mossul besetzt und unter ihre Kontrolle genommen haben.

In . Haifa trasen am Freitag mehrere britische Truppen¬
transporte ein . Wie berichtet wird , wurden etwa 3999 Mann
gelandet . Man nimmt an , daß sie nach dem Irak transpor¬
tiert werden fallen . Auch aus TranSjordanicn wurden bri¬
tische Kontingente nach dem Irak entsandt , und zwar in
Richtung über daS Fort Rutba.

mit dem nackten Leben davongekommenen englischen
Soldaten dem Empire verlorengegangen seien, dürfte
dem englischenVolk als Trost gedient haben. Darum
hat wähl Churchill auch sich gezwungen gesehen,
zwei seiner, dereinst besonders-hoffnungsfreudig in sein
Kriegskabinett aufgenommenenMänner , den Flugzeug¬
produktionsminister Beaverbrook und den Minister für
Schiffahrt und Verkehr Groß auszubooten, also die
Männer , welche die für die englische Kriegführung be¬
deutendsten Ministerien besetzt hielten. Die Männer'
wurden geopfert, weil Churchill selber die Verantwor¬
tung für das, was er angerichtet hat , nicht tragen
wollte. Und ein oder zwei Opfer mußte der berechtigte
Unwille des Volkes haben, zumal ja nicht allein die
Katastrophe auf dem Balkan und die furchtbare Nieder¬
lage in Nordafrika, sondern auch noch die durch den Lon¬
doner Rundfunk dieser Tage festgestelltenneunundzwan-
zigtausend Toten, oie in England unter der Vergel¬
tungswirkung der deutschen Bomben in dem von Chur¬
chill durch das Bombardement deutscherStähle herauf¬
beschworenenLuftkrieg zu verzeichnen sind, das Ent¬
setzen der sonst sehr indolenten englischenBevölkerung
katastrophal erregt haben.

vlameij Die Zahl der Gefangenen des aus
«^. Eriechenland verjagten britischen Expe-

olamiert sich ditionsheeres ist, was die „Ernte" am
Peloponnes anlangt , allein erheblich stärker, als die
Infanterie -Gefechtsstärkeeiner kampfkräftigen Division.
Wenn daher General Blamey,  der zum stellvertreten¬
den Oberkommandierendender englischen Armee Mittel-
Ost ernannte australische General, sich mit der Be¬
hauptung blamieren will, es seien nur 3000 bis 4000
Briten („darunter Australier und Neuseeländer", was
er London zuliebe zur Abwiegelung der berechtigtenEr¬
regung seiner Landsleute geflissentlichunbetont hinzn-
seßte), in deutsche Gefangenschaftgeraten, so mag er
das ruhig tun. Es geschieht auf Kosten seines Ansehens.
Denn die Welt weiß genau, daß die Berichte des OKW.
einwandfrei sind. Nicht umsonstbeginnt heute sogar die
englische Presse schon, die Berichte des OKW. an Stelle
der unzureichendenund lückenlosen, um nicht zu sagen
wahrheitswidrigen amtlichen Berichte der englischen
Kriegsführung an die Spitze ihrer Zeitungen zu stellen.
Nach den Berichten des OKW. aber, handelt es sich bei
den im Peloponnes gefangenen Engländern um 8200
Briten , von denen bemerkenswerte-rweise allein 7000
Mann durch die deutschen Trupven im Hafengebiet von
Kalamata  gestellt und zur Kapitulation gezwungen
wurden. Und über allen Zweifelnerhaben steht fest, daß
unter den 8200 Gefangenen des fliehenden englischen
Cxpeditionsheeres 7000 Australier und Neu¬
seeländer  waren , also die übergroße Mehr¬
zahl,  was wir nicht anders erwarten konnten, nach¬
dem die „tapferen" Jnselbriten sich ja bereits einschiff¬
ten, als noch die Kämpfe um Lamia und an den Ther-
mopylen im Gange waren. Daß sie dennochnicht ohne
schwere Verluste aus dem Kampf kamen, dafür sorgte
dann allerdings unsere Luftwaffe, die. die englischen
Transportschiffe und Eeleitzüge nicht bloß in den Hä¬
fen, sondern auch auf hoher See ständig angriffen, reich¬
lich mit Bomben belegten, versprengten und zum Teil
gänzlich vernichteten, lind nicht bloß die Luftwaffe, auch
Panzerkraftwagen  griffen die flüchtigen Trans¬
portschiffean und zwar vom Land aus, wie z. B. im
Hafen von Korinth , wo zwei gerade in See stechende
Dampfer derart beschossen wurden, daß der eine sank,
während der andere rasch beidrehend sich ergab. Kurzum:
WelcheVerluste an Gefallenen, Verwundeten und Ver¬
mißten das britische Exveditionsheer auf seiner Flucht
zu Land und auf der See erlitt , wird wie die ganze
Schwereder englischen Katastrophe, wohl erst richtig die
nächsteZukunft erweisen.

Uraklkikiik Eb ist ein nur mit der englischenEei-
stesverfassungzur Zeit des unerbittlichen

sinkt klNsiHt Verfalls des Empire erklärlicher, uns
Deutsche jedenfalls stärkstens abstoßender Wesenszug
Churchills und seiner verbrecherischen Spießgesellen,
nach Verspielen aller ihrer Trümpfe in diesem großen
Ringen um Europas Zukunft ihre letzte Hoffnung noch
auf die Wirkung von Prahlsucht und tönenden Redens¬
arten im englischenVolke, zu setzen. Statt in Sack und
Asche vor dieses Volk hinzutreten und zu bekennen, ein
ebenso unfähiger wie gewissenloserRegierungschef zu
sein, statt für all das unendlicheLeid, das er über das
englische Volk gebracht hat , in einem ehrlichen Schuld¬
bekenntnis Abbitte zu leisten, mit dem Ersuchen, ihm
das Amt, in das er sich dereinst mit brutalen Ränken

Vnssr
Heute abend 18 Uhr tritt der Reichstag zur Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Rcichsrcgicrung zusammen.
Im April wurden , wie der OKW .-Bcricht zusammen¬
fassend feststellt, über 1 Million BNT . feindlichen Schiffs¬
raums versenkt.
Die zähe verteidigten Besestigungslinie » von Tobruk wur¬
den durchbrochen.
Ausgedehnte Brände und Explosionen in den Hasen¬
anlagen von Liverpool waren die Folgen der letzten An¬
griffe unserer Bomber.
Im Irak begannen die Kampfhandlungen : die Irakische
Rcgierung hat die Oelselder von Mossul besetzt.
Der spanische Außenminister machte gegen britische Ein¬
mischungsversuche Front.
Die NS .-Bolkswohlsahrt des Nordsccgaucs gibt zum acht-
lahrigcn Bestehen einen Arbeitsbericht.
Mit einer Veranstaltung der Firma Daimler -Benz wurde
für Bremen der Sportappell der Betriebe eröffnet.
In der HD. der Dresdner Bank
Zinshöhe Stellung genommen.

wurde zur Frage der



eingedrängt hatte (ohne ihm jemals gewachsen zu sein),
wieder abzunehmen, stellt sich Windbeutel Churchillvor
das Unterhaus und wagt noch nach der Katastrophe
auf dem Balkan zu sagen, England werde die Deut¬
schen treffen, wo immer sie hingingen, Ist schon die
Formulierung, ganz abgesehenvon dem Inhaltlichen
dieser Redensart Churchills, ein schamloses Plagiat des
bekannten, vom Führer auf Englands feiges Verhalten
geprägten Wortes, so macht der Inhalt den Prahlhans
Churchillvollends lächerlich angesichts des ebenfallsder
Welt noch in besondererErinnerung befindlichenBe¬
dauerns des Führers, daß wir Deutschen leider den Eng¬
ländern nachlaufen  mühten — nachlaufen, und zwar
in des Wortes vollsterund doppelter Bedeutung. Nicht
allein, datz wir sie in Afrika aufsuchen muhten, um sie
zu schlagen, nicht allein, dah unser Afrikakorpssie fast
über tausend Kilometer hinweg auf ihrer panikartigen
Flucht verfolgen muhte bis zur Grenze von Aegypten,
wo die braven deutschen Soldaten, atemlos von der
anstrengendenVerfolgung endlich wieder einmal Atem
schöpften, haben die Tommies in Griechenland, wo sie
sich einnisteten, nachdem sie das griechische Volk ruchlos
in den Krieg gehetzt hatten, beim Anmarschder deut¬
schen Truppen gleich über drei bis vier Gebirgsstöcke
hinweg getürmt, um ja nicht in Reichweite unserer
Geschütze zu kommen und haben den Kampf nicht nur
den Griechenüberlassen, sondern diese durch ihre feige
Flucht auch noch in eine haltlose strategische Lage ge¬
bracht. Und das alles, obwohl sie gleichzeitigin die
Welt hinausposaunten, dah sie im Kampf den deutschen
Soldaten weit überlegen seien und dah ihre Abwehr¬
geschütze die deutschen Panzer wie Pappe durchlöcherten.
Warum sie dann dennoch flohen, wird selbst dem dümm¬
sten Engländer ewig unerklärlichbleihen.

Die ier(vrunaene h°t sich, wo die Sache hart
°uf hart ging, immer heraus-

6roM Lriechenlands gestellt, dah der Jnselbrite
faul und feige ist und dah er darum gern seinen Hilfs-
völkern das Kämpfen überläht, während er sich selbst
die bequemstenund sichersten Stellungen aussuchtund
im übrigen alles stiehlt, was er mitnehmen kann,
während er das, was nicht mitzunehmen ist, zerstört.
Das hat sich vor allem wieder in Griechenlandgezeigt,
wo es die Briten sogar darauf ankommenlassen woll¬
ten, Athen in Trümmer zu legen. Dies hat allerdings
gleichzeitig zur Aufklärung des griechischenVolkes
beigetragen, das sich in der Person Tsolacoglus
eine neue Regierung schuf im Gegensatz zu jenem feigen
Gelichter um die zersprungene griechische Krone, die
sich da auf Kreta festsetzte, um aus sicherer Ferne den
Kriegsvcrlauf zu beobachten und, von englischen Pfun¬
den ausgehalten/ ein erträgliches Leben zu führen. Ob
wohl Haile Selassies, des schwarzen Abenteurers, viel¬
leicht noch einmal möglicherEinzug in Addis Abeba
dem kläglichengriechischen König auf Kreta Hoffnung
auf eine neue Wendung auch seines selbstverschuldeten
Schicksals geben mag? Die Kurzsichtigkeit, die sich be¬
wies, als die griechische Regierung und der nun ge¬
flüchtet- König' auf Befehl Englands in. Gegensatz zu
Deutschlandtraten, -ist allerdings groh genug, um auch
zu verkennen, dah solch ein etwaiger Scheinerfolgdes
Negus eben nichts weiter als Schein wäre und dah
er von nicht längerer Dauer sein könnte als die grohe
Regenzeit, die jetzt in Abessinien einzusetzen beginnt.
Bis dahin wird sich allerdings auch noch manches
andere zu Englands Ungunsten gewendet haben, nicht
zuletzt auch die ohnehin bereits überaus schwierigg^
wordene Persorgungslage Englands, das immer noch
vergeblich— und ewig vergeblich — auf d,°
Rettung durch USA. hofft. Dah man dort bereits selbst
Schiffsraummangel hat und die dort bestenfalls rn
einem Jahr neu herzustellende Schiffstonnagekaum das
ersetzen kann, was die deutschen Waffen im Handels¬
krieg gegen England innerhalb von drei kurzen Wochen
versenkten, das verschweigtman natürlich dem eng¬
lischen Volke aus guten Gründen.

»r??,Iicki»e Wir haben aus der gestrigen Zu-
knglanvs löblicher sammenstellung des OKW. der
Mangel an Tonnage im Monat April versenkten eng¬
lischen Schiffstonnageentnommen, dah dabei zum ersten
Mal die Millionengrenzeüberschrittenworden ist. Wir
wissen, dah die englische Eesamttonnage zusammenmit
der den anderen Völkern gestohlenenTonnage keines¬
falls mehr als insgesamt fünfundzwanzig Millionen
Tonnen betragen konnte. Nachdembereits davon elf
Millionen auf dem Meeresgrunde liegen, dürfte jede
weitere versenkte Tonnagemillion bei dem ohnehin
langwierigen Eeleitsystem und den unumgänglichen
Umwegen, welche die britische Schiffahrt zu machen hat,
Englands ohnehin schon primitiv gewordene Ernay-
rüngstag« katastrophalgestaltenund feine letzten Mittel
zur Kriegsführung aushöhlen. Sind aber Nahrungs¬
und Kriegsführungsmittel erschöpft, dann ist der Zeit¬
punkt des englischenZusammenbruchs da, der mit
mathematischerSicherheit und ohne sich vorher beson¬
ders anzuzeigen, dafür aber dann auch heillos und
hoffnungslos  über England kommt und keinerlei
Spielraum mehr zu weiterem Widerstand lassen wird.
Selbst Churchill, der Hasardspieler, kann das in Eng¬
land heute nicht mehr übersehen, und sein geradezu
würdeloses Knierutschenvor den USA., sein Drängen
nach Hilfe, — ein Drängen, das neuerdings dahinzielt,
sämtlichesüdamerikanischen Staaten zur Beschlagnahme
aller in den dortigen Häfen stillgelegten Schiffe der
Achse zu bringen, — hat Churchills Furcht vor der
nahen Zukunft zur Grundlage. Datz bei diesem Drängen
sich erfreulicherweise in einigen südamerikanischen
Staaten das reine Anstandsgefühl aufbäumt, den
völkerrechtswidrigen Schiffsraub mitzumachen, nur
nebenbei. Aber auch, wenn durch solche Staaten , die
sich USA. gefällig zeigen wollen, die vorhandene Ge-
samttonnage der USA. um einiges vermehrt werden
sollte, kann dies zwar nur den Krieg verlängern, nie¬
mals aber uns den sicheren Sieg entreißen. Mit oder
ohne — weiterhin auf alle Fälle stets sehr beschrankt
bleibende — zusätzliche Tonnage für England, muh
England der Atem ausgehen. Das muh zwangsläufig
kommen, schon weil die sich ständig und nunmehr schon
progressiv verringerndeAnzahl der Schiffe, die Englands
Zufuhr zu bewerkstelligenhaben, (nachdemsie bereits
jetzt schon den 12 000 Seemeilen weiten Umweg um
das Kap der Guten Hoffnung machen müssen) dem¬
nächst noch weitere Umwege  zu machen gezwun¬
gen sind, um sich durch die Wachpostender deutschen
Ueberwasser- und Unterwasser-Seestreitkräfteso gut wie
möglich durchzuschleichen. Gelingen wird es in zahl¬
reichenFällen dennoch nicht. Am Ende wird England
aber nicht einmal mehr wissen, nach welchen  Teilen
seines an allen Ecken in Brand und Aufstandgeratenen
Empires es am vordringlichstenVorräte zu senden hat.

11«» Der Krieg gegen England geht an allen
>. Fronten nachdrücklichweiter. Tobruks

tZranbherü Schicksal ist besiegelt, nachdem die Auhen-
werke bereits durchbrochen sind und was immer die
strategischenAbsichten der deutsch-italienischen Krieg¬
führung in Rordafrika sein mögen, eine wesentliche
Förderung dieser Absichten liegt in der Besetzung der
südlichenKüste Griechenlands und der um Griechen¬
land gelegenenInseln. Nun ist ein neuer Brandherd
für das Empire im Irak  zum Ausbruch gekommen,
wo das Volk am Euphrat und Tigris sich geschlossen
und entschlossen gegen seinen englischen Unterdrücker er¬
hoben hat. Die schamlos brutalen Methoden Englands
haben es hier, wie überall wo englische Tyrannei be¬
steht. zustande gebracht, dah ein Volk. der Verzweiflung
nahe kam und lieber den Kampf um Leben -und Tod
als den angeblichen Schutz Englands wählte. Gegen
eine vcrhältnismähig kleine Wehrmacht von etwa
siebzig- bis achtzigtausendMann kann England glau¬
ben, leicht auf dem neuen Kriegsschauplatzdie kriege¬
rischen Lorbeeren zu ernten, die ihm in diesem Krieg
woanders durchwegversagt blieben. Aber wenn Herr
Churchill, wie überall da, wo ihm unangenehmeDinge
die Pläne stören, auch beim neuestenKriegsfall, daran
vorbeisehenwill, was an Beispielhaftemfür die ara¬
bischen Pölker in Vorderasiendieser Aufstandbedeuten
kann, so mag ihn der Mann aus dem Volke nach einem
Blick auf die Landkarte belehren, dah Syrien, Trans¬
jordanien und Saudarabien und auch Aegypten in der
Nähe des Brandherdes liegen. Ist es doch bezeichnend
für die Beispielhaftigkeitder irakischen Erhebung aus die

kin vernichtender Schlag für kngland
Zwei drittel der britischen Valkan-StreilkrSste sind als verlorenzu betrachten

kiv.  Stockholm , 3. Mal . (,,BZ"-Eigcnbericht.)
Das englische Kriegsministerium hat am Sonnabcndmorgen

eine langatmige Darstellung über den Ablauf des Griechen¬
land -Abenteuers herausgegeben , die alle Merkmale eines Rein-
waschungsversuchcs trägt . Sie ist gespickt mit versteckten Vor¬
würfen gegen die serbischen und griechischen Bundesgenossen
und sucht es so hinzustellen, als ob das englische Hilfskorps,
das sich in Wirklichkeit stets mit seinem Gros in Reichweite
der rettenden Häfen hielt , die Hauptarbeit geleistet hätte.

Mit Rücksicht auf die Stimmung in Australien muß das
englischeKriegsminifterium immerhin zugeben, daß die Austra¬
lier und Neuseeländer bei den eigentlichen Kämpfen am
meisten eingesetzt wurden und auch die schwersten Verluste zu
beklagen hatten . Die Londoner Darstellung zeigt im übrigen,
wie unablässige und geschickte Stöße der deutschen Truppen die
Engländer von einem Rückzug zum andern zwangen , wie eine
sorgfältig vorbereitete Verteidigungslinie nach der anderen
aufgerollt wurde . Weder die englischen Kräfte noch dtp eng¬
lische Strategie waren ihrem Gegner gewachsen. Das ist der
Eindruck, der sich aus dem englischen Rechtfertigungsversuch
aufzwingt . Er bestätigt im übrigen nur erneut , daß die Eng¬
länder das Griechenland -Abeirteücr eingingen im vollen Be¬
wußtsein , hier das Schicksal nicht mehr wenden zu können,
sondern nur in der Absicht, die Griechen und Serben mög¬
lichst lange zum kämpfen für Englands Interessen zu zwingen.

Die englische Oesfentlichkeit erfährt so in zunehmendem
Maße Einzelheiten über die Zerschlagung des britischen Ex-
peditionshecres aus der Balkan -Halbinsel . Verschwiegen wird
aber immer noch, daß zwei Drittel der britischen Streitkräfte
dank des scharfen Zupackcns der unaufhaltsam nachstoßenden
deutschen Truppen , die von der deutschen Luftwaffe wirkungs¬
voll unterstützt wurden , als verloren zu betrachten sind.

Um zu retten , U»a8 noch zu Veiten ist, vertröstet die britische
Propaganda die Weltöffentlichkeit mit dem Hinweis , daß
dieses britische Expeditionskorps rmgsschwächtsn Geistes und
aufs beste ausgerüstet fei". Ein harmlos klingender Nachsatz
freilich enthüllt die ganze Schwere der . unersetzbaren Ver¬

luste, die das britische Expeditionskorps erlitten hat . Es wird
nämlich gesagt, daß „auch Danks und schwere Geschützebald
wieder zur Stelle " sein werden. Hiermit wird nicht nur zu¬
gegeben. daß es den Deutschen geglückt ist, gevade die not¬
wendigsten Waffen und das wichtigste Kriegsgerät den Briten
zu entreißen , es wird — wenn auch umwunden — zugegeben,
daß die Beschaffung dieses kostbaren Kriegsgerätes Zeit in
Slnspruch nehmen wird . Denn die ungeheuren Verluste der
Briten am schweren Wafsen und an Nachschuibgerät aller Art
lassen sich keineswegs rasch ersetzen, zumal die Hauptwerke der
Rüstungsindustrie durch die deutsche Luftwaffe zum größten
Teil zerschlagen oder in ihrer Produktion empfindlich gestört
worden sind. Es kommt hinzu , daß die fortgesetzten Angriffe
der deutschen Kriegsmarine die Zu-uhr auf dem Seewege aufs
äußerste erschweren. Selbst amerikanische Hilse wird es den
Briten kaum ermöglichen, die gewaltigen Verluste an schweren
Waffen in absehbarer Zeit auch nur annähernd auszugleichen.

Newhork, 3. Mai
In einem Leitartikel des „New Uork Journal American"

greift der Zeitungsverleger Hearst in ungewöhnlich scharfer
Form Churchills Kriegsführung an . Die jüngste Churchill-Rede
sei nicht so sehr eine Bitte um den Sieg oder Frieden ge-
Ivesen, so heißt es hier, als eine Bitte , das Churchillregime
beizubehallbenund eine Wiederholung von Gallipoli und Dün-
kirchen gutzuheißen . Sie sei «ine weitere Entschuldigung für
Fehler und Niederlagen gewesen mit der abschließenden kühnen
Erklärung , daß man sich darauf verlassen könne, daß die Ver¬
einigten Staaten England vor dessen Irrtümern und Feh¬
lern und einer völligen Katastrophe retten werden . Wenn die
Vereinigten Staaten in den Krieg gingen , sollte das USA .-
Volk wissen, wie weit es dabei von einer Führung abhängig
werde, wie Churchill sie gebe. Wieviel neue polnische, dänische,
norwegischeKatastrophen solle man noch erleiden , fragt Hearst.
Wie oft würden sich Rückzüge wie in Griechenland und Jugo¬
slawien wiederholen ? Wieviel Evaku-ierungen L la Narvik.
DüErchen und Piräus werden noch kommen, durch die irre¬
geführte Verbündete hilflos in den Händen der Feinde blieben?

Kampfaufruf an die palüstina-flraber
Neue Zusammenstöße in Jerusalem, Nablus und Jaffa

Ankara,  8 . Mai.
Die irakische Regierung hat , wie aus Bagdad gemeldet

wird , über den Rundfunk einen Ausruf an die Araber
Palästinas gerichtet und sie aufgefordert , zu den Wafsen zu
greifen. „Der Kampf des Irak ", so heißt es in dem Auf¬
ruf , „ ist ein allgemeiner Kamps um die arabische Freiheit.
Deshalb mutz er von Arabern geführt werden . Der Aufruf
der irakischen Regierung hat in Palästina, , wie aus vor¬
liegenden Berichten hervorgeht , stärken Widerhall gesunden.

In Jerusalem , Nablus und Jaffa kam es bereits zu
Zusammenstößen , als Demonstranten britische Amtsgebäude
stürmen wollten . Britische Truppen , die das Feuer eröffne¬
ten, töteten zahlreiche Araber . Gegen den an der Straße
von Jerusalem nach Hebron gelegenen Wohnsitz des bri¬
tischen Hochkommissars wurde eine Bombe geworfen, deren
Sprengwirkung alle Fensterscheiben des Gebäudes zertrümmerte.

In Bagdad trafen zahlreiche Stammeshäuptlinge aus allen
irakischen Provinzen ein . Sie stellten der Regierung die
kampffähigen Männer ihrer Stämme zur Verfügung . Die
Araber aus Palästina , die sich vor dem englischen Terror
nach dem Irak geflüchtet hatten , meldeten sich freiwillig zur
irakischen Armee. In Bagdad wurde Verdunkelung ange¬
ordnet und der Luftschutz verstärkt.

Irak-Neglerunp weist löstige fluslönberaus
Beirut , 3. Mai.

Wie die irakische Zeitung „Elachawal " berichtet, hat die
Regierung des Irak Maßnahmen zur Ausweisung der in
zahlreichen Unternehmungen arbeitenden Ausländer getroffen.

Die amerikanische Botschaft in der Türkei hat nach einer
Eigenmeldung von „Aftonbladet " aus Istanbul heimkehren¬
den Amerikanern geraten , nicht über den Irak zu reisen.

«Line ohrfeige für kngland"
Madrid , 3. Mai.

Die Madrider Presse erblickt in der Haltung des Irak eine
Ohrfeige für England . „Alcazar " stellt fest. der Irak sei
die Vorhut im Kampfe der arabischen Welt gegen Eng¬
land . Ein Beweis dafür sei die Tatsache, daß sich zahlreiche
Stämme , zum Beispiel in Palästina , anschickten, den Irak
mit Truppen und Waffen zu unterstützen . England habe
einen Schuldbrief der Araber aus dem Weltkrieg nicht ein --

gelöst und werde jetzt dafür von den Arabern zur Rechen¬
schaft gezogen. Nach dem Waffenstillstand von 1918 habe
England sein Wort gebrochen und versucht, die Juden gegen
die Araber auszuspielen . Damals hätten sich die Araber
in das Unrecht unter dem Zwang der Engländer gefügt.
Jetzt aber sei die Stunde gekommen, da England Farbe
bekennen müsse. Die englischen Geschäfte trügen jetzt ihre
Früchte . »

Britische flgenten verhaftet
— Newhork, 3. Mai.

Wie Associated Preß meldet, gab die Regierung des Irak
im Rundfunk bekannt , daß zahlreiche britische Agenten ver¬
haftet worden seien, die versucht hätten , mit Hilse von Be¬
stechungsgeldern gewisse Teile der Bevölkerung aufzuhetzen.
Weiterhin würden die Juden in Bagdad beschuldigt, Unruhe
erregt und Gerüchte verbreitet zu haben.

Der britische Botschafter in Bagdad , Cornwallis , und eine
Reihe Botschaftsmitglieder versuchten, in den Straßen der
irakischen Hauptstadt Flugblätter gegen die irakische Regie¬
rung zu verteilen . Die britischen Diplomaten wurden aber
von der Menge in die Botschaft zurückgejagt. Ihre Flugblät¬
ter wurden verbrannt.

Ibn Sauv konzentriert Truppen
Beirut , 3. Mai.

' An der südtransjordanischen Grenze gegenüber Akaba wur¬
den starke saudische Truppenkontingente zusammengezogen.

Negierungskrise in Kairo
r . Rom, 3. Mai . (LT .-Ligsndsiiclrt .)'

' Fünf Mitglieder der ägyptischen Regierung sind zurück¬
getreten , weil sie den Kurs des Ministerpräsidenten Sirri
Pascha nicht billigen . König Faruk hat in die Verhandlungen
zur Behebung der Regierungskrise persönlich eingegriffen und
bemüht sich, die Bildung eines überparteilichen Konzentra¬
tionskabinetts zu ermöglichen, um dem steigenden englischen
Druck gegenüber möglichst stark auftreten zu können. Wie aus
Kairo weiter bekannt wird , hat die ägyptische Regierung kurz
vor der Teildemission die Anlage neuer Häfen am Roten
Meer beschlossen.

veoollmSchtlgler des Neiches in Sriechenland
Ferner Ernennung eines Bevollmächtigten des Auswärtigen

Amtes beim Militärbcfchlshabcr in Serbien
Berlin,  3 . Mai.

Der Führer hat auf Vorschlag des Rcichsministers des
Auswärtigen von Nibbentrop den Gesandten Altenburg zum
Bevollmächtigten des Reiches in Griechenland und den Ge¬
sandten Bcnzlcr zum Bevollmächtigten des Auswärtigen
Amtes beim Militärbefehlshaber in Serbien ernannt.

Deutschland hilf! Srlechenland
Athen, 3. Mai

Die neu« griechische Regiemmig hat sofort noch ihrer Ver¬
eidigung eine Reihe von Maßnähmen getroffen , um so schnell
wie möglich das Loben im Lande in geregelte Bahnen zu
lenken. So hat man bereits die Wiederaufnahme des Verkehrs
in die Wege geleitet , wobei das deutsche Militär , insbesondere
die Pioniere , die Griechan tatkräftig unterstützen . Dadurch
wird es möglich sein, die Ernähvmrgslage sicherzustellen, die
unter den Nachwirkungen der Kämpfe zur Zeit schwierig ist.
Die neue Regierung hat in Athen und im Piräus täglich
175 909 Portionen Essen an die notleidende Bevölkerung ver¬
teilen lassen, da dort durch sinnlose Sprengungrn der Eng¬
länder die meisten Schäden entstanden waren . Mit Zustim¬
mung der deutschen Wehrmacht wurden ferner die im Piräus
noch vorgefundenen Getreidebestüude für die Volksernährung
freigegeben, obgleich sie nach Krisgsrecht eigentlich deutsche
Prise sind. Die griechische Regierung hat außerdem dasür
gesorgt, daß noch der Demobilisierung der griechischen Wehr¬
macht alle Soldaten wieder an ihre Arbeitsplätze zurückkehren
können, um so vor allem der Landwirtschaft bei der Ernte,
die in Griechenland schon in etwa sechs Wochen beginnt , eine
Entlastung zu verschaffen. Die nach Athen in den letzten
sechs Monaten zugereisten Personen müssen sich sofort in ihre
Heimatort « zurückbegeben. Die griechischeSommerzeit ist auf¬
gehoben worden . An ihre Stelle tritt die osteuropäische Zeit,
die mit der deutschen Sommerzeit übereinstimmt . — Die
Reichskreditkassen'schein« sind zum gesetzlichen Zahlungsmittel
erklärt worden . Der Kurs der Drachme wurde auf zwei
Pfennigs festgesetzt.

Nur vier Schlffsoersenkungen eingestanden
dv . Stockholm, 3. Mai , (82 .-IN§ siik>srieIrk .)

Die englische Admiralität gab jetzt über den Verlauf der
Griechenland -Aktion eine Darstellung heraus , in der be¬
hauptet wird , die englischen Verluste seien lediglich fol¬
gend«: 2 englisch« Zerstörer und 2 Transportschisse seien
durch Bomben versenkt worden , von denen jedoch nur ein
Transporter .Truppen an Bord. gehabt habe. Mit dieser
Schwindelei erreichen die englischen Bemühungen , die Grie¬
chenland-Niederlage aus der Welt zu lügen , einen vor¬
läufigen Höhepunkt. Die Welt wird aus Grund früherer eng¬
lischer Rückzüge und Niederlagen inzwischen genug Er¬
fahrung mit den beiderseitigen offiziösen Auslassungen ge¬
sammelt haben, um zu wissen,, was zuverlässiger ist: deutsche
Wehrmachtsberichte oder Churchills Communiquösl

Laut Reuter handelt es sich bei den beiden vernichteten
Zerstörern , wie die britische Admiralität bekanntgibt , um die
Zerstörer „Diamond " und „Wrhncck ", die infolge
eines deutschen Stuka -Angrisscs gesunken sind. Man fürchte,
datz die Zahl der Opfer sehr hoch jst, obwohl 89 Ucbcr-
lebcnde von einem anderen britischen Zerstörer aufgenommen
wurden . Es sei wahrscheinlich, daß mindestens ein Rettungs¬
boot die griechische Küste erreichen konnte.

Der Zerstörer „Diamond " war 1375 Tonnen groß , hatte
ein« Besatzung von 145 Mann und war bestückt mit vier
12-Zentimeter -Geschützen. acht Fläk-MG .s und acht Torpedo¬
rohren . Baujahr 1981. Geschwindigkeit 35.5 Knoten . Der Zer¬
störer „Wryneck" war 1199 Tonnen groß . mit einer Be¬
satzung von 134 Mann . Er hatte vier 19.2-Zcntimeter -Ge-
schühe an Bord , ferner mehrere Flak-MG.s und MG .s sowie
sechs Torpedorohre . Geschwindigkeit 34 Knoten.

Unter dem Druck der Schiffsraum«»!
Stockholm, 3. Mai.

Wie aus London gemeldet wird , hat sich die englische Re¬
gierung zu einer Maßnahme gezwungen gesehen, die in aller
Kraßheit die eminente Knappheit an Schiffsraum aufdeckt.
Das Schifsahrtsministerium hat eine, Anordnung erlassen, die
eine Neberbcladung der Handelsschiffe gestattet. Auf Grund
langer Erfahrungen und genauester Berechnungen festgelegte
Ladefähigkeit kann mithin ohne weiteres überschitten werden.

Völker des Orients, daß, wie aus Beirut gemeldet
wird, ein Teil der von England in Basrah gelandeten
Truppen dort desertierten und sich in voller Bewaff¬
nung der Irak -Armee einreihten. Englands gesamte
Nah'ost-Stelluna jenseits des Suezkanals ist plötzlich
aufs schwerste bedroht, während Deutschland mit seinem
tapferen Asrikäkorps zusammenmit den italienischen
Streitkräften diesseits des Kanals England das Gesetz
des Handelns diktiert. Nimmt man noch dazu die neu
auftauchendenGefahren im Fernen Osten, die, wie die
zunehmende Schwere der indischen Unruhen beweist, dort
immerhin sich auch bereits sehr empfindlichbemerkbar
machen, so kann man schon begreifen, datz England von
USA, nicht allein Hilfe für das Mutterland, sondern
auch für seine vorderasiatische Stellung erbettelt und auch
bereits sich gezwungensieht, Kriegsschiffe für seine Ee-
leitzüge nach Singapore zu erflehen; für Singapore, das
also nicht weniger wie die Heimatinsel, Aegypten und
Palästina dringend der Auffüllung der Vorratslager
mit Kriegsmaterial aus Nordamerikabedarf.

kin Ueberall, wo Englands Flaggen wehen,
England heute sich in schwerster

oer beschichte Bedrängnis. Die giftige Saat , die es
Jahrhunderte hindurch ausgestreut hat, geht nun¬
mehr voll auf, Datz ihre Furchtbarkeit sich gegen Eng¬
land wenden mutz, liegt im Wesen der geschichtlichen Ge¬
rechtigkeit. Dem deutschen Schwert ist die Vollstreckung
des Urteils der Geschichte über England übertragen
und datz es diese seine Aufgabe zu erfüllen vermag,
haben die vergangenen zwanzig Monate des Krieges,
den die ebenso leichtfertigenwie frevelhaften Kriegs¬
verbrecheran der Themse vom Zaune brachen, wohl

bewiesen. Gestern vor zwanzigMonaten, da in geradezu
schicksalhafter Verblendung ein schwacher ehrgeiziger
und urteilsunfähiger Greis sich von Churchill und seinen
Spießgesellen zur Kriegserklärung gegen Deutschland
treiben ließ, hat die Schicksalsgöttindie Lose der Völ¬
ker (Europas auf der einen Seite und Englands auf
der anderen Seite) geworfen. Verdientermaßen' traf
England das schwarzeLos, und heute nach zwanzig
Monaten sollte es auch dem Blindesten an der Themse
selbst klar geworden sein, datz die Chamberlains und
Churchills sich als Teile jener Kraft betätigt haben,
die stets das Böse will und doch das Ente schafft und
datz es Europa heut« ihrem schlechten Wollen verdanken
kann, wenn es so rasch aus Englands Krallen befreit
und im Schutze der Achsenmächte einer Zukunft ent¬
gegenzugehen vermag, die kaum jemals ein Sterblicher
außer dem Führer selbst zu erahnen vermochte. Am
Rande des Abgrundes, an den es sich selbst gebracht hat,
siebt England jetzt, von allen Seiten her in schwersten
Bedrängnissen, zitternd und ratlos da und will sich
dennochnicht eingestehen, datz keine Rettungsmöglich¬
keiten mehr vorhanden sind. Der Mut, aus seiner ver¬
zweifelten Lage die einzige Folgerung zu ziehen und
sich in das schicksalbedingte Verhängnis zu fügen, geht
ihm nach wie vor ab, so daß es dem unabwendbaren
Ende nicht einmal mit Würde  zu begegnen vermag.
Wer aber nicht in Würde zu sterben vermag, mutz eben
in Schande vergehen. Das ist nun das Schicksal des
stolzen Albions. Sein Hochmut ging über alle Matzen,
sein Fall ist diesen Matzen entsprechend tief. Im viel-
tausendjährigenWeltgeschehen aber wird die dreihundert-
jährige englische Weltherrschaftdereinst nur sein: eine
kurze aber üble Episode, gleichsam ein Irrtum der
Geschichte.

i_ - Aus der deutschen Literatur
Ein dicker Mann privat ^ p;, hübsche Anekdote von
einer geistreichen Frau bekannt , die gesagt haben soll,
„eS gäbe nichts lächerlicheres aus der Welt als einen
Mann in Unterhosen " — welcher durch eigene, auch
vom weiblichen Standpunkt aus wünschenswert « Er¬
fahrung gestützten Anficht hier rittcrlicherweise nicht
widersprochen werden soll. Anderswo scheint mgp an¬
derer Ansicht zu sein und den Mann in diskreten Un¬
aussprechlichen sogar als charakteristischen Bestandteil
seines ernsthaften biographischen Abbildes anzusehen: so
Miß Phhllis Noir , von deren Bemühungen , der Welt
ein wahrheitsgetreues Porträt eines gewiffen Mr . Win-
ston Churchill zu liefern , wir bereits berichten dursten,
soweit er als großer Whisktztöter in ihrer unlängst in
Newhork erschienenen WC.-Biographie abgehandelt
wurde . Fräulein Phhllis genoß nämlich die Gunst,
ihren verflossenen Chef fast täglich in — Unterhosen
zu sehen, und sie ist keineswegs so prüde , auch die in¬
time Schauseite dieses weltbekannten Pluto -Anglo-
Epikuräers mit von Anschauung gesättigter Sachkennt¬
nis vor aller Welt auszubreiten , ohne diesen ehrenwerten
Unterhösler damit der Lächerlichkeit preisgeben zu
wollen. Im Gegenteil : sie findet Töne rührender Ehr¬
furcht vor den allzumenschlichen Eitelkeiten eines wehr
dicken als großen Mannes , der „seidene Unter¬
wäsche bevorzugt und hier besonders
rosa (I) Unterhosen liebt ". Anschaulich plau¬
dert die gute Phhllis , die übrigens dank ihrer einzig¬
artigen Naivität über jeden Zweifel an der bloßen
Geschäftlichkeit ihrer Beziehungen zu Old Winston er¬
haben sein dürfte , von Onkel Winnies Hang zur sa¬
loppen Kleidung : morgens , wenn ihm der notorische
Brummschädcl vom allabendlichen Whiskhseelenbad jede
anstrengende Morgentoilette untersagt , tobt Meister
Winston , nachdem er seinen „im beigefarbenen Schlaf-
anzug " mühsam abgepellt hat , „in Unterhemd und
Unterhosen mit hellrotem Gürtel " durch die Gegend —
„er rase von ' Raum zu Raum " (wahrscheinlich, um
durch transpirationsfördernde Bewegung den bösen
Alkohol aus den Poren zu treiben )! und sie selber
(Phhllis ) sei gezwungen gewesen, mit Bleistift und Ste¬
nogrammblock hinterdreinzusahrcn und die goldenen
Worte vom Munde ihres Chefs mühsam festzuhalten.
Darin hatte sie es leichter, wenn Winston seinen kost¬
baren Silenbauch im 'Marmorbassin badete: „zu jeder
Zeit, im Bett wie in der Badewanne , habe er diktiert"
und im letzteren Falle „habe sie direkt vor der Bade¬
zimmertür aufnehmen müssen". Wenn man das so liest,
wie die kleine Phhllis die Arbeitswut ihres Meisters
schildert, dann solle man meinen , für irdische  Dinge
sei im Leben dieses Mannes kein Platz mehr — lieft
man aber das Kapitel , das den großen Esser  Churchill
feiert, so weiß man , daß dieser volldurchwachsene Gour¬
mand nicht sich für das Wohl seines Volkes, sondern
alles zum eigenen Wohle  verzehrt ! Er scheint
sogar Zeit zu finden , den höchsteigenen täglichen Magen-
fahrplan selber zu entwerfen und durchzukonstruieren:
erzählt doch Phhllis u. a., daß er einmal sogar genau
aufgezeichnet habe, „wie groß " er ein Butterbrot mit
Roastbeef haben wollte! — Es ist angesichts dieser un¬
geschminkten Darstellung eines dicken Mannes privat
nur bedauerlich, datz diejenigen , auf deren Kosten er
sich seinen astronomischen Leibesumfang heranzüchtete,
nicht erfahren , „wie groß" er seine Magenpflaster am
liebsten hat . Wie wäre es, wenn das Londoner „Ar¬
beiterblatt " das reizende Werkchen von Fräulein Phhllis
unfrisiert und kommentarlos abdruckte? Der Rosaunter-
hofenchurchill mit der überdimensionalen Roastbeefbemms
paßt doch geradezu herzig zu dem „starken Mann " und
„Pater des Volkes", zu dem er sich mittels propagan¬
distischen Weihrauchs auspusten ließ . . . kvsrwyn

Selbst auf den Decks darf die Ladung untergebracht werden.
Als einzige Sicherung macht die Anordnung der Regierung
daraus aufmerksam, baß die Seetüchtigkeit der Schiffe durch
die erhöhte Zulassung nicht gefährdet werden dürfe . Das ist
ein sehr ausdehnungssähiger Begriff , aber man weiß, daß
die Sicherheit der Mannschaft und der Fahrgäste in der eng¬
lischen Schiffahrt heute nicht mehr die geringste Rolle spielen.

tidble provoziert
trrv. Stockholm, 3. Mai . (LT.-Ligsnbsrigsik .)

Der bisherige Gouverneur von Gibraltar , General Liddle,
der in diesen Tagen durch General Gort abgelöst worden
ist, hielt in der Nacht ziim Sonnabend eine Rundfunkrede an
die Garnison von seiner unterirdischen , Befehlsstqtion im
Innern des Felsens aus . Sie enthielt Prahlereien und An¬
griffe aus Spanien . Von gewissem Interesse ist der Hinweis,
daß zum erstenmal seit 1779 ein Gouverneur gezwungen
worden sei, in Friedenszeiten seinen Gefechtsstand aufzusuchen.
Liddle, der ja nicht mehr Gelegenheit hat , sich in Gibraltar
zu betätigen , erklärte zum Schluß : „Wenn die Gangsterbande
den Felsen angreift , werden wir sie besiegen."

kngland raubt spanischen wein
vs . Madrid , 3. Mai . (L2 .-kNgsridsrioIik .)

Während der englische Rundfunk sich bemüht , die Oessent-
lichkeit in Spanien durch Sympathie -Beteuerungen für das
spanische Volk zu gewinnen , werden spanische Schisse nach
Gibraltar verschleppt und in rücksichtslosester Weise ausge¬
plündert . So wurden neuerdings von dem spanischen Dampfer
„Cabo Sän Sebastian " 175 Fässer Wein , die aus überseeischen
spanischen Gebieten stammten und "ür Spanien selbst be¬
stimmt waren , geraubt , um in der britischen Festung öffent¬
lich versteigert zu werden.

Genf, 3. Mai.
Das britische Ministerium für die wirtschaftliche Krieg

suhrung ließ über den englischen Nachrichtendienst mitteilen
daß sämtliche neutralen Schisse aus nicht zu Europa gehören
den Landern beim Transport von Waren nach dem Iran odei
dem Irak aus dem Wege durch den Persischen Golf einc-
besonderen „Frachten -Navlcerts " bedürften.

Sie Unruhen in Indien halten an
Kabul,  3 . Mai.

r r? " .Ueberfall indischer Aufständischer aus einen eng
lischcn Polizeiposten bei Banu wurden , wie die anglo -indisch
Zeitung „Civil and Military Gazette" am 29. April berich
tcte zwei Polizisten getötet und vier verletzt.

Aus Protest gegen die schlechteBehandlung und unzuläng
liche Ernährung traten in mehreren Gefängnissen politisch!
Gefangene in den Hungerstreik , so im Gefängnis von Alipui
179 und im Gefängnis von Tana (nördlich von Bombay ) ZS
Z", ? °n Vereinigten Provinzen mußte eine große Zahl neue,
Gefängnisse eröffnet werden , da die Zahl der Verhafteter

Blatt „Tribune " zufolge sich bedeutend

Auch in neuen Streiks kommt die wachsende englandfcind

- --- -- r,-. — WT  aus aue lnouiirie
u»aa ausgedehnt . In dagpur streiken zur Z>

TAilarbeiter , und die Ausrufung des Generalstreisteht drcht bevor.

USfl.-Siirger bezahlen lhurchillskrieg
Newhork,  3 . Mai.

In einem Schreiben an den Vorsitzenden des Haushalt
ausschusses des Repräsentantenhauses fordert Roosedclt vo
Kongreß die Vcwillgung von 3,5 Milliarden Dollar «
Steuern für Nüstungszwccke. Die Blätter teilen weiter m
daß Roosevelt in der gestrigen Pressekonferenz für die N
stungsindilstric den 24stündigcn Arbeitstag und die siebe!
tagige Arbeitswoche gefordert hat.

Die Zeitung „Pomiurh Schimbun " veröffentlicht , wie ai
Tokio gemeldet wird , einen aufschlußreichen Bericht ihn
Newyorker Korrespondenten , in dem dieser eine knappe >ur
trepende Charakteristik des Präsidenten Roosevelt gibt. 0
heißt dort : Roosevelt will das britische Empire genau
kaufen, wie seine Vorgänger Louisiana von Frankreich ur
Alaska von Rußland gekauft haben. Das Pacht- und Lei!
gesetz und andere Hilfsmaßnahmen für England bilden do
Handgeld in dem „New Deal ",' den Roosevelt mit Eros
britanmen plant . Je mehr die Entwicklung fortschreitet, best
mehr wird England gezwungen sein, sich mit einem bescheid,
neu Posten im „Direktorat " des „Amerikanischen Empin
Verbandes " zu begnügen.

ungarisch« ReichSverwescr Admiral von Horthy empfing a
Sonnabend den Reichsstatthalter in Wien , Baldur tu
Schlrach, zu einer Audienz . Anschließend stattete der Reich
leiter dem ungarischen Ministerpräsidenten Bardossy eiru

^ einem Besuch des ungarischen Handelsm
^ Reichsleitcr von Schirach (and der Bud

pester Besuch seinen Abschluß.

druck ane Vsrlsg „krsrnsc 2sliuno " diZ.Eauvsrlag ^ sesr -Sms
s . IN. c> H . krsmsn Vsrisgscilrsktor ! Hugo icsklsr Houpiscbrlit-
isnsr : lok . S. vlstcicd . Sllitig sb 15. 1- nusr i»49: I-rsi«Ii«is tir. ?.
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König Peters letzte Inge
kin rag im relsenkloster Sstrog/ polriarch öaortto und der Staatsschatz/ Und dann kam die Sestapo

Von TrisAshsrlefltsr fWilkrisch von Ovsn

i. änb _ _ 3. Mai . ( I>K .)
Eine blitzschnelle Aktion, die die Geheime Staatspolizei ge¬

meinsam mit der Wehrmacht in dem griechisch-orthodoxen
Kloster Ostrog durchführte , und die zur Aussindung eines
Teiles des serbischen Staatsschatzes führte , hat gleichzeitig
die abenteuerlichen Umstände der Flucht des jungen Königs
Peter und der um ihn versammelten Berschwörcrclique ge¬
klärt . Das Felsenklostcr Ostrog unweit Niksic im ehemals
montenegrinischen Gebiet war die letzte Auslacht des ehe¬
maligen Königs . Von hier aus trat er . nur von seiner eng-
st^n Umgebung begleitet , die Flucht im Flugzeug an . Die
Kiucht war so überstürzt , daß er zahlreiche seiner Vertrauten
sowie den Staatsschatz und wichtige Papier « zurücklassen
mutzte.

An einem grauen Morgen windet sich eine Autokolonne die
steilen Serpentinen zu dem Felsenkloster Ostrog empor . Hoch
-oben, an einer fast senkrecht ansteigenden Felswand , liegt
das Kloster . Alan hat es direkt in den Fels hineingebaut.
Weit liegt es von jeder menschlichen Behausung . Die Mönche
leben hier vollkommen von der Außenwelt zurückgezogen, ganz
ihren geistlichen Hebungen und Meditationen hingegeben . Aber
ihre Oberen haben auch andere Gedanken . Ihre Oberen , an.
der Spitze der Patriarch von Jugoslawien , Gavrilo , spielen
auch mit weltlichen Dingen . Ihr llkeich ist auch von dieser
Welt . Sie haben ihre Finger in der Politik.

An der Spitze der Verschwörer , die Jugoslawien , den Staat
von Versailles Gnaden , in einen Krieg gegen Deutschland
hetzen wollen , die von der Eroberung Albaniens und der
Steierrpark träumen , an ihrer Spitze steht Gavrillo , der
Patriarch von Jugoslawien . Und Gavrillo hat sein Haupt-
quaMe -r im Felsenkloster Ostrog aufgeschlagen. Zu ihm kommt
der, junge König in seiner höchsten Not , als di« deutschen
Tpuppen in unerwartet blitzschnellem Vorstoß dicht vor seiner
Hauptstadt stehen, als die Armeen im Osten des Landes zer¬

schlagen sind, die anderen sich in Auslösung befinden , und noch
-keines der anglo -amevikanischen Hikfsversprechen Wahrheit
geworden ist. Die Autokolonne windet sich langsam zu den
Weißen Klostergebäuden empor . Es sind funkelnagelneue Wa¬
gen, starke Neisewagsn , bis an den Rand vollgetankt , mit Re-.
servckanistcrn , Ersatzreifen und allem versehen, was zu einer
längeren Reise gehört . Wir haben diese Wagen zu unserer
großen Freude in dem Kloster vorgesunden , so wie sie zur
weiteren Flucht bestimmt waren , so wie wir sie gut ge¬
brauchen konnten.

Patriarch Gavrillo empfängt den König , der hilflos und
verzweifelt das Spiel verloren sieht, zu dem er sich als
Werkzeug mißbrauchen ließ. Er hat den Staatsstreich mit
seinem königlichen Namen gedeckt. Aus seinen jungen und
allzu schwachen Schultern liegt die Verantwortung für das
Unglück, in das er sein Land gestürzt hat . Wo ist denn
die amerikanische Hilfe geblieben, die das Hauptargument
war , mit dem man ihm zum Wahnsinnsschritt überredete?
Wo sind ' di« englischen Truppen , di« doch angeblich zur
sofortigen Hilfe in unmittelbarer Nähe bereitstanden ? Die
neuesten Meldungen besagen, daß sie sich zur Einschiffung
bereit machen, statt dem armen Jugoslawien zu Hilfe zu
kommen. Ja , kann man sich denn aus gar nichts verlassen?
Daß die serbisch« Wehrmacht nicht dem Ansturm der Deut¬
schen standhalten würde , hatte sich der kleine König aus¬
rechnen können . Obwohl er stets über die wirkliche Stärke
der deutschen sowohl wie -der - serbischen Armee im Unklaren
gelassen wurde . Wir haben Informationen gesunden , die

. zur politischen Unterrichtung des jungen Königs bestimmt
waren , und di« so primitiv anmuteten , als wenn man den
„Daily Herold " oder den „Manchester Guardian " lese. In¬
formationen , die bestimmt waren , den jungen König in die
Irre zu führen . Trotz allein aber wußte er , daß sein Land
allein « sich nicht gegen Deutschland wehren konnte.

Der Patriarch zuckt die Schüttern und fährt sich durch sei¬
nen langwallenden grauen Bart , als der junge König den
Versuch macht, ihn zur Rede zu stellen. Es ist alles anders
gekommen, als er selbst es erhofft hat . Er greift zur Wein-
larasfc , die aus dem festlich gedeckten Tisch steht, und gießt
ein . Gießt dem König eins- gießt den Generälen und Mini¬
stern ein , die rund um den Tisch sitzen.

Noch merkt man hier in der Weltabgeschiedenheit des Klosters
nichts vom Krieg. Hier hallt kein Kanonendonner , hier gibt
es keine Nahrnngssorgen . Die Keller sind wohl gefüllt mit
Schinken , Speck und allen notwendigen Lebensrnitteln . Die
Weinfässer langen für Jahre . Und vor allem liegen neben
den Vorräten für den Leib auch die zahllosen Säcke und
Kisten, in denen der Staatsschatz aufbewahrt ist. .

^ Man ißt und tvinLt gut und reichlich. Und man -vergißt
darüber die eigenen Sorgen und Nöte . Man denkt nicht mehr
'daran , daß die Dörfer brennen , daß die Hauptstadt in Schutt
und Asche liegt , daß Tausends von Landeskindern ihrer letzten
kümmerlichen Habe beraubt werden , daß Zehntaüsende braver
serbischer Soldaten in den Gebirgen unter dem Ansturm der
deutschen motorisierten Einheiten verbluten , daß ganze Divi¬
sionen und Armeekorps in die Gefangenschaft wandern . Diese
Bilder steigen in dem Gehirn des jungen Königs auf und er
spürt die ungshsnve Schuld daran , sagt er sich immer wieder.
Die anderen , Gavrillo , drüben auf der anderen Seite des
Tisches, haben es mir ja eingeredet , und di« Generäle hier
neben mir , sie waren ja so fest von unserem Sieg mit Hills«
Englands überzeugt . Sie mußten es doch wissen. Ich hatte
ja keine Erfahrung , kam Wissen, keine Einsicht, nur meinen
königlichen Namen . Ich wollte ja das Beste meines Landes.

Die Gedanken des jungen Königs werden ein wenig ver¬
worren . Was wird aus seinem Land ? Was wird aus ihm
falbst? Er sieht das Exil vor sich. Er sieht das Schicksal so
vieler Monarchen , die gleich ihm , sich an Britanniens Seite
stellten. Schrecklich werden die Bilder , die ihm seine Phan¬
tasie vorgaukelt . Er sieht die toten oder verstümmelten Sol¬
daten , er sieht die Mütter dct Gefallenen , die Rechenschaft von
ihin fordern , er sieht die Bauern , deren Höfe verwüstet , deren
Hab und Gut vernichtet ist. Er seufzt, Gavrillo sieht ihn teils

-mitleidig , teils spöttisch an . Und schenkt ihm ein , von dem
schtocren dalmatinischen Wein . Er weiß, hier hilft kein an¬
deres Mittel . Er selbst kennt nicht die Skrupel , die der junge
königlirlp: Mensch da neben ihm hat . Er weiß , auch wenn
das L-Piel in diesem Land verloren ist, ihm selber kann es
nicht schlecht gehen. Er hat -seine Fäden nach England ge¬
spannt . Er hat vor allen! den Staatsschatz , von dein der
junge König noch glaubt , daß er ihm selbst gehört.

Es wird viell geredet an diesem Abend. England und
Deutschland find die beiden Gesprächsthemen . Von dem einen

- erhofft  man starke Wassentatcn . von dem anderen weiß man
mit jeder neuen Meldung , die die Kuriere überbringen , daß
er von unvergleichlicher militärischer Stärke ist. Alles schreit'
durcheinander . Man bekommt rote Köpfe. Einer der Generäle
wagt zu behaupten , daß es ein Unsinn gewesen wäre , sich

' gegen die deutschen Waffen zu stellen. Der junge König macht
der Diskussion ein Ende . Er geht zu Bett . Die anderen
folgen.
l Am nächsten Morgen , als er mit wirrem Kopf erwacht , steht

der Patriarch in dem bescheidenen, gar nicht königlichen
Zimmer , das dem jungen König als Schlasraum dient . „Es
sind böse Nachrichten eingetroffen , Majestät ", sagt er, „der
Feind hat Belgrad besetzt, was von unseren Armeen noch

vorhanden ist, befindet sich in regelloser Flucht . Die zweite
Armee steht vor der Kapitulation . Das ist das Ende". Der
König reibt sich den Schlaf aus den Augen . In den letzten
Tagen lebt er wie im Trancczustand . Es ist zuviel, was ihm
das Leben mit seinen 17 Jahren zumutet . Auch diese
Schreckensnachricht kann ihn nicht mehr erschüttern . Er wird
tun . was der Patriarch für richtig hält.

Und Gavrillo rät ihm zur eiligen Flucht . Peter ist ein¬
verstanden . „Aber es mutz schnell gehen, Majestät , jede Se¬
kunde ist kostbar". Gut , der König will fliehen. Nach
Griechenland , „Ihr kommt alle mit ", sagt er, „und vor allem
der Staatsschatz , die Säcke mit den frisch gedruckten Millionen,
di« Kisten mit dem Miinzgold ". Der Patriarch zuckt wieder
die Schultern , macht jene charakteristische Handbewegung , mit
der er sich durch seinen langen , grauen Vollblut siihrt. „Maje¬
stät müßen sofort weg. In wenigen Stunden können die
ersten deutschen Truppen austauchen . Sie sind ja Teusel und
tauchen überall dort aus, wo man sie nicht vermutet . Wollen
Majestät in deutsche Hand sollen?" Der König schüttelt sein
müdes , junges Haupt . Nur das nicht. Und die weiche, wohl¬
klingende Stimme des Patriarchen redet weiter aus ihn ein.
„Es ist nur eine Maschine startbereit unten aus dem Flug¬
platz von Niksic. Majestät werden einiges im Stich lassen
müssen." — Was weiter zwischen den beiden gesprochen
wurde , ist nicht bekannt.

Tatsache ist, daß bald daraus der König nur mit seiner
engsten Umgebung das Kloster verläßt . Zahlreiche Generale.
Minister und Vertraute bleiben zurück. Auch der Patriarch,
auch die vielen Eeldsäcke und Gvldkisten, der König nimmt
nur das Allernotwendigste mit . Als wenig später ein Flug¬
zeug über das Kloster hinwogbrcmst, sehsn die Zurückgeblie¬
benen ihm mit zwiespältigen Gefühlen nach. Nur der Pariarch

Berlin.  3 . Mai
Auf einer Besichtigungsfahrt , die der Stabschef der SA .,

Viktor Lutz « , während dieser Tage im Bereich des Komman¬
dierenden Admirals in Frankreich unternahm , besuchte er mit
seinen engsten Mitarbeitern von Brest bis zur spanischen
Grenze Anlagen und Arsenale der deutschen Kriegsmarine
sowie Batterien des Küstenschutzes.

Bei einem U-Bootstntzpunkt empfing der Befehlshaber der
U-Boote , Admiral Dönitz,  den Stabschef in seiner Befehls¬
stelle und erläuterte den Einsatz unserer U-Bootwafse . An¬
schließend wurde ein italienischer U-Bootstntzpunkt besucht,
wo der Begrüßung durch Vizeadmiral P a r o n a gemeinsame
Stunden herzlicher Kameradschaft solchen. Der Stabschef
konnte abschließend in die gewaltigen Leistungen für die
Wehrmacht auf einer Baustelle der Organisation Todt Einblick
nehmen . Bei seinem Eintreffen an der spanischen Grenze
wurde der Stabschef , wie überall aus seiner Fahrt , begeistert
von den SA .-Männern , die in den dortigen Einheiten der
Wehrmacht , insbesondere der Kriegsmarine dienen , begrüßt.
Auch hier sprach der Stabschef zu den angetretenen SA .-Män¬
nern über die Kräfte , die einst eine kleine Schar fanatischer
Kämpfer befähigte , den Nationalsozialismus zum Siege zu
führen . Der SÄ .-Mann wird auch in dem jetzigen Ringen
Vorbild sein in Haltung und Pflichterfüllung , wo immer er
steht.

Der Stabschef beendigte seine Besichtignngssahrt in Biarrik,
wo er sich mit seiner Begleitung nach einer kameradschaftlichen
Aussprache von den sührenden Männern der Kriegsmarine
verabschiedete.

Wie bereits am Beginn der Reise bei dem Kommandieren¬
den Admiral in Frankreich , Admiral Otto Schnitze , so
konnten auch hier die Beziehungen zwischen SA . und Kriegs¬
marine durch lebhaften Gedankenaustausch vertieft werden.
Die vielseitigen Erfahrungen , die dabei gesammelt wurden,
werden in der Praxis für,  die vormilitärische Wehrerziehung
der SA . ihre Verwertung finden.

kmpsang Neichsleiler Nosenbergs
Berlin , 3. Mai.

, Aus Anlaß der Eröffnung einer deutschen Buchausstellung
in Helsinki, die unter der Schirmherrschaft von Reichsleiter
Rosenberg und des finnischen Unterrichtsministers Kukkonen
stattfindet , gab Reichsleiter Rosenberg einen Empfang im
Hotel Adlon . Die Ausstellung wird am 4. Mai eröffnet und
vom Amt Schristtumspflcge in Verbindung mit der Nor-

Gavrillo hat ein unbewegliches Gesicht. Er wirb auch die rest¬
lichen Mitverfchtvovenen loswerden . ,

Und es gelingt ihm. Als die deutschen Truppen dicht vor
Niksic stehen, flüchten allesamt unter Zuvücklassung ihrer ge¬
samten Habe in die Berge. Hier sristen sie nur noch em
kurzes jammervolles Dasein , ohne Nahrung , ohne ein Dach
über dem Kops.

Schließlich sind sie svöh, von deutschen Truppen aufgegriffen
zu werben und an deutschen Feldküchen die erste warme
Mahlzeit zu bekommen. Im Kloster wird Gavrillo vistst s-r-
wdscht. Er hat sich in seimm Geheiingemächern ernschlietze-ri
lasten . Der Staatsschatz liegt in den Felsenkellern und m -
zahlreichen Höhlen versteckt. Einen guten Teil , etwa 1S BtMr-
onen , hat er gleich beiseite geschasst, an gute Freunde v^ iter-
aegeben. Ein paar Tage vergehen. Gavrillo atmet auf , die
deutschen Truppen ziehen ab. Die italienische Besatzung wird
erwartet . Er wiegt sich in völliger Sicherheit . Verzichtet
die Umsiedlung nach oben in das Felsennest , das eigentliche
Kloster. Es war alles schon vorbereitet . Und er leibt wlcker
einen guten Lag . Der Wein fließt reichlich. Man amüsiert
sich so gut man kann . Das Grammophon spielt lecchte rmd
leichteste Musik. - Das ist nun einmal eine Vorliebe des Pa¬
triarchen . Zu seinen Lieblingen gehört Josephine Baker . Ihren
Hawaii -Song hört er gar zu gern . Die Platte gehört zu
feinem festen Bestand . , . ^

Nach einem dieser fröhlichen Abende wird er am frühen
Morgen von rauhen Kolbcnstötzcn gegen seine Tür geweckt.
Er springt , so wie er sich zu Bett gelegt hat , auf , e,lt an d,e
Tür . Sein Bart , dieser prachtvolle , langwallende , graue

.Patriarchcnbart , ist wirr und seine Aufmachung , in Hemd
und Unterhosen , gar nicht patriarchisch . Er öffnet die Tür.
Schrecken fährt ihm in die Glieder . Bor ihm steht ein tt-
Sturmbannsiihrer und einige gar nicht liebenswürdig aus¬
sehende deutsche Soldaten . Gavrillos Traum von Macht und
Reichtum ist vorbei . In seiner ganzen ErbarmUchk -it steht
er vor den deutschen Soldaten , die den Hauptschuldigen,
den Abgefeimtesten unter den Verschwörern um den jungen
König , doch noch erwischten.

dischen Gesellschaft durchgeführt . Am Empfang nahmen teil
der finnische Gesandte mit Herren der finnischen Gesandt¬
schaft. Deutscherseits waren Vertreter von Partei und Staat
erschienen.

In Kopenhagen wird am Sonntag das „Deutsche Wisten-
schastliche Institut " eröffnet . Die Feier findet im Festsaal
des dänischen Nationalmnseums im Beisein des Königs von
Dänemark und des Bevollmächtigten des Reiches statt . Für
den Gehalt und die Geistesrichtung des Instituts , das sechste
feiner Art , bietet schon die Person des Präsidenten , des Pro¬
fessors an der Kieler Universität und eines der besten Kenner
Dänemarks , Professor Dr . Scheel, die Gewähr . Das Institut
ist in eine wissenschaftliche, eine akademische und eine sprach¬
lich« Abteilung eingeteilt.

Suner gegen britische kinmischungvversuche
Madrid . 3. Mai

.Der spanische Außenminister Serrano Suner  hielt an¬
läßlich der Erinnerung an die spanischen Freiheitskämpfer gegen
Napoleon in Monta dcl Cuervo in der Provinz Cnenca vor
der Landbevölkerung und vor Abordnungen der Falange eine
Rede, in der er den Plntokvatlcn und ihren Machenschaften
in Spanien eine scharse Absage erteilte . Die Plutokratien , die
sich jahrelang untereinander alle Reichtümer der Welt zuge¬
schanzt hätten , so erklärte Scrvgno Suner , aber die Spanien
das Lcbensrecht abschnitten , versuchten sich heilte erneut in
Spaniens Angelegenheiten einzumischen . Unter dem lächer¬
lichen Dorwand , Spanien retten zu wollen , verbreiteten sie
die unglaublichsten Gerüchte , um das spanisch«' Volk aus sei¬
ner Ruhe zu bringen . Heute l>eißt es, Spanien trete dem
Dreimächtepakt bei, morgen werde das Gegenteil behauptet:
an einem Tage heiße es, Spanien beteilige sich am Krieg , und
am nächsten Tage erzähle man wieder etwas anderes . Die¬
jenigen , die Spanien 20V Jahre lang ihren Willen anfzwan-
gen, hätten kein Wort mitzureden , wenn Spanien sein Schick¬
sal heute selbst in die Hand nehme und ausschließlich sein
nationales Interesse im Auge behielte. T>ie Garantie süx
Spaniens Freiheit und Selbstbestimmungsrccht seien die Hel¬
den, die für Spaniens Freiheit kämpften und fielen.

I; 000 SM.-Srtte sank
Stockholm,  3 . Mai.

Wie Reuter meldet, ist der britische Handelsdampscr
„Voltaire " (13 245 BRT .) überfällig und gilt als verloren.

Nakaufklörer über englischen Iruppen
tuslkampsum ein fluskILrungsergebnis

Von XrioZsbsiIcchtsrststtsi Onntsr vrost
3. Mai <UK .)

Heiß brütet die Sonn « Griechenlands über einem Feldslug¬
hafen . Startbereit stehen am Waldrand die Flugzeuge einer
Nahaustlärcrstasfcl . Im Schatten alter Olivcnbäumc warten
die Besatzungen auf den Einsatz. Da schrillt im Zelt des Staf¬
felkapitäns die Glocke des Fernsprechers . Ein Auftrag wird er¬
teilt . Der Staffelkapitän breitet die Lagcnkartcn aus und
deutet mit dem Bleistift darauf . „Hier im Gebirge scheinen sich
stärkere englische Kräfte festgesetzt zu haben . Die Truppcn-
führung mutz sofort Klarheit haben. Feststellung : Wo sind die
vordersten eigenen Teile , welche Feindbewcgungcn sind zu er¬
kennen. Befinden sich in den Bergen Feldbefestigungen , insbe¬
sondere Artilleriestellungen ". Der Beobachter wiederholt kurz
den Austrag , dann meldet sich die Besatzung zum Feind-

ab.
Wenige Minuten später ist ihr Flugzeug in her Luft und

fliegt in südwestlicher Richtung dem Feind zu. Im Tiesslua
geht es über eine brennende Ortschaft hinweg . „Das Dors
istSt . Es ist von Gebirgsjägern genommen.
Die Kolonne muß die deutsche Spitze  sein !"
Dicht über .den Truppen braust das Flugzeug dahin . Von
unten winken die marschierenden Soldaten lebhaft hinaus.
Di« Straße macht jetzt «inen Knick und führt um einen Berg¬
hang herum . Da , einige Kilometer weiter , neue Truppen:
sollten das Engländer sein? Heftiges MG .-Fener , das dem
Flugzeug entgcgenschlägt , gibt sofort Ausschluß. Der Beob¬
achter hat sofort das Wesentlich« erkannt . „Unangenehm , so
ein halbes Dutzend MG/s , auf einmal ". Weiter führt der
Flug in Feindesland hinein . Wild zerklüftet dehnt sich unten
der Gebirgszng aus , durch den sich in vielen Windungen eine
Paßstraße Hindurchzieht. Plötzlich blitzt es aus einer Berg-
kuppe auf . Mündnngssener ! Deutlich hat es der Beobachter
wahrgenommen . „Dort unten steht ein « feindliche
Batterie ", ruft er aus . „Das soll ihm versalzen
werden !"

Anhand der Karte stellt er den Standort fest und läßt
sofort eine Funkmeldung ab. Er weiß, daß in kurzer Zeit

— kine Hurrikane erfolgreich abgewekrl
das Feuer auf sie eröffnet werhen wird , bis sie zerschlagen
ist und den Vormarsch unserer Truppen nicht mehr be¬
drohen kann . .Auf der Paßstraße spielt sich nach beiden
Richtungen hin ein reger Verkehr ab. „Der Tommy
scheint den Paß halten zu wollen ", sagte der
Beobachter . Der Paß wird unseren Truppen einen harten
Kampf kosten. Aber vielleicht läßt sich ein Umgehungsweg
sind««, der in den Rücken des Gegners führt . Am Westhang
zeigen sich schmal geschlängelte Linien . Der Beobachter hat
sie einwandfrei wahrgenommen . „Da unten zieht sich ein
Saumpfad entlang , der aus der Karte nicht verzeichnet ist.
Ich schalte das Reilienbildgerät ein . Automatisch lausen die
zusammenhängenden ' Aufnahmen , die der Truppensührung
einen wertvollen Fingerzeig geben werden.

„Vor uns eine Maschine aus gleicher Hohe , rüst plötzlich
der Flugzeugführer . Ist es ein eigenes Flugzeug , das sich
rasend schnell nähert ? Jetzt ist es klar zu erkennen : -in Eng¬
länder , eine Hnrricane : Aus allen acht MG .s schießt sie aus
den Aufklärer . Geschicktmanövriert der Flugzeugführer . Sein
Kamerad feuert unablässig . ' Plötzlich fühlt der Beobachter
einen Schlag gegen die linke Schulter . „Verdammt , setzt hat ' s
mich erwischt!" Aber er achtet der Verwundung nicht weiter.
Die zähe Abwehr des ununterbrochen feuernden Beobachters
lätzt schließlich die Hurricane den Kampf abbrechen. Wahr¬
scheinlich hat auch sie ihre Treffer hinnehmen müssen.

An ? schnellstem Wege strebt der Flugzeugführer dem Feld¬
flugplatz zu. Der Staffelkapitän steht schon anst dem Platz
und nimmt die Meldung der Besatzung entgegen . Die
Kassetten der Lichtbildgcräte werden schnell zur Bearbeitung
nach der Bildstelle gebracht. Noch während der Truppenarzt
den Beobachter verbindet , gibt der Staffelkapitän die Ans-
klärnngsergebnisse an die vorgesetzte Kommandostelle weiter.
Die Truppensührung kennt nun die Einzelheiten der Lage,
bald wird da? Feuer aiis, den von den Feindkolonnen be¬
fahrenen Straßen liegen , bald werden Gebirgsjäger die er¬
kannten Gebirgsstellungcn angreifen und auf dem erkundeten
Saumpfad dem Feind in den Rücken sollen. Und wenn das
Gefecht zum Siege unserer Erdtruppen sührt , der Nahaus-
klärer hat seinen Teil dazu beigetragen.

0er vesuch des Stabschefs in Frankreich
vesichligung von Stützpunktender Kriegsmarine—Jubel der Sfl.-MSnner

Sie rreWcherheit der deutschen vomber
Pressevertreterbereisten die kriegsschaupIStze des Südostens

Sofia,  3 . Mai.
Auf Einladung des Neichsprestechefs Dr . Dietrich befinden

sich in - und ausländische Pressevertreter aus Berlin unter
Führung und Betreuung des Oberkommandos der Wchr-

" macht auf einer Rundfahrt über die Kriegsschauplätze des
Siidoftens . Auf ihrer Reife von Wien über Budapest und
Szcgcd erlebten die Teilnehmer die große Begeisterung , mit
der das ungarische Volk, alt und jung , Stadt und Land,
die deutschen Truppen , die blumengeschmückt zum Teil be¬
reits zuriickmarschierten , empfing.

Durch Maria -Theresienstadt und die stark von Volks¬
deutschen besiedelte Batfchka ging es nach Belgrad,  Wasser -,
Licht- und Gasleitungen sind bereits wiederhergestellt . Die
von Serben , Zigeunern und Juden geplünderten Läden
werden wieder mit Vorräten gefüllt und geöffnet. Eine
Zeitung ersckieint wieder . Die „Vreme " soll auch in nächster
Zeit herauskommen . Die umfangreiche Desorganisation ist
durch tatkräftiges Eingreifen dex deutschen Stellen behoben
worden . Die Bevölkerung hat sich von ihrem Schrecken erholt
und verilpcht die Derschwörerelnpie , die sie in Krieg und
Elend gestürzt hat . Jetzt ist . sie glücklich, daß das Unwetter
so schnell vorbeigezogen.
- Die Pressevertreter besichtigten seiner das Ttadtschloß , den
Konak, von dessen Fenstern aus im Jahre 1öV3 ähnlich«
serbische Verschwörer das damalige Königspaar Alexander und
Traga Obrcnowitsch in den Fluß hinuntergestürzt haben.
Wenn Belgrad eine Anzahl Menschenopfer zu beklagen hat,
so ist das daraus znrückznsnhren , daß die Bevölkerung in
ihrer Kopflosigkeit während der Luftangriffe in den Straßen
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herumlief . Die durch , die deutschen Bomben an kriegswichtigen
militärischen Zielen verursachten Schäden werden allmählich
beseitigt , die Trümmer geschichtet und weggeräumt.

Verblüffend ist es, zu sehen, mit welcher Sicherheit die
deutschen Bomben ihr Ziel erreichten . So sind z. V. die Ge¬
bäude des Kricgsminlsteriums und des Generalstabes zerstört,
während die in der Nähe befindlichen Bauten des Vcrkchrs-
ministcriums und des Senats nicht getroffen wurden.

Bon Belgrad ging die Fahrt durch die breite Donanobcne
in das serbische Gebirge , durch fruchtbare Täler und dichte
Wälder weiter südwärts . Größere Kampsspurcn sind nur
wenig zu sehen, da das siegreiche deutsche Hscr wie ein Wir¬
belwind durch das Land gebraust war . In einer Gefangenen-
sammelstclle, die besichtigt wurde befanden sich unter 3000
serbischen Kriegsgefangenen rund 2000 Volksdeutsche, meistens
aus der Batfchka, die demnächst in ihre Heimat entlassen
werden . Im Lager befinden sich auch 250 Briten , größtenteils
Australier , die von Nordasrika nach Griechenland geworfen
wurden . Es sind meistens ältere , zwischen dem 40. und 45.
Lebensjahr stehende Männer , die noch den Vormarsch General
Wavclls mitgemacht und jetzt nicht wenig erstaunt waren,
als sie von den amerikanischen Korrespondenten erfuhren , daß
die deutsch-italienischen Panzcrkolvnnen die ägyptische Grenze
bereits überschritten haben.

Es waren auch einige Engländer zu sehen mit jungen Kna-
bengesichtern, die erst vor kurzem ausgchoben und mit größter
Eile nach Griechenland geschicktwurden . Sie fielen den schnell
vorstoßenden dcutsck-cn Truppen bei Florine in die Hände.

Es ' ist bemerkenswert , mit welcher Absälligkoit ' sich in«
australischen und neuseeländischen Kriegsgefangenen über
ihre serbischen Kampfgenossen anssprechen . Sie waren offen¬
sichtlich erfreut , daß der Krieg für sie beendet ist, und lobten
die gute deutscl>e Behandlung . Die Fahrt ging dä'nn weiter
nach Sofia , von wo sie über die Metaias -Linie noch Saloniki
und Athen führen wird.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Sonnabend den Ersten - Gesandten des neuen
kroatischen Staates , Dr . Blanko Benzon , zum Antrittsbesuch.

Gauleiter Bracht sprach in Krakau . Der Gauleiter von
Oberschlesien, Bracht , sprach aus Einladung von Reichsleiter
Dr . Frank aus einer Großkundgebung der NSDAP . in der
Hauptstadt des Generalgouvernements.

3000 elsiissischeNTKK .-Männer vereidigt . Vor - dem Korps-
sührer des NLKK ., Reichsleiter Hnhnlein , und Rcichsstatt-
halter und Gauleiter Robert Wagner fand auf dem Karl-
Roos -Platz in Straßbnrg , die Vereidigung von 3000 NTKK .-
Münnern der elsässischen Motorstandarte 1H7 statt.

Einweihung des ersten HJ .-Hcimcs in den Niederlanden.
Aus Einladung des Neichskommissars sür die Niederlande,
Reichsministers Seyß -Jngnart , weilt Reichsjugendsührer
Armann zurzeit zu einem mehrtägigen Besuch in den Nieder¬
landen . Im Mittelpunkt des Sonnabends stand die Eins
iveihuiig des ersten HJ .-.Heimes in den Niederlanden in Den
Haag , bei der Reichsminister Seyß -Jngnart und Reichssugend-
inhrer Axmcmn sprachen.

Eine neue deutsche Zeitung in Athen . Zwei Tage nach der
Einnahme von Athen wurde in den Straßen der Stadt be¬
reits eine deutsche Zeitung unter dem Titel „Deutsche Nach¬
richten sür Griechenland " verlaust . Die neue Zeitung erscheint
zunächst nur wöchentlich.

Exkönig Carol nach Amerika geflohen. Exkönig Carol und
seine Freundin , die Jüdin Lnpescu . haben am Freitagabend
an Bord des USA .-Dampfers „Exambion " Lissabon in aller
Heimlichkeit und unter Decknamen in Richtung Kuba ver¬
lassen.

Kranzniederlegung in Ceiinje . Der italienische Zivilkom¬
missar sür Montenegro , Gesandter Mazzolini , legte in feier¬
lichem Rahmen in Eetinje an der Grifft des Fürsten Mirko,
des Vaters des ersten montenegrinischen Königs Nicola und
Großvaters der . italienischen Königin , einen Kranz nieder.

-ML-
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puiul um «Usuell
Sewalwerbrecherlpngerichiel

Berlin , 3. Mai.
Am 3. Mai ist der am 17. Juli 1885 in Sedschütz, Kreis

Neustadt O/S . geborene Alexander Scholz hingerichtet wor¬
den, den das Sondergericht in Oppeln als Gewaltverbrecher
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt hat . Scholz war schon mehrfach, auch
wegen Raubes vorbestraft . Er hat ein junges Mädchen ani
einer ' einsamen Landstraße lebensgefährlich mißhandelt und
beraubt.

Am gleichen Tage wurde der am 11. September t888 in
Chelmek geborene Franz Zydzik hingerichtet , der vom Son¬
dergericht in Kattowitz am 2. April 1941 als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt worden ist. Zydzik hatte seine Frau
erstochen.

krlös des Mebesgules vernascht
kn . Nürnberg , 3. Mai,

Eine 28jährige Frau aus Fürth hatte zwei 12- und 13jährige
Schulmädchen zu Diebstählen verleitet , die hauptsächlich in
Warenhäusern am laufenden Band durchgeführt wurden . Bis
jetzt konnten 105 Diebstähle nachgewiesen werden . Sogar die
beiden 3 und 4jährigen Kinder der Frau mußten Spielwaren-
diebstähle ausführen . Die beiden Schulmädchen unterhielten
ein Dieb-Nager , wo nicht nur Pelze , sondern auch Strümpfe,
Schuhe , Stosse, Hüte , Hemden, Handschuhe und Schmuck ge¬
sunden wurde . Vielfach verkauften sie die gestohlenen Sachen
und der Erlös wurde sinnlos vernascht . Damit die Mädchen
dem Diebstahl nachgehen konnten , besaß die Frau die Un¬
verschämtheit , die Unterschriften der Eltern aus Entschuldi¬
gungszettel sür die Schule zu setzen. Die Frau kam in Haft,
während die Mädchen einer Zwangserziehungsanstalt über¬
wiesen wurden.

yuellstratzl- eckte ein Sack ab
ns . Wiirzburg . 3. Mai.

Die Bevölkerung von Bad Bocklet wurde in einer der letzten
Nächte dadurch in ihrem Schlaf gestört , daß ein am 21. Ja¬
nuar gebohrter Sprudel mit größter Heftigkeit ansprach . Das
unter höchstem Druck stehende Wasser förderte unterr ohren¬
betäubendem Lärm gewaltige Mengen von Sand und Stei¬
nen durch die Bohrrohre hindurch nach oben ins Freie . Ge¬
steinsstücke von 20 bis 30 Kilogramm Gewicht wurden wie
leichte Holzstücke durch den Wasserstrahl von 40 Zentimeter
Durchmesser in die Höhe gewirbelt . Die Decke des Quell-
raumes mit ihrem kräftigen Bodenbelag wurde durchschlagen
und das darüberliegende Ziegeldach teilweise abgedeckt. Der
Wasserstrahl reichte noch drei Meter über das Dach empor
und hatte eine Eesamthöhe von 15 bis 18 Meter . Das Natur¬
schauspiel währte eine Stunde lang , dann sank der Sprudel
wieder in das Bohrloch zurück.

Die Erschließung dieses Sprudels darf als Erfolg geweitet
werden , der in der Geschichte der bayerischen Staatsbäder
einzig dasteht . Der Sprudel ist ein wahres Naturwunder,
denn es gibt kaum eine Quelle im Reich, die aus einer Tiefe
von nur 38 Meter mit einer derartigen Kraft emporsteigt.
Die ersten Untersuchungen haben bereits ergeben , daß auch
die Zusammensetzung einzigartig ist und die der seit Jahr¬
hunderten bestehenden alten Stahlquelle wesentlich übertrifft.

7m „VSmmer;ustand" verbrechenverübt
rä . Magdeburg , 8 . Mai

Der 31 Jahre alt « Huhhoff aus Magdeburg wurde wegen
gemeiner Vergehen zu sechs Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung verurteilt . Dieser
Mann ist schon frühzeitig aus die schiefe Bahn geraten . Die
Schuld schob er aus einen Motvrvadunfall im ^Jahre 1884.
Seit dieser Zeit will er an gewissen „Dämmerzuständen " lei¬
den . Unter seinen Vorstrasen beflndet sich auch eine wegen
Zuhälterei , die er im März 1040 verbüßt hatte . Seine « vielen
Diobstählen setzte er aber die Krone auf , als er sich an zwei
WHW .-Büchsen vergriff und das erbeutet « Geld in Kneipen
vergeudete . Außerdem stahl er aus einer Ladeukasse RM . 400.
Einem Hausdiener , der mit ihm die Schlafstelle teilte , ent¬
weihet « er das Postsparbuch , Als er durch eine Mittels¬
person einen Betrag abholen wollte , konnte er verhaftet wer¬
den , Diesem gefährlichen Gewohnheitsverbrecher ist nnmnehr
das Handwerk , gelegt worden.

18 00» RM . Ordnungsstrafe für zu teure Mittagsgerichte.
Der Regierungspräsident in Magdeburg hat als Preisüber¬
wachungsstelle den Inhaber einer größeren Bahnhofsgaststätte
in eine Ordnungsstrafe von 10 000. RM . genommen , weil er
für einsachste Mittagsgerichte Preise festgesetzt hatte , die in
einem offensichtlichen Mißverhältnis zu ihrem Wert standen.

Von einer eisernen Theke erschlagen. Beim Transport einer
schweren eisernen Theke in Fulda verunglückte der Packmcistsr
Uebelacker. Er trug so schwere Verletzungen davon , daß er
nach seiner Einlieserung in die Klinik verstarb.

Ricsenbrand aus den Philippinen . Wie Associated Preß
meldet , brach in Manila in einem dicht bevölkerten Distrikt
das bisher größte Feuer in der Geschichte der Philippinen
aus . Mindestens 25 000 Obdachlos« sind zu beklagen. Bisher
wurden drei Tote festgestellt. Der Schaden beträgt rund

-508 008 Dollar.
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SteuersiiMige!
Oeffentliche Eriuuernna

Im Mai 1941 sind folgende
bremischen Steuern zu entrichten:
Bis zum 8. Mai 1941: Die für

das Halten von Rundfunk -,
Svrech -, Mustk- und Soicl-
apvaratcn in Gast- und Schank-
wirtschaften sowie in sonstigen
jedermann zugänglichen Räumen
zu zählende Vergnügungssteuer
(Pauschsteueri : ^ „

Vis zum 10. Mai 1941: Die Ge¬
tränkesteuer für Avrtl 1941; .

bis zum 19. Mai 1941: Der zweite
Bürgersteuerteilbetrag 1941 der
Steuerbescheid Veranlagten:

bis zum 1S. Mai 1941: Die Bür¬
gersteuer für Arbeitnehmer , die
im Avril 1941 einbebalten wor¬
den ist:

bis zum 18. Mai 1941: Der erste
vierteljährliche Teilbetrag , der
Grundsteuer , Hauszinssteuer und
des Deichbcitrags 1941: ^

bis zum 15. Mau , 1941: in Bre-
men-Aumund . Bremen -Blumen-
thal , Bremcu -Fargc , Brcmen-
Grohn .Bremcn -Hcmelingen .Bre-
nrcn-Lesnm. Ärcmcn -Mahndorf
und Bremen -SAönebeck:

der erste monatliche Teil¬
betrag der Grundsteuer und
der Hauszinsstcuer 1941:

bis zum 15. Mai 1941: Der erste
Teilbetrag der Gewerbesteuer
1941. -Wenn der Steuerbescheid
für 1941 noch nicht zugegangen
ist, ist eine Vorauszahlung in
Höhe von einem Viertel der vor¬
jährigen Steuerschuld zü leisten.

Im übrigen wird an die Zahlung
der Steuerbeträge erinnert , die auf
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im Mai 1941
fällig werden . „ . .Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Säumniszuichlag von
2 v. H. fällig , der zusammen mit
dem Steuerbctrag innerhalb einer

he an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen . Domshof 29.
zu zahlen ist. Im Falle der Nicht¬
zahlung fetzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckung ein.

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Blumen¬
thal , Bnrglesum , Hemelingen und
Vegesack der Hansestadt Bremen
wohnen , können Barzahlungen
auch bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Uebcrweisungen und
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen:

Reichsbankgirokonto Bremen
Nr . 21/186,

Konto bei der Bremer Landes
Sank Nr . 7110.

PostscheckkontoHamburg Nr . 8476.
Es wird darauf hingewiesen , daß

bei allen bargeldlosen Ueberwei-
sungen unbedingt angegeben wer,
den müssen:

1. die genaue Anschrift des
Steuerpflichtigen.

2. die Steuerart,
8. die auf den Steuerbescheiden

angegebene Steuernnmmer.
Da Steuerbeträge ohne diese

Merkmale nicht ordnungsmäßig
und rechtzeitig verbucht werben kön¬
nen , laufen Steuerpflichtige , die die
Angaben unvollständig machen. Ge¬
fahr . Zwangsvollstreckungsmatznah-
men unterworfen zu werden.

Bremen , den 4. Mai 1941.
Steueramt

der Freie « Hansestadt Bremen.
Domshof 26.

SleuersölllllW!
Oeffentlichc Erinnerung I

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬
derung zur pünktlichen Zahlung
aller im Mai 1941 zu entrichtenden
Steuern und Abgaben.

Im Mai werden insbesondere
fällig:
bis zum S. Lohnsteuer für Monat

April 1941:
bis zum 16. Umsatzsteuer sür Monat

Avrtl 1941:
bis zum 10. Vermögensteuer 1. Rate

1941:
bis zum 15. Tilgungsbeträge vom

Ehestandsdarlehen:
bis zum 29. Kriegszuschlag auf

Bier . Tabak und Schaumwein
für April 1941.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
mit Ablauf des Fälligkeitstages der
Säumniszuichlag verwirkt , der bin¬
nen einer Woche zusammen mit
dem Steuerbetrag bei dem zuständi¬
gen Finanzamt lFinanzkassei zu
zahlen ist.

Bei Uebcrwcisnnae » unbedingt
Stcuernummer angeben I

Briefe mit Schecke» sind au die
Finanzkasse  zu richten ! (Zu-
gehörige Schriftstücke, Voranmel¬
dungen usw. können beigefügt wer¬
den .)

Bom 7. Tage nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs,
beitreibuna.

Weitere Mahnungen erfolgen nicht.
Bremen , 5. Mai 1941.
' Finanzämter Bremen-

Mitte . -Nord . -Olt. -West.

Wer im April 1949 beim Polizei,
Präsidenten einen Fund angezeigt
hat , kann bis zum 81. Mai 1941
beantragen , ihm die Fundsache her¬
auszugeben , später erlischt sein
Recht. Das Fundamt im Polizeiprä¬
sidium, Zimmer 121, ist von 9 bis
14 Uhr , sonnabends 9 bis 18 Uhr,
geöffnet . Der Polizeipräsident.

lNr . 34> Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in li keine Gewähr!
Bremen , den 3. Mai 1941.

Neueintragungen:
L 3866 Gasthof zum Hohentor

Kurt Bruder . Bremen lHohentor-
stratze 95). Inhaber ist - er hiesige
Gastwirt Emil Kurt Bruder.

L 3867 Friedrich Gevenslebcu,
Bremen lEinzelhandel in Rauch¬
waren und Sveiseeisverkauf , Bre-
merhavener Str . 84). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Heinrich
Friedrich Wilhelm Gevensleben.

-4. 3868 Erich Voigt , Bremen
(Drogerie und Foto -Einzelhandel
und Versand , Am Brill 14). Inha¬
ber ist der hiesige Fachdrogist Erich
Louis Otto Voigt.

1 3869 Gaststätte Grauer Esel
utschcBierttubeJohanuSchmie-

lau jr „ Bremen -Vegcsack lAm Ha¬
sen). Inhaber ist der Gastwirt Jo-
'ann Schmielau jun . in Bremen-
Zegesack.

L 3879 Ernst Rahe 5- Co., Bre¬
men sEisenbeton -Hoch- u. Tiefbau,
Erwerb und Veräußerung von
Grundstücken , Langenstr . 19/11). Of¬
fene Handelsgesellschaft feit .dem 1.
" anuar 1941. Gesellschafter sind der

tauunternehmer Ernst Christian
Rahe und der Banmeister Ernst
Karl Rahe , beide in Bremen.

Veränderungen:
L 918 H. Bohrmann s- Sohn,

Bremen sKaulenstr . S/7). An Emil
Johannes Heinrich Heitmann in
Bremen ist Eiuzelvrokura erteilt.

rl. 3811 Paul Dämmen ; L Co.,
Bremen lOsterlingerstr . 42). I . P.
Dommenz ist am 17. Oktober 1949

estorben. Die Witwe des Backofen-
aumeisters Johann Paul Dom-

mcnz, Minna Frieda Emma , gebo¬
rene Schiemann , Bremen , führt das
Geschäft fort.

879 Herm . Michael L Co., Bre¬
men lKlosterstr . 2/5). Die Kom-
manditistin ist ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Hermann
Martin Michäel in Bremen ist nun¬
mehr Allcininhabcr.

L 3169 Enul Kudmien . Bremen
(Admiralstr . 17). Der Kaufmann
Carl Hermann Uhlmann in Bre¬
men ist als persönlich haftender Ge¬
sellschafter aufgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. April
1941. Die Gesellschaft hastet nicht
für die im Betriebe des Geschäfts
entstandenen Verbindlichkeiten des
früheren alleinigen Geschäftsinha¬
bers Emil Friedrich Kudwien . Die
Gesellschafter E. F . Kudwien und
C. H. Uhlmann vertreten die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft.

L 998 „Fidcs " Treuhand -Kom-
manditgekcllschaft W. Kluck. Dr . iur.
Ehmig . Dr . rer . pol . Nasche», Bre¬
men lBahnhofstr . 35). Die an Jo¬
hann Dökel erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Hans Rudolf Busch¬
mann in Bremen , ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuristen zu ver,
treten . „

L 2839 Karl F . Müller , Bremen
lSafenstr . 146). Karl Ferdinand
Anqnst Müller ist am 26. Januar
1941 gestorben. An seiner Stelle
ist der Kaufmann Karl Hermann
August Müller in Bremen getreten.
Der Kaufmann , Heinrich Gerhard
Schwarze in Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter auf¬
genommen.

S 161 Bankverein für Nordwest-
deutschland Aktiengesellschaft, Bre¬
men (Langenstr . 4). Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 17.
April 1941 ist der Vorstand ermäch¬
tigt worden , mit Zustimmung des
Auffichtsrats bis zum Ende des Ge¬
schäftsjahres 1943 das Grundkapi¬
tal um bis zu 1 999 999,— Ä -E
durch Ausgabe neuer Aktien zu er¬
höhen (genehmigtes Kapital ). Die
Satzung ist entsprechend in K 2
durch Hinzufügung eines Absatzes 3
geändert.

Dorothee geb. Bauchheutz, 2) - er
Ehefrau Rudolf Lüning , Ilse
Sophie Erna geb. Krusc in Erben¬
gemeinschaft, vertreten Lurch Rcchts-
anwalt Walter Haefker in Bremen,
Wachtstratze 26 s , folgendes Aufge¬
bot erlassen : Der unbekannte In¬
haber des Teil -Hvpothekcnbriefcs
über FGM . 2.327.22, eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Bezirk
Lehesterdeich, Grundbuchbezcichnüng
Band V, Blatt 368, in Abteilung
III unter Nr . 1 für die Sparkasse
in Vegesack wird hiermit aufge¬
fordert , den bezeichneten Teil-
Hnvothckenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben späte¬
stens in dem hiermit aus Dienstag,
den 24. Juni 1941, vormittags
9 Uhr , von dem Amtsgerichte , im
Gerichtshaule hiersclbst , Zimmer
Nr . 84 anberaumten Aufgebots-
tcrmine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraftlos
erklärt werden soll. Die Aufgebots¬
frist wirb auf 6 Wochen abgekürzt.
Die Geschäftsstelle - es Amtsgerichts.

(r

57ää557I1käM

In das Gütcrrcchtsregister ist
am 3. Mai 1941 eingetragen
worden:

Die Ehelcute : Arzt Dr . med.
>-ranz Thomamüller . und Elisabeth
otte, geb._ Mayer , Schleifmühle 74,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

/ll 9/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 25. Isvril 1941 auf
Autra » der Ehefrau des Matrosen
Robert I . Hunter , Anna  Eleo¬
nore geb. Wicnbergen , wohnhaft in
Bremen , Dennewitzstraße 14III,
folgendes Aufgebot erlassen : Der
Matrose Robert I . Hunter , geboren
am 21. Mär » 1999 in Portland
(Mainc ) wird aufgefordert , späte¬
stens bis Dienstag , den 24. Juni
1941 sich zu melden , widrigenfalls
er für tot erklärt werden kann . Es
ergeht an alle, welche Auskunft
über Leben und Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen , die
Aufforderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkte An¬
zeige zu machen.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute
14.39—17.39 Uhr
Geschlossene Borst , für den
Hafenbetriebsverein
vsr rsrswitrcK

18.39—21.39 Uhr
Sonder -Mittwoch , Er.

Mit der Musik v. Edvard Grieg
p « sr vvnt

Montag , 5. Mai,
18—29.15 Uhr
NS .-Kulturgemeinde „Kraft
durch Freude ", 11. Borst.

Die rlrei lungksiien
von Orlssi»

Dienstag , 6. Mai,
18—29.45 Uhr
Dienstag -Platzmiete
In neuer Einstudicrung:
Hgnss Ssrnsusr

Schauspiel in 5 Akten
von Friedrich Hebbel

Mittwoch, 7. Mai,
18—29.39 Uhr
GeschlosseneVorfiel!, sür die
A. G. Weser

»er Lrsk von l-uxeminikg
Donnerstag , 8. Mai,

18—29.45 Uhr
Donnerstag -Platzmiste Gr . ^
Hgnss Ssvnsusr

Freitag , 9. Mai,
18—21 Uhr
Außer Platzmiete
Zekskcken iiu Unken

Sonnabend , 19. Mai,
18.39—29.15 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Gr . F

Gastspiel Glanka Zwingenberg
l b. Nationaltheater Mannheim
! klsklrs
^ Musik von Richard Strauß
i Sonntag , II . Mai,
l 14—17 Uhr
l Geschlossene Vorstellung sür
^ den Hasenbetriebsverein
i vsr rsrswitkelH
! 18.39—21.39 Uhr
I Außer Platzmiete
> 8eksiclien rui Unken

Seffeml. BersikilstriW
Am Montag , dem 8. Mai 1941,

vorm . 1V llhr , versteigere ich im
Psandlokal Königstr . 11 in Aus¬
bürgerungssachen:

6 Perserbrücken , 5 div . Teppiche,
1 Bettcouch , div . mod. Schrän¬
ke, Rundfunkgerät , groß . Plat¬
tenspieler , Eartenstühle , Staub¬
sauger , 3 Paar Skier , Tee¬
wagen , Flurgarderobe , Werk
zeugschrank mit Werkzeug , Kof¬
ferapparat , gr. Fliegenschrank,
Steppdecken, Betten , Bilder,
Bücher, Tisch- und Bettwäsche
und viele nicht genannte Ge¬
genstände

meistbietend gegen bar.
Nustede , Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straße 12.

vsckautsn

Achtung , Friseure!
2 Rasierstiihle m. Wendesitz, zweiteil.
Toilette, Marmor mit Becken, 2 Jun¬
kers Heitzwasserkessel, 2 elektr Haar¬
schneidemaschinen, Kohinor und Sie¬
mens, 229 Volt , 1 Dauerwellenappa-
rat , Kadus , 229 Volt . — Sämtliche
Sachen sind neuwertig.

Angebo-te unter I 3734 erbeten.

Lessen». BerfteiMW
Am Dienstag , 6. Mai 1941, vor¬

mittags . 19 Uhr , versteigere ich im
Pfandlokal Königstratze 11 in Nach-
laßsachen:

1 kompl. Schlafzimmer , 1 Schreib¬
tisch, 1 Sofa , 2 Sessel, 2 Bücher¬
schränke, 1 Sitztruhe , 1 elektrische
Krone, , Stehlampe , 1 Uhr mit
Glaskuppel , 1 Opernglas , 1 Bü-
sett, 1 Ausziehtisch, Stühle , 1
Korbgarnitur , 1 Chaiselongue,
1 Vertiko, 1 Kleiderschrank, 1 Spie¬
gel, Teppiche, Vorleger , Küchen-
möbel, 1 Nähmaschine, 1 Wäsche¬
rolle, Waschkommoden, Betten,
Kleidung , Haus - und Küchengerät
u . a. m.

ösfentlich meistbietend gegen bar.
Rötsch, Gerichtsvollzieher.

St .-Magnusstr . 63
Handlung.

F . n. Bettstelle m
Aufleger , Festpreis
45 -L, gr . Spiegel
7 Sonnt . 9—10

Andreestr . 11I

Lite,
!cksllplsltsn^

lisuit >

44rz-t-ckil-t' e -i' slmasss10
Ku»2337S/77

I-Sllkkl
Mr KOcks uncj flur

in 67. 90 , 102.
120, ISO bi-stt

petAfZ
NumbolrNsIrsLs 1t

Gebr. Gardinen,
Smhrnateppich,

nicht fertig , Wolle
voichanden.

Drischmann,
Schwachhauser

Ring 34—3811

ir 122/1949. Das Amtsgericht
Bremen hat am 25. Avrtl 1941 auf
Antrag I) der Ehefrau des Ar¬
beiters Josef Kratschmcr, Maria
geb. Falkner (Folkmer ), wohnhaftin Bremen , am Spndikushof 32,
2) des Drehers Josef Kratschmcr,
wohnhaft in Huchting, am See
„auf dem Klaukamv " folgendes
Aufgebot erlassen : Der Arbeiter
Josef Kratschmcr, geboren am
7. Oktober 1872 in Zofsc Bezirk
Landskrou lBöhmcn ) wird aufge¬
fordert , spätestens bis Dienstag,
den 24. Juni 1941 sich zu melden,
widrigenfalls er sür tot erklärt
werden kann. Es ergeht an alle,
welche Auskunft über Leben und
Tod des Verschollenen zu erteilen
oermögcm die Aufforderung , dem
Gericht bis zu dem angegebenen
Zeitpunkte Anzeige zu machen.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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kilirkimövk!
Eßzimmeröüi'Olniiük!

u. viele andere

1-Ici>g.
Abbentorstr . 16a

«kinI.gl>kll!
Schlafzi., Küchen,
Büfctts , Stühle,
Couchs, Sessel,

Kredenz, Tische.

Kunstmal . Müggs,
Bahnhofstr . 37, II

Aus 2 93 38
1 Tischlampe (ver¬
silbert), 2 Viiro-
Schrcibtischlampen
Werkzeug.

Drischmann
Schwachhauser

Ring 34—38
Stangenbohnen,

Buschbohne-..,
Markerbsc..

alle vorrät . Lor¬
en sind im. Fen¬

ster ausgestellt.
W. Strathmeher,
Samenhandlung,

Vuntentor-
steinweg 66

Ruf S33S2

Lettuiimsettei ' -
Reparatur -Leisten , Paar —,78.
Meyer,  Obernstraße 62/66.

stmpksklsnnoek sinsn Kosten

grünen krd 5enbu 5ek
vreike Soknensrsngen

Concil, 8ckultrs L c «., L.-S .,
Rsibststrsks Z1

Lautsssuobs
^oniormöbsl

SslrlsckrLnKs
ttsrrsn -, kÜ- u. Lcklslrimmsr , Kücksn,
k4sck >8sss . kinrslmöbsk , Kompl . ttsur-

»18ncis . Isppieks
» . Vssrsimsnn . »̂ ousnstr . 29. « . r SlLSZ

SkilllüzjMKll
Ankauf von

kilirkiliMklii
Zimmereinrichtg

Geldschrk., Teppich

Heinz, Ruf 5 96 68
Abbentorstr . 16 a

Paddel-  oder
Faltboot.

Angeb. u . E 9436
Suche 5- oder
6-Meter -Jolle.

Angeb. u . Z 3725

Matratze
Kastanienstr . 26

Ballensichtcn
(pieea exeels»

Weißdorn,
9—12 nun. Otto
Biermann .Bremen
Düsternstraße 118

Eine wenig gebr.
W8lI8«M

(Gleichstrom).
Molkenstraße 69

Große Answah
Pianos

erster Marken.
Stimmen und re¬
parieren.

K. Bauer,
Kielstratze 23
Ruf 8 29 86

7-m-Jollenkreuzer
zu verkaufen.
Wassersportderein

„Luv " E. V.,
Wasierhorst.

Gut erhaltenes

8-m-Mtlll 'Iil»!
(Eiche).

Bootshaus
Gebr. Hennies,

Vcrl . Weide-
damm 146

.« KIM!
Eilangeb . E 7155
Zwillings,portwg.

Werdcrhöhe 15
Kinderwagen,
Stubenwager
Kinderstuhk,

ab 16 Uhr.
Hcmmstratze 19

Wegen Todesfall
fabrikneue clektr.
Tischnähmaschine,

(Singer ) 22S Volt.
Vraunschwsitr . 91.
Gut erhalte, .e

Contincnia.
Schreibmafchin»

Besichtig. Sonntag
11—12 Uhr.
An der Meide 43

1 kompl. Bett,
mehrere Anzüge.
Großcnstraße 43.
Sonntag 9—12 U.
Damen -, Herrcn-
u. Kinder -Garde-
robe, 1 Pelzmantel
(Fohlen ).

Drischman .'
chwachhauser

Ring 34—38 II

1 Mlülkl,
Angeb. n. E 3736

Gut erhaltener
lederner

Schultornistcr
für Knaben

zu kaufen gesucht
Angeb. mit Preis
unter M 8287.

Nachlatzkleidung,
Größe 1,86 w,
1 Frackanzug,

1 Gehrockanzug,
3 Cuts , 1 Winter¬
paletot , 1 Som¬
merpaletot , 2 An¬
züge. Zu besichtig,
nur 4. Mai , vorm.
19—1 Uhr.

Brandstr , 4811

Sportwagen . An¬
geb. m. Preisang.
Frau Nordbrock,

Weißenburgerst .26
Kinderwagen,

gut erh„ möglichst
Korbwagen.

Lünsmann,
Meininger Str . 16
Gut erhalt . Kin-
der-Sportwagen

(Korb).
Bümmerstede,
Fleetrade 12 a

Kindcrsesscl
aus Holz (kein
Kinderklappstuhl ),
Sitzfläche etwa 36
cm v. Boden hoch,
35X36 vm, Rücken¬
lehne etwa 65 om
oom Boden hoch.
Angeb. u . R 9417

Hochsrequenz-Hcil-
appar . Woltmcrs-
hauser Str . 529 I.

Loia
una 8 !>bo » Kouksn

Mö!»KI'LWVIli8
5sulsns1rsVs 41
Ssn . c 41/5981

Skl'gzLilllÜK
Größe 38.

E. S chi l l e r.
Jsarstraße 17

Weiße Pumps . Gr
39 (38)L) z. ks. ges
Angeb. u . T 3719

?i'kl8krsüli
sür Hcrren -Gard.

Nachlatzsachen.
K.Kerl, Knoopst.29
E.Faul 'str.F .56986

Kleiner , gut erhaltener

Qelrßsckrsnk
Angebots unter A 7151 erbeten.

Lfillsni -Settmuek
»ovls Lttsolil lesutt

Lnsgsrltorslr . 19. Ssn . L . u . L . 41/2478

Iu « sIisr
vovenroes »vake 12

Lnlksut von Eolcl, Silber,
Srillsntsn.

51. -I . u. c . 49/12 157

dsttsi -is
gut erhalten , z«
kaufen gesucht.
Preisangebots un¬
ter F 6256 erb.

Mdroctiens
Uckmllckstti -'

ksutt

I,. Solls
< /, 41/5,27  V

Altgold. Silber.
VorkricgsmLnzen

kaust
Fr . Gentauer,

tzutfilterstr . 26/22
Gen." , /t/c 41/5945

Wolinung ; -
wsckssl

«Sllis
Stsubrsuge, . Slllsl-
birnsn a . sonstig«
sisiriiisctzs Ssiäts

IsusyNsn
kpzie kiMim
sr «»«LLo-
isliällßreiili'sie

54si!-IsN. 17. 9.2S52«

L«I>roN <

MKlMl 'g
I4oii« oiltr.2l)/3ö
IsIekoN84271

jkeisHe
Lckrott
Llhisvier
Lllyllmml

prisk L Wsrisl
Kseb «.

Seewenjestraße 77
Telefon tz 12 91

Silber

kauf»

oküvikkl
OLtsitoistsInvi/sg
Rulkillsistrsks 7
SügsslrsLs 51

ssn . »/«r ior

Lsrl li . Sroklis!
/(nsgmiiriicötzof 1^

Alben in großer
Ausw . aus Lager

o.
Molkcnstr . 41/42.

Ruf 2 39 82

ge!

7iri5ssr

Knoblaucb-
iobletten

95Pfg . U. 2.85
In vielen

Apotheken
zu haben.
Wo nicht
zu haben

schreiben Sie
direkt an uns

tslprlq 27

vublss

uncl Hll - Lttbsr

Wir Lio«1 ^ «knlcbor kür (Skiss Srornrn,
«>or Sis uns - unK Xouk onbisrsn

L Oo
kou >sns » r . 2L s » n. -r«. . „ ». crr r> «

Lonstiyss
NlSVikI'

Stimmg . u . Rep.
Gustav Adler
Busestraße 8a
Rüs 48 61 47

Piano , Flügel und
Harmonium,

Stimmung , Repa¬
raturen , Polieren.
Rob. Nirschwitzki,
Timmersloherst . 94

l-KÜKI' MllKII

»äi -b, ^ ° ° uvll«8vNll!kiN
I-esei>lew8g n.43983
. Annahmestelle

sür
Strumps -Ansohler

und Füßlinge.
Wicchmann,

Schillingstr . 43

kW «I
Esulsnstrsks 14 -18

kssrmann

L Kranr
KukSISSo

» » » » » » » » « «

und

kllttkMlMU
Cordes,

Dnnenstr . 3, Walle

frischmelkendeKühe
Zu des. am 4. 5.
Heinr . Landsberg,

Viehhandlung,
«erste 279

Ispstsn
6i -ol ) s ^ uswolil

6sclisgsns k̂ Iustsr
?rsislogsn

- loknr, « »»
0 »Isi »«i. I>s 54. UM5, «15

ksrnumrüge
Wohng .-Nachw
Möbellagernng

iVilkelm
Korebkock
Brettenweg 28

mit guter Praxis , idcaldenkend,
stattliche Erscheinung , sucht Lebens-
zefährtin , 18—28 I ., aus guter Fa¬
milie, die . Interesse und Liebe für
seinen Beruf hat . Näheres , unter
B 268 durch Briesbund

. . . rsäiksle
VeriliciUuilg
von sämtlichem

llWMs
Grotzek6- Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 8 22 75 und

5 MIO.

Uiniüge u.
Iransporie

Preiswert

Kkopg ÜE.
Pagentornerstr . 42

Ruf 4 69 67

Abschriften. Ber-
vielsältigungen.
Martinistraße 13

Lutomsrkt

Trecker
zu verleihen.
Llngeb. u . G 3732

Bäckermeister,
45 I ., Witwer , m.
schönem, gutg . Ge-
schäst u . Eigentum
sucht geeign. Le¬
bensgefährtin ohne
Anyang , Gr . bis
1,69, zw. b. Ehe.

Eheanbahnu g
Frau Schnicde. '
Wilhelmshaver,

Bremer Str 4c,j
Landwirt,

33 I , 1,89 gr ., « .
rch. Viehbestand u,
Barvermög ., sucht
Lebensgsfätzrtiu,

evll Einheirat.
Zuschriften an
Frai Schni .dsL
W>. hlmshaven,

Bremer Str . 444

G bescksttssislls
«smburg 41. SekIisM . 441i!

am zweckmäßigsten , indem man nicht
nur die Schmerzen,pstndung , sondern
auch die Schinerzentstcbung dccinslmit.
Dazu eignet sich Melabon , das den
Reizzustand der GcwcdskaMarcn >m
NiuSkelanshebtundgleichzeitigdicEnt.
zündungSerscheinungen in den Mus¬
keln wirksam -Lckämpst. Durch di-s-

. der rasch

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme aus
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
Dr . Ncntschlcr L Co ., Lanpheim 555 5

MylöbyM
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HI.-Bienst nach Fliegeralarm
Bremen,  4 . Mai

Zu der bestehenden Regelung für die NSDAP, , ihre Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände , daß nach nächt¬
lichem Fliegeralarm vor 18 Uhr keine dienstlichen Veran¬
staltungen durchzuführen sind, hat der Jugendsührer des
Deutschen Reiches eine Anordnung erlassen. Danach wird der
Dienst in der Hitler -Jugend dieser Regelung angeglichen,
ohne daß deshalb eine Verkürzung der Dienstzeit eintreten
darf . Nach vorausgegangenen nächtlichen Fliegeralarm ver¬
schiebt sich daher der Dienst der Hitler -Jugend an Sonn¬
tag - Vormittagen  aus die Zeit von 18 bis 13 Uhr.

Bremer Kameradschaftsabendin Den Haag
Rottwachtmeister d , Res. R, Brandmeher  bittet,

t«rs«r«n Lesern in Den Haag und Umgebung folgende Ein¬
ladung  zu übermitteln:

.„Am Donnerstag , 8. Mai , 18,38 Uhr , soll im Lokal
„Boschlust ", Bezuidenchoutsclpvsg 2 (Nähe Bhs, ss) ain
zweiter Bremer Kameradschastsabcnd stattfinden . Hierzu
sind alle gebürtigen und wohnhaften Brevier , die setzt in
Den Haag und Umgebung bei deutschen Truppenteilen und
Dienststellen liegen , herzlich eingeladen . Ich bitte um reg«
Beteiligung von Offizieren und Mannschaften und um
Durchgabe seitens der verschiedenen Dienststellen in ihrem
Befehlsbereich, damit recht viele Landsleute erreicht werden,
deren Anschriften noch nicht bekannt sind."

„Herrlichkeit" seht kinbalsnstraße
Der Polizeipräsident  teilt mit : Um die bestehenden

Derkehrsschwisrigkeiten an der Kreuzung Herrlichkeit/Bauhos
zu beheben, wurde die Herrlichkeit im Jahre 1838 zur „Stopp - '
straße " erklärt . Da diese Regelung wegen der Unübersicht¬
lichkeit der Straßenkreuzung nicht zu dem erwünschten Er-
folgosührte , ist die Straße „Herrlichkeit " zur Einbahnstraße
in Fahrtrichtung Bauhof —Teerhos bzw. Drautbrücke erklärt
worden . Das Befahren der Brautbrücke in Züchtung Stadt¬
mitte ist in Zukunft nur noch sür die Anlieger des Teerhoses
gestattet , soweit das Gewicht von 8 Tonnen nicht über¬
schritten wird . Entsprechende Berkehrsschilder sind ausgestellt .'

Verbilligte Grutztclcgramme zum Muttertag . Die Deutsche
Reichspost läßt zum diesjährigen Muttertag (18. Mai ) wie¬
derum verbilligte Grußtelegramme zu. Es ist möglich, auch
über die deutschen Funktelegrascuvcrbinduiigcn Sendungen
nach Deutschland lohne Protektorat Böhmen ijnd Mähren
und ohne Generalgouvernement ) aus Nordamerika und aus
Mexiko zu empfangen . Jedoch sind Telegramme aus Deutsch¬
land nach Nordamerika und Mexiko nicht zugelassen.

Vorsicht bei der Annahme beschädigter Reichsbanknoten!
In letzter Zeit werden erneut Noten in den Verkehr gebracht,
die in betrügerischer Absicht aus Teilen echter Rcichsbank-
noten der gleichen Werthöhe zusammengesetzt sind. Diese
Noten sind daran zu erkennen , daß die einzelnen Teile
durch Klebe st reisen verbunden  sind und zum
Teil verschiedene Nummern ausweisen . Es wird vor der
Annahme zerschnittener , wieder zusammengeklebter und in
der Beschriftung verstümmelter Noten gewarnt , da stets die
Möglichkeit besteht, daß es sich um Fälschungen handelt,
und der Empfänger Eesahr läuft , sie bei der Reichsbank nicht
umgetauscht zu erhalten . Wenn sich die Zahlung mit der¬
artigen Noten unter verdächtigen Umständen vollzieht, ist
die Ktiminalpolizei zu benachrichtigen . Allgemein empfiehlt es
sich, zusammengeklebte Noten nicht anzunehmen , sondern die
Inhaber an die Ncichsbank zu verweisen.

Schmuck- und Kunstgcgcnständc aus jüdischem Besitz. Durch
Verordnung des Rcichswirtschaftsministcrs ist bestimmt wor¬
den, daß als Ankaussstelle sür Kulturgut (Einsatz jüdischen
Vermögens ) die Reichskammer der Bildenden Künste gilt.
Die Ankaussstelle bestimmt , ob Schmuck und Kunstgegcnstände
aus jüdischem Besitz freihändig veräußert werden können.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . 20.45 Uhr
bis Montag . . . . . . . . . 5 .15 Uhr
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„Und dein Beruf ? Ein Kerl von deiner Art kann doch nicht
seine Zeit in '.einem solchen Nest vertrauern . Hast du denn
alles vergessen, was früher war , Knabe ? Kannst du die alten,
schönen, ligben Bilder , die du an die Wände gehängt hast,
jeden Tag anschauen ) ohne dich vor dir selber zu schämen?
Bist du denn etwa hier glücklicher, Knabe ?"

„Sprich nicht mit mir wie mit einem Idioten . Du weißt,
daß ich nicht glücklich bin , aber ich war . so glaube ich, auf
dem Wege, es allmählich zu werden . Bück!" -

„Was soll ich also den Newhorker Leuten sagen", und
Michael sagte ja und nicht nein . Er unterschrieb . Er brauchte
offenbar tatsächlich das Erdbeben , um die Erde zu lieben.

Bück war drei Tage in Burghöfen geivesen. Er hatte der
argwöhnijä )en Franziska die Geschichtevon seinem dreiüugigen
Vetter Edward und noch viele andere erzählt und , was er nur
selten tat , anschließend gebeichtet, er hätte den wahnwitzigen
Unsinn solcher Histörchen selber erfunden , um auf diese Weise
die Zahl der Schassköpfe in der Welt zu erforschen, und diese
wäre nach seinen bisherigen Feststellungen groß . Er war heut«
abgereist , kaum daß sich die Bürger der Stadt am Anblick des
baumlangen Menschen mit den dicht gekräuselten Lockcnspänen
auf dem quadratischen Schädel gewöhnt hatten.

Die Nacht, die der Abreise Bucks folgte, glich in ihrer Ent¬
fesselung, im elementaren Aufruhr des Sturmes und Regen-
sturzes , im wilden Wirbel der Blitze und Donner jenen nächt¬
lichen Weihestunden , die znm ersten Male Franziska und
Michael gemeinsam verbracht hatten.

In gewaltigen Zügen holte die Welt Atem, die Sturmstöße
durchrissen wie ein erschüttertes Schluchzen die Lust , und das
trommelnde Hagelgeschoß knallte heftig gegen die Scheiben
und mischte sich willfährig dem heulenden Unheil , das grau¬
sam diese Untat der Natur der jungen Saat bracht«,

Michael stand am Fenster . Die Gardine zitterte im Ansturm
des Unioetters , Er dachte in einer merkwürdigen Ucberschnei-
dung seiner Gedanken an den betrunkenen Pctroleumarbeitcr
von Oklahoma , der dem Bauchredner damals , in der Schenke
zwisckzcn Schnaps und Schnnrrpseifercien , den verhängnis¬
vollen Briet gebracht hatte : „Zurika hielt es nicht länger . Sie
starb am Leide der Einsamen , Du hast deine Pflicht vergessen,
Ludger Flamm,"

Die Welt tobte. Die holt« Atem,
„Nun beruhig« dich mal , Michael, du weckst das Kind,"

Franziska lag im Bett und starrte in die flackernden Kerzen-

s IaHre nsv .-flrbeit im Nordseegau
Ueber Z00 Kindertagesstätten eingerichtet—opferfreudigsten der KLV.-flusnastmegaue

Acht Jahre sind seit dem Gründungstag der NSV . am
3. Mai 1833 vergangen . Zu Beginn des neunten Jahres
soll ein Rückblick über die von der NS .-Volkswvhlsahrt in
unserem Nordsccgan geleisteten Aufbau - und Kriegsarbcitcn
gegeben werden.

Ter größte Teil der NSV -Mitarbeiter Weser-Ems be¬
findet sich als Soldat bei der Truppe im Felde. Um so
stärker wurde die Arbeitsfreudigkeit der hier Verbliebenen.
Der überwiegende Teil großer Kriegsausgaben wird von un¬
seren tapferen Frauen  wahrgenommen , die auch in Frie-
dcnszciten schon treue Helferinnen der NSV . waren -und
ausnahmslos der N S , - F r a u e n s cha s t angehören . In
den Jahren 1834 bis 1333 wurden 36 878 Jungen und Mädels
im Rahmen der Kinderlandverschickung  aus dem
Nordseegau zur Erholung in anderen Reichsganen unterge¬
bracht, Im Berfolg der N S V,- M ü t t e r e r h o l u n g wur¬
den weit über ' 18 888 Mütter , teils mit ihren Kleinkindern
verschickt.

Die erweiterte Kinderlandverschickung
brachte Sonderausgaben ^ die von der NSV , in Zusammen¬
arbeit mit dem NSLB, , der Hitler -Jugend unh den Aemtern
sür Bolksgefundheit der NSDAP , in vorbildlicher Weise ge¬
löst wurden , Rund 38 888 Mütter , Kinder , Jungen und Mä¬
del, Säuglings und werdende Mütter , wurden im Rahmen
dieser Sondermaßnahms verschickt, die aus Besehl des Führers
erfolgte. Die Größe dieser Maßnahme möge man aus fol¬
genden Zahlen ermessen: 8185 drei - bis zehnjährige Kinder
wurden in Pslegcstellen vermittelt ; 5888 Zehn- und Vierzehn¬
jährige in Lagern untergebracht ; 2388 Mütter und 4352 Klein-
kinder in Pslcgestellen und Einrichtungen entsandt , seiner
2537 Mütter mit 5238 Kindern im Rahmen der Verwandten-
vcrschickung, 17 Mütter mit 38 Kleinkindern sowie acht wer¬
dende Mütter mit 16 Kleinkindern wurden in ein Mütter-
erholungsheiin - bzw, Entbindungsheim eingewiesen.

Die Gaue Sachsen, Körnten , Stcicrmark , Thüringen , .Fran¬
ken, ferner die Gebiete Hochland, Kurhcsscn, Obcrbayern und
Schwaben haben alle diese Menschen aus dem Nordseegau
Weser-Ems ausgenommen , Ihnen gebührt unser besonderer
Dank , Es ist bezeichnend sür die Opscrsrcudigkeit der Bevölke¬
rung auch dieser Gaue ,wie sie jede vorn Führer gewollte
Maßnahme bereitwilligst unterstützen , als handelte es sich um

einen Teil ihrer eigenen Angehörigen , Rauamtsleiter D s n -
ker und Gauhauptstcllcnleiter Wank  haben unsere Mütter
und Kinder in den Gauen Sachsen und Franken kürzlich be¬
sucht und dabei sestgcstcllt, daß sie sich ausnahmslos gesund
und Wohl fühlen . Für Soldaten , die in Urlaub kommen und
die ihre Familien besuchen wollen , bezahlt die NSV , die
Verpflegung und Unterkunft , Wir haben manchen Landser,
Mariner und Flieger angetroffen , der von dieser dankenswer¬
ten Maßnahme Gebrauch gemacht hat.

Aber auch die NSV, - Arbeit in der Heimat  wird
weiter sortgesührt , Im Jahre 1841 sind im Monatsdurchschnitt
1301 Haushaltshelserinnen eingesetzt worden , die monatlich
2345 Haushalte betreuen . In den Hilss - und Beratungsstellen
der NSV . wurden in der Zeit von 1835 bis 31, März 1848
über 1 118 888 Besucher gezählt . Rund 488 Fachkräfte der
NSV . sorgen täglich und stündlich für , das Wohl unserer
Mütter und unserer Kinder . Ueber 388 NLV .-Kindertagcsstät-
tcn sind im Nordseegau Weser-Ems vorhanden . Die Gesamt¬
zahl der ausgegebenen zusätzlichen Mahlzeiten betrug im
Jahre 1948 allein 626 888 Speisungen , Täglich können in die¬
sen vorbildlichen NSV, -Einrichtungen 12 888 Kinder unterge¬
bracht werden , 1388 Voll-, Hilss - und Lernschwcstern, NS,-
Schwcftcrn sowie Freie Reichsbundschweftcrn versehen in der
Gemeinde-, Kranken - und Säuglingspflege ihren Dienst , Un¬
sagbar groß ist die geleistete Hilsc für unsere Landfrauen be¬
sonders jetzt im Kriege, Die NSB , - Jugendhilse  er¬
faßte im Jahre 1838 29 784 Jugendliche , 4885 beauisichtigte
Pflcgcstcllcn , 2688 geworbene Vormünder , 454 Schuhaussichten,
283 Fürsorgeerziehnngsfälle , 1714 Jugendgsrichtshilfon , 213
Jiigendschilhmaßnahmcn , 5192 Erzichungsbcratungen und
endlich 87 betreute jugendliche Strafentlassene,

Zu allen diesen Maßnahmen , wobei nur die hauptsächlichsten
genannt wurden , kommt dann noch das Winterhilss-
wcrk  des Deutschen Volkes sowie das Kriegshilsswcrk
für das Deutsche Rote Kreuz und im Nahmen des Vicrjnhrcs-
Plancs das Ernähr ungshilsswerk.  Der Gau Weser-
Ems marschiert mit seinen Leistungen an der Spitze im
Reich : Wir wollen hossen und wünschen, daß es so bleibt.
Hieran mitzuarbeiten , jeder an seinem Platz , ist Pflicht der
inneren Front , der auch unsere Bevölkerung sich im besonde¬
ren Maß verbunden fühlt.

Sportappell der Betriebe eröffnet
Veoinn mit den 5rüstiastrsI8ufen— Vaimler-Ven; machte den flnfany in vremen
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Die Belegschaft der Daimler -Benz AG„ Verkaufsstelle Bre¬
men, veranstaltete gestern einen Sportappell , auf dem Sport-
wart Pg . Mumm  vom Sportamt „Kraft durch Freude"
die Arbeit der Betriebssportgemeinschaften sür das Bremer
Stadtgebiet eröffnete . In der großen Ausstellungshalle der
Firma war die männliche Gefolgschaft angetreten . Betriebs¬
sichrer Wcnvtorf  wies in einer Ansprache darauf hin,
daß mit dem Betriebssport keine Iixkorde erzielt werden
sollen, sondern , daß er der Gesunderhaltung des Körpers
diene. Er hasse, daß auch bei den weiteren Veranstaltungen
die Teilnahme gleich groß bleiben würde , Pg , Mumm vom
Sportamt „Kraft durch Freude " betonte , daß der Sinn
des Betriebssportes noch immer nicht überall restlos er¬
kannt sei. Trotz , der durch den Krieg bedingten erhöhten
Leistungen , des Einzelnen , der neben seiner Arbeit ost
noch Lnftschutzdienst oder andere Ausgaben zu erfüllen habe,
ist der Betriebssport notwendig , da die Leibesübungen als
Kraftquell der Erholung und Entspannung dienen sollen.
Jeder deutsche schassende Mensch solle in der Woche einm.al
eine Stunde sich in den Dienst des Sportes stellen. Dann
eröffnete der Sportwart den Betriebssport sür 1841 mit dem
F r ü h j a h r s l a u f, der in den nächsten Tagen undWochen in allen Bremer Betrieben gestartet wird.

Mit einem frischen Marschlied aus den Lippen marschierte
die Belegschaft hinaus zur Einteilung . Von dein Betriebssport
werden, alle 18—55jährigen männlichen Gefolgschaftsmitglicder
ersaßt . Ein 1888-Meter -Dauerlauis wird von der ersten

Gruppe , die die 18—35jährigen umfaßt , bcstritten , während
die zweite Gruppe von 35—55 Jahren zwisckzenzweimal Dier-
Hundert -Meter -Laus ein 288-Metcr -Echcn zu leisten hat . Beide
Gruppen legten in vorzüglistzer Haltung die Strecke zurück,
um sich anschließend aus einen neben den Hallen gelegenen
Platz zu begeben, aus dem beide Altersgruppen mit großen
Medizinbällen einfache Hebungen vorführten . Neben dem Be¬
triebsführer stand der Werkmeister und »eben dem Lehrling
der Prokurist , Durch Vermittlung von Pg , George  war ein«
12 Alaun starke Kapelle der Schutzpolizei unter der Leitung
von Musikmeister Fischer  erschienen , die die Betriebssportler
mit flotter Marschmusik unterhielt . Den 'Abschluß des Betriebs¬
sportes bildete eine Ballstassette , die zwischen drei Abteilungen
ailsgeiragen wurde . Nach einer kurzen Ansprache des Be-
triebssührcrs schloß der Betriebsspornoart den Appell , der in
seiner 'Ausgestaltung richtunggebend für jeden anderen Bre¬
mer Betrieb war , da dst gesamte Gefolgschaft ohne Ausnahme
daran teilnahm . In Vertretung des Kreisobinannes der DAF
sprach Pg . Milk«  Betriebsführer und Gefolgschaft seine An¬
erkennung aus.

Im Eemeinschaftsraum versammelte sich bald daraus -die
gesamte Gefolgschaft, um im Rahmen einer Feierstunde
den Abschluß des vierten Lcistungskampses der Betriebe zu
begehen, Betriebsführcr Pg . Wendtorf  gab der Gefolg¬
schaft einen Rechenschaftsbericht über die geleistete Arbeit und
teilte mit , daß diese Arbeit durch Wiederverlcihung
des Gaudiploms  und durch Verleihung des Lei-

lichtcr aus einem Bronzeleuchter , dessen drei Arme dem Füll¬
horn einer antiken Frauengcstalt aus Marmorsockel ent¬
stiegen.

„Franziska , was loscht du denn ? Einordnen ! Gruppieren!
Organisieren ! Nach Richtlinien arbeiten ! Ich kann das nicht,
ich brauche die absolute Freiheit,"

Sie lag da mit undurchdringlichem Gesicht. Dem Anspruch
auf „absolute Freiheit " antwortete das Wetter , als wollte es
einen Unsinn quittieren , mit donnernden Eegenschlägen und
tobendem Lachen,

„Monatelang hat man untätig in diesem Nest gesessen,
durch die Fenster geschaut und die Zähne zusammenge¬
bissen . . ."

„Michael , komm mal her, setz dich mal ruhig zu mir,"
Er gehorchte. Er setzte sich aus den Bettrand , „Entschuldige,

Franziska , daß ich dir mit solchen Dingen . . ."
„Ich bin ja deine Frau , Du bist ja doch in Wirklichkeit

ganz zroh, daß es so ist, nicht wahr ? Daß du mir einreden
willst, du könntest hier nicht arbeiten , ist Unsinn , Du bist
ja im Grunde überhaupt nicht gegen die Leute wütend , die
dir angeblich Vorschriften machen wollen , Michael . .

„Wie kannst du das sagen. Franziska ?"
„Du bist wütend gegen dich selber, weil du zu feige bist,

mir zu sagen: Ich kann es nicht mehr aushalten , ich muß
wieder zigeunern , ich habe wieder einen Vertrag mit den
Newhorker Leuten abgeschlossen!!"

„Woher — weißt du?"
„Ich wußte es gar nicht, aber ich sühlte es, und darum

bin ich auch nicht überrascht , baß es so ist. Ich bin nur
traurig , daß du es mir nicht vorher gesagt hast."

Michael nahm sest ihre Hände , Die Orgel des Sturmes
draußen tönte mit vollen Registern,

„Ich hatte Angst , Mädchen , vor deinen traurigen Augen,
und daß du sagen könntest: Geh nur , wenn dir das mehr
bedeutet , als mit mir eine Ehe zu sichren, — Und da habe
ich also ja gesagt und unterschrieben , um es unabänderlich
zu machen."

„Du kennst mich immer noch nicht — das alles hätte ich
ja überhaupt nicht gesagt , . ,"

„Was hättest du denn gesagt?"
Franziska setzte sich ausrecht, indem sie ihn ein ganz

klein wenig , ohne daß es ihm bewußt wurde , zur Seite
schob, Sie nahm ruhig eine Zigarette vom Nachttisch zündete
st« an und schaute in die flackernden Flammen der Kerzen,
Sehr langsam , sehr überlegen sagte sie: „Ich hätte vielleicht
geantwortet : Michael, ich weiß, daß du so bist und daß
es so kommen würde . Ich habe dich sa auch nicht heiraten
wollen . Ich wollte dich nur lieben , Michael , und dich nicht
an eine Pflicht binden . . ."

„Mädchen !"
„Fahr nur auf Abenteuer , Michael — fahr . . ."
Die Nacht versang ihr grausames Lied Die junge Saat

war gejällt und gcköpit, Franziskg weinte
Elf Nächte noch kamen und gingen , eli Tage : bis aus

dem Bahnhos wieder der Uhrzeiger auf die vorgeschriebene
Minute rückte, die Achsen im Anlaut stöhnten und Franziska,
das Kind im Arm , auf dem leeren Bahnsteig stand . Sie

hatt « ihn ja eigentlich nicht heiraten wollen , Sie wollte nur
seine Liebe.

Die Leidenschaft, die dämonisch« Sucht hatten dem Welt-
sahrer Order gegeben, und seine Würde lag unter den
Füßen des Dämons.

Wie vorher schon einmal gesagt und erläutert : Wenn
in München , Köln , Hamburg , Königsberg oder Dresden der
Liebhaber einer Herzensgeschichte beispielshaber Angestellter
des städtischen Gaswerkes ist, zudem solide und Mitglied des
Heimatvereins , so sind die Wege und Wirkungen des Schick¬
sals zwangsläüsig in einem räumlich begrenzteren Bereich zu
finden . Wir aber sitzen jetzt, ohne daß wir vielleicht Lust
dazu haben oder vom Boxen etwas verstehen , in Newhork
am Ring von Madisons Square Garden und sehen in einer
Gruppe fiebernd arbeitender Kameraleute Michael , hinter ihm
eine sachlich und sportlich gekleidete junge Dame , die ohn«
Unterlaß silmt« und ohne Einschränkung schön war.

Es war eine . geschirrt« Atmosphäre in diesem riesigen Rund,
im kochenden Hexenkessel der freien , weiten Arena , Wie wach¬
same Katzenaugen strahlten die schmalen Lichtkegel der
Scheinwerfer aus den Ring , der in der Hitze dieses Geseihtes
den Eindruck einer Szene machte, die zum Tribunal wurde.
Die Körper der Kämpscr glänzten im blanken Schweiß , Aber¬
tausende schwitzten, Es wäre Wahnsinn , in diesem Falle von
Transpirieren zu sprechen. Die zuchtvolle Körpergcwalt der
modernen Gladiatoren ' tauschte die Kräfte aus . Michael sing
jede Phase , jede Sekunde ins Bild , Die Dame hinter ihm
schob ihn unmaniexlich zur Seite : „Pardon !"

Michael setzte empört die Kamera ab, dämmte unterdes
sofort im Angesicht von soviel Schönheit und Dummheit
den Zorn : „Wenn Sie nicht den Deckel vom Objekt nehmen,
hat das ganze Fotografieren wenig Sinn , mein Fräulein !"

„Verflucht !" Heien Philipps wurde rot . Sie korrigierte den
Fehler und fotografierte dann,

„Greenhorn !"
„Nein , seit vier Jahren im Beruf,"
„Dann haben Sie wahrscheinlich als Schulmädel ange¬

fangen , Fräulein !"
„Flirten Sie nicht, arbeiten Sie lieber , Herr Reisiger !"
Ohne sich im geringsten in seiner Arbeit stören zu lassen,

geschickt jede Phase beobachtend und filmend , stellte er sichdicht neben das Fräulein : „Und wer sind Sie ?"
„Eine Frau , die soviel Erfolg haben will wie Sie !"
„Gut gesagt , Kollegin , dafür essen wir zusammen bei Leon

und Eddtz Krebse, verstanden ?"
„Verstanden !" Sie hatte ihn verstanden und er sie nicht,
Sie aßen tatsächlich, nachdem in der Garküche des .Heren-

kessels der Match der Körpergewaltigen sein Ende gesunden
hatte , bei Leon und Eddy, freilich nicht Krebse, sondern
festlich wie ihr« Stimmung : gebratene Poularden und ge¬
spickten Zander , alles heiter garniert , wobei jedoch das
gleichermaßen nahrhaite und schmuckvolle Grünzeug der
Salatherzcn , Brunnenkresse und Endioicn aus den silbernen
Platten die eigentlichen Gerichte wie Unkraut zu überwuchern
schienen.

Die Gläser auf den kostbaren Tülldccken. durch deren Ma¬
schen der weiße Glanz des damastenen Tischtuches schlur¬
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qesundheit " Würdigung gesunden habe. Dies« Außzeichnunge
seien aber auch gleichzeitig Verpflichtung , im kommende

.vorbildliche Sorge um die Dolk8-. . ,en
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Leistungskamps ŵeiterzuarbeiten und sich noch enger kame¬
radschaftlich .zusammenzuschließen , . ,

Betriebsführcr Pg , Wendtor ' schilderte dann ,n begeistern¬
der Weise seine Eindrücke von der Fahrt noch der Relchshaupt-
stadt, wo er an der Feier in der Deutschlandhalle teilnahm,
in der Reichsorganisationsleiter Dr , Leh an dreihundert Be¬
triebssichrer und Arbeiter im Austrage des Führers Auszeich¬
nungen überreichte Nachdem der Betriebssichrer einige Ge-
solgschastsmitglieder durch Ueberreichung eines Buches sur
besondere Pflichterfüllung geehrt hatte , teilte er mit , daß aus
Anlaß des Tages der Nationalen Arbeit die Mutterfirma >s-
dem einzelnen eins kleine Geldspende bewilligt habe,

Pg . Knüppel  feierte in einer Ansprach ^ Sinn und Be¬
deutung des l , Mai und führte die Leistungen , die vor allem
auf sozialem Gebiet im Betrieb vollbracht wurden , an , An¬
schließend überreichte er dem Betriebssichrer für seinen Ein¬
satz in dankbarer Anerkennung namens der Gefolgschaft ein
Führerbild , Die Lehrlingsgruppe hatte ebenfalls ein Geschenk
angefertigt.

Die Führerehrung und die Lieder der Nation beendeten
den offiziellen Teil , dem sich ein kameradschaftliches Bei-

TNalergelfflfenstellen aus
In Anwesenheit von Oberschulrat Müller  als Vertreter

der Landesschiilbehörde, des Vertreters der DAF „ Abteilung
Handwerk , Pg , Rademächer,  sowie des Vorstandes der
Malerinnung und der Bezirksvertreter wurde in der Schule
in der Großcnstraße neben dem Focke-Museum ein« Aus¬
stellung von Gesellenstücken erössnet , in der eine Reihe von
Arbeiten , die in der Beriissschulzeit der Lehrling « und in den
Kursen der züsätzlichen Meisterlehre , den Jnnuygs -Winter-
lursen , entstanden sind, zur Schau gestellt werden.

Eewerbeobcrlehrer P o t t h a st begrüßte die Gäste und
führte aus , daß diese Ausstellung beweisen solle, daß an der
Schule trotz der durch den Krieg bedingten Verhältnisse nicht
nur gearbeitet werde, sondern auch neue Wege zur Leistungs¬
steigerung gesucht und gefunden werden . Dem Meister solle
durch die Ausstellung vor Augen geführt werden daß die
Erziehung des Nachwuchses zu tüchtigen Facharbeitern nicht
stillstehe und daß andererseits die Zusammenarbeit zwischen
Schule und Praris vorhanden ist. Während in der Schule
an der Weserhahn , die bekanntlich als Lazarett eingerichtet
ist, ganz andere Erfolgsmöglichkeiten vorhanden waren , da
dort gut eingerichtete Leimfarben -, Oelfarben - und Lackier-
werkstätten sowie Uebungswände zur Berfügung standen , ist
in der derzeitigen Unterkunft nur ein kleiner Werkraum zur
Dersügung , der allwöchentlich sür 128 Lehrlinge benutzt wird.

Der Redner machte dann Ausführungen über die Ausbil¬
dung der LehrliNlgb und sprach die Hoffnung aus , daß , sobald
die Raumvcrhältriisse es gestatten würden , es auch hier in
Bremen zu einer zusätzlichen Meistevlehre in Form einer
Gemeinschastslehrwerstätte,  und zwar m engster
Zusammenarbeit zwischen Handwerk , dem Berusserziehungs-
werk der DAF , und der Berufsschule kommen möge.

Airs einem anschließenden Rundgang durch die Ausstellung
gab Gewerbeobcrlehrer Potthast Erläuterungen zu den Schau¬
stücken Neben Arbeiten der Lahrlinge des 'ersten bis dritten
Bcrufsjahres sind ausgezeichnete Gesellenstücke vorhanden , die
unverhohlene Bewunderung der Fachleute standen.

Proiesfar Scharfschwerdt  gab in einer abschließen-ben
Aussprache seiner Freude über den hohen Leistungsgrad der
Arbeiten Ausdruck und bat , die fernere Arbeit in engstem
Einvernehmen zwischen Schule und , Innung durchzuführen.
Oberschulrat Müller würdigte ebenfalls die geleistete Arbeit
und macht« grundsätzliche Ausiührungen über eingeleitete
organisatorisch « Maßnahmen Die ungeteilt « Sorge gelte dem
Nachwuchs, dem nur die beste Ausbildung  zuteil wer¬
den solle. Tüchtigen Schülern solle die Möglichkeit eröffnet
werden , den Beruf des Gewerbelehrers ergreifen zu können.
Obermeister Grube  fand ebenialls warme Worre sür das
erreichte Ergebnis und bat , das Augenmerk wie bisher aus
weitere gute Zusammenarbeit zwisck̂ n Schule und Praxis
zu richten.

Kulturveranstaltungen der HI.
Während die Waffen noch sprechen und der deutsche Soldat

die Macht des Reiches verkörpert , arbeitet die deutsche Jugend
bereits an der Herrlichkeit dieses Reiche? Mit dem heutigen
Sonntag erössnet die Hitlerjugend eine Reihe ihrer großen
Kulturoeranstaltunaen im Sommerhalbjahr 184t mit der
Theaterwochc der schwäbischen Hitlerjugend in Stuttgart , Den
seitlichen Abschluß dieser Woche bildet die erstmalige ' Aus¬
führung von Beethovens Neunter mit Ehören der Hitler¬
jugend . Im Mai iolgt dann das Rcichsmusikschulungslager
des BDM , in Straßburg , im Juni die Kulturtage der steisr-
märkischen Hitlerjugend sowie die Festwoche „Hitlerjugend

Theater " in Erfurt , Den Höhepunkt der diesjährigen
Kulturveranstaltungen bilden die Weimar -Festspiele und die
Reichskulturtagung, , die am 12. Juni beginnen.

Akademie sür Bctriebssührung errichtet . Nachdem bis Be¬
triebssichrer in den vergangenen Jahren in Vortragsreihen,
Arbeitsgemeinschaften und Seminaren Gelegenheit hatten,
sich mit den Fragen der nationalsozialistischen Führung von
Betrieben eingehend vertraut zu machen, hat nunmehr das
Amt für Bcrufserziehung und Betriebsführung die Akademie
für Betricbssichrung in Wien  geschaffen . In dieser Akade¬
mie werden Betriebssichrer , die sich in ihrer Führungstätigkeit
in den letzten Jahren ausgezeichnet haben , Gelegenheit er¬
halten , die letzten und schwierigsten Fragen kennenzulernen,
zu erörtern und zu behandeln . Ferner wird die Akademie
sür Betriebsführung auch solchen Männern dienen , die in
nächster Zukunft berufen sein werden . Betriebe zu führen.

Die deutsche Natur, tief und fein, verschieden
von der europäischen Natur , aber in Ueberein¬
stimmung mit ihr, verflüssigt sich und schwebt
über . den Nationen . Der deutsche Geist ist
nebelhaft, leuchtend, weit gedehnt. Er ist eine
Art ungeheurer wolkenhafter Seele mit Ster¬
nen . . . . Wenn die deutsche Seele ebensoviel
Dichtigkeit als Ausdehnung hätte, d. h. eben¬
soviel Willen als Fähigkeit , könnte sie in
einem - gegebenen Augenblick das Menschen¬
geschlechterheben und retten.

Victor t-lugo
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merke, wurden osi gewechselt und gefüllt , denn Heien hatte
lhn verstanden und Michael sie nicht.

„Seien Sie nicht neidisch, Selen , das macht häßlich . Wozu
quälen Sie sich überhaupt in diesem komischen Berus herum ?"

„Was soll ich den sonst tun , Mike Reisiger ?"

,.« lno Sie zufällig frei , Mike?" gäb sie ihm schnipt
mit kluger Rechnung zur Antwort , und Michael lachte zu
wurde dann aber sür Sekunden ernster , denn er hatt « e
ungeössneten Bries Franziskas in der Tasche, den dri
den er noch nicht beantwortet hatte.

„Ich — frei —?" Natürlich , das heißt — nicht so ganz, . .1"„Schade !"
Zranziska hatte ihm in den letzten Monaten dreimal ge¬

schrieben, inständig gequält , bettelnd , fordernd , Er hatte
dreimal nicht geantwortet . Die Arbeit , die Reisen , die äußer¬
liche Intensität dieses Lebens nahmen ihm die Nerven und
die Worte sür die Antwort . Er liebte Franziska , aber die
Gier nach dem Ungewöhnlichen , der Rausch des Wechsels
ringsum , die Sucht nach der stetigen Steigerung der Arbeits-bcute überlagerten , diese Liebe.

Die Gläser aus dem kostbaren Tischdeckchen wurden oft ge¬
wechselt und gefüllt . Das kleine Orchester spielte : sanft wie
die schlaueste Berftihruiig , mild und gedämpft wie alle Heuchler
in der Welt , als hätte es hier , in dieser Diskretion Puccini
nötig , auf Filzsohlen zu erscheinen , um salonfähig zu sein.

So also ging es mit Raunen und Rausch in diese Nacht die
Michael tust umnebelte , sinnlos macht«, und erst als er von
der schrillen Sinnsälligkeit der Autohupen auf der lärmenden
Straße geweckt, nach langsamem Erinnern verschlafen und
innerlich zerzaust vom Bett aus Umschau hielt , aus dem
Bettvorleger eine Sektflasche entdeckte und aus dem Tisch
zwei Gläser und alles in ungewöhnlicher Weise verwüstet und
verworren schien, sah er auf dem Boden sein« geöffnete Akten¬
tasche. Die Filmrollen fehlten,

(Fortsetzung Iolgt)



Vorbildlicher Vpfergeist im vflv.
Auch In diesem Jahr haben die Einheiten des ReichS-

ürbeitsdiensteS im Bereich deS Arbeitsgaucs daS Winter-
hilsswerk  mit sehr hohen Beträgen unterstützt . Die Ge¬
samtsumme der Spenden ,ür das Kriegswinterhilfswerk 184N4I
und sür daS KriegshilfSwerk Deutsches Rotes Kreuz im Gau
Weser-Ems beträgt 93 58S.8S Mark, also f a st 188808
Mark!  Die von den Angehörigen d«8 Arbeitsdienstes ab¬
geführten Beträge stammen in erster Linie aus dem Wehr¬
sold der Führer und Arbeitsmänner . Besonders erwähnens¬
wert ist die Leistung einer einzigen Abteilung mit etwa Süll
Führern und Arbeitsmänncrn , die, bei den durchgeführten
Sammlungen dem Winterhilfswerk nicht weniger als 4 223,86
Mark überreichen konnte. Ein sprechender Beweis für die
grohe OPfersreudigkeit in den Reihen des Neichsarbeitsdienstes,
dessen Männer an sich schon durch ihre Arbeit am Boden dem
deutschen Volk im besonderen Maße dienen.

240 Mili. Feldpostsendungen monatlich
Aus ganz Deutschland wandern täglich Tausende von

Karten , Briesen , Zeitungen und Päckchen zu unseren Sol¬
daten . Jede Frau und Braut , jedes Kind , die Agier und
Mütter , die einen Soldaten draußen wissen, wollen ihm die
Grüße und Liebe der Heimat seiden — eine wahre Hoch¬
flut bei den P o st,sa m m e l st e l l e n und Feldpostpäckchen¬
stellen ist der sichtbare Beweis dieses guten Willens der
Heimat . Die größte dieser Postsammeistellen und Feldpost¬
päckchenstellen bssindet sich in Berlin . Unter einheitlicher
Leitung arbeiten hier 2888 Beamte und Beamtinnen , männ¬
liche und weibliche Angestellte und Arbeiter zusammen, in
Zeiten des Spitzenverkehrs kommt noch eine große Zahl von
Arbeitskräften hinzu . Im Reich bestehen 18 Postsammelstellcn
und Z8 Feldpostpäckchenstellcnmit rund It 388 Männern und
Frauen , die auch in der Zeit großer Arbeitsbelastung ent¬
sprechende Aushilfskräfte ansetzen müssen.

Die Zahlen dös Monats Dezember sprechen eine beredte
Sprache von ihren Leistungen.

Es wurden in diesem Monat nicht weniger als 248 Millio¬
nen Feldpostbriessendungen bis zu einem Gewicht von 188 x
sowie Leitungssendungen befördert . In rund 323 588 Beu¬
teln haben diese Mengen an Post den Weg an die Front ange¬
treten . In den Feldpllstpäckchenstcllen wurden im gleichen
Zeitraum 66 Millionen Päckchen  befördert . Allein in
der Berliner Stelle kamen in drei Tagen täglich rund 328 888
Päckchen mit 78 Lastwagen angerollt , eine einzige Firma
brachte an einem Tage allein 22 888 Stück.

Da diy Päckchen und Briefsendungen nur die Feldpostnum¬
mer tragen , muß zur Weiterbesördsrung jede Sendung mit
einer Leitungszahl  versehen werden . Hier haben vor
allen Dingen die Frauen unermüdliche Arbeit geleistet, Stun¬
den um Stunden haben sie die entsprechenden Zahlen gelesen
und die Lcitungszahlen gesucht, eine Arbeit , die außerordent¬
lich anstrengend ist. Aber sie mußte geschasst werden , denn
schließlichwarteten die Soldaten im hohen Norden und Süden
und Westen und Osten auf die Sendungen , die die Heimat be¬
reithielt . Der Hochbetrieb reißt in diesen Dienststellen nicht ab,
wie auch die Liebe und Sorge der Heimat nicht abreißt , und
der Bitte der Post , die Sendungen gut zu verpacken
und deutlich zu beschriften,  sollte jeder nachkom¬
men, denn er hilft so, die große Arbeit leichsr zu bewältigen.

flus dem vremer Südosten
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Filmabend der Ortsgruppe Alt-Hemelingen. In den He-
melinger Zentralhallen fand ein Filmabend der Ortsgruppe
Alt -Hemelingen und in Verbindung mit dem Reichsluftschutz¬
bund. Reviergruppe 1, Hemelingen , auch gleichzeitig eine
.Ausstellung statt . Sie gab einen Einblick in die Arbeit des
Reichsluftschutzbundes und unterrichtete über das luftschutz-
mäßige Verhalten der Bevölkerung . Zu Beginn und als
musikalische Umrahmung des Abends zeigte die Kapelle
Asendorf  ihr Können . Ortsgruppenleiter Papcncord
richtete herzliche Worte der Begrüßung an alle Erschienenen,
insbesondere an die Vertreter von Partei und Staat . Dann
lies als erster Filmstreifen der Wochenschaubericht. Und dann
folgte mit erläuternden Vorträgen durch den Kreisbildstellen-
leistr Pg . Böge  der Film „Der Luftkrieg ' . Aufmerksam
und interessiert folgten alle Anwesenden dem Vortrag , Die
Führerehrung und das Englandlied schlössen diesen für alle
Anwesenden interessanten Abend. 8,

SuS Hemelinger Familien . Frau Reeders,  Kurze¬
straße 11, vollendete gestern in Rüstigkeit ihr 78. Lebens¬
jahr . Heute wird Frau Witwe Nüstedt,  Auf dem Bruch 4,
88 Jahre alt . Auch sie ist trotz des hohen Alters noch ziemlich
rüstig . Beiden herzlichen Glückwunsch.
k̂ sknelosk ^ " ----- ^

Der Mahndorser Ziegenzuchtverein kann auf ein« jahrelange
erfolgreiche Arbeit zurückblicken und hat besonders in den
letzten Jahren einen starken Zuwachs an Mitgliedern und an
Tieren zu verzeichnen. Eine Anzahl Mitglieder des Vereins
ist aus dem benachbarten Uphusen, so daß auch in UP-
husen die Ziegenzucht immer mehr verbreitet wird . Infolge
des Anschlusses Mahndorfs an Bremen muß nun auch hier
eine Trennung vorgenommen werden . Die Uphuser Züchter
werden in absehbarer Zeit einen eigenen Verein gründen,
und cS steht zu erwarten , daß die Ziegenzucht dadurch Noch
«ine weitere Aufwärtsbewegung in Uphusen erlebt . 8.

Reicher Legen im Kaninchenstall. Ein Kaninchenzüchter in
Woltmershausen erhielt dieser Tage im Kaninchenstall reichen
Zuwachs. Eine Häsin brachte bei einem Wurf
17 Junge  zur Welt . Dieser Fall dürfte sehr selten sein.
Das Gegenstück davon , wo nur ein Junges bei einem Wurf
das Licht der Welt erblickte, ereignete sich in der Nach¬
barschaft.

was sagt der flrzt?
flus der Praxis sür die Praxis — Ivelir Disziplin und Rücksichtnahme

Die Aerztlich « » - zirkSve rei nigung Bremen
schreibt unS:

Zu regenschwerer, stürmischer Nachtftunde, in der man kei¬
nen Hund auf die Straße zagen möchte, klingelt es Sturm
beim Arzt , und aus die Frage , wo denn ein Menschenleben
in Gefahr sei, antwortet der an der Haustür wartende Bie¬
dermann , „der Doktor solle mal schnell nach Zl-Dorf kommen,
sein« Frau habe seit sechs Wochen so Jucken oarf dem Kopfe!"
L-Dors liegt etwa 7 Kilometer entfernt . Die Erklärung dieser
neben vielen ähnlichen selbst erlebten Episoden liegt darin,
daß der besorgte Ehemann früh um S Uhr gerade vom Nacht¬
dienst an der Wohnnng und Nachtglocke des Arztes vorbei¬
kam und ihm die Gelegenheit zum Ausrichten feiner Bestel¬
lung günstig erschien — am Tage hätt« er sich ja die Mühe
machen müssen, zum Telefon zu gehen und noch dazu 18
Pfennig zu opfern , und das schien ihm die Sache denn doch
nicht Wert zu fein; im übrigen bezahlt ja alles die Kranken¬
kasse. Daß der Arzt fein bißchen Nachtruhe zu etwas Besserem
als solch unsinnigen Bestellungen  nötig hat , und
daß er nach solchem Erlebnis nicht gleich wieder wie auf
Kommando einschlafen kann , darüber wird nicht nachgedacht.

So kratz wie geschildert braucht es ja nicht immer zu fein,
aber was der Arzt manchmal an Verständnislosig-
keit und Gleichgültigkeit,  meist von immer den¬
selben Volksgenossen, erlebt , ist oft kaum faßbar . In jeder
Sprechstunde drängen sich Patienten vor und bitten unter
irgend einem Vorwand , außer der Reihe vorgelassen zu wer¬
den, „sie hätten nur eine Frage ' ; dann bringen sie aber
Dutzende von Klagen vor , erörtern die nebensächlichsten
Dinge und wollen schließlich womöglich noch ein Attest für
zusätzliche Lehensmittel haben . Wie eilig st? es haben , sieht
man nicht selten daran , daß sie nachträglich lange aus der
Straße stehen in angeregter Unterhaltung mit Bekannten.
Den Schaden haben stets die anderen Kranken , die es oft
wirklich dringend haben , aber anständigerweise sich nicht vor¬
schieben. Erheblich ärgerlicher sür den Arzt ist es, wenn er
zu einem Kranken bestellt wird und dann die Wohnung
verschlossen  findet , so daß er unverrichteter Sache um¬
kehren muß ; die Frau des Hauses ist gerade fortgegangen,
um sür ihr . krankes Kind Milch oder sonst etwas zu holen,
hat aber nicht soweit nachgedacht, den Hausgenossen Bescheid
zu sagen und sie um Vertretung zu bitten . Wundern tut
sie sich erst später , wenn sie eine Rechnung bekommt, denn
solche Besuche bezahlt die Krankenkasse nicht.

Eine beliebte Frage bei der Besuchsbestellung ist: „Herr
Doktor , wann kommen Sie ?'  Das läßt sich meist
nicht sagen, weil nämlich der Besuchsplan sich durch jede neue
Bestellung und besonders durch Eilbestcllungen ändert und
der Weg so eingerichtet werdet: muß , daß er möglichst wenig
Benzin und Zeit kostet, sind doch in wenigen Stunden viele
Besuche in den verschiedensten Gegenden der Stadt und aus
dem Lands zu bewältigen . Dabei kann es übrigens passieren,
daß jemand , der schon öfter besucht ist, nicht zu Haufe ist,
weil er sich inzwischen bester fühlt und fpazierengeht ; den
Arzt rechtzeitig abzubestellen und ihm Zeit und Weg zu
sparen , daran hat er aber nicht gedacht, vielleicht hat er sich
sogar geniert , es zu tun in dem naiven Glauben , der Arzt
bekomme sür jeden Besuch von der Krankenkasse fürstlich be¬
zahlt und könne es übelnehmen , wenn er um seinen Verdienst
gebracht würde ! Ja es gibt merkwürdigerweise sogar unter
den Krankenkastcnpatienten „stille Wohltäter ", die den Arzt
völlig unnötig bestellen, „um ihm etwas zukommen zu
lassen"! O heilige Einfalt!

Und nun die Derspätungsspezialistenl  Grund¬
sätzlich kommen sie zu spät zur Sprechstunde , teils aus
schlechter Angewohnheit , teils weil sie meinen , die Sprech¬

stunde sei ja doch voll ustd sie kämen immer noch zurecht.
Den Arzt erwartet nicht nur nach der Morgen -, sondern auch
nach der Nachmittagssprech-stund« eine Menge anderer dring¬
licher Ausgaben . Deshalb geht es nicht, daß das Wartezimmer
zeitweise leer ist und sich kurz vor Schluß der Sprechstunde
oder erst viel später , beängstigend füllt . Eine genaue Unter¬
suchung ist dann aus Zeitmangel meist nicht mehr möglich,
und memand darf sich wundern , wenn er überhaupt nicht
mehr an die Reihe kommt. Es ist erstaunlich , wie schlecht
ost jahrelange Patienten über die Sprechstnndenzeitcn unter¬
richtet sind. Für größere Untersuchungen , etwa sür das Amt
sür Volksgcsundheit, sür eine Lebensversicherung, sür Ver¬
schickungen in Heime oder Heilstätten , bestellt sich der Arzt
den Patienten zu einer bestimmten Zeit , meist abends , und
hält sich dafür srei; da darf es nicht vorkommen, daß dann
der Bestellte zu spät oder gar nicht erscheint, denn es muß
ja doch mit jeder Minute gerechnet werden . Bei jeder Behörde,
an jedem Postschalter herrscht Pünktlichkeit und wird pünkt¬
lich geschlossen, das ist selbstverständlich, nur beim Arzt glau¬
ben viele, an keine Zeit gebunden zu sein. Mindestens muß
der Arzt bei Verhinderung des Bestellten
rechtzeitig benachrichtigt  werden , damit eine
andere Zeit verabredet wird . Die Rücksicht auf seine Zeit soll
ja nicht deshalb geübt werden , damit er es bequemer hat,
sondern damit er allen ständig neu auf ihn eindringenden
Anforderungen nachkommen kann . Das Wohl der Allgemein¬
heit muß jetzt" mehr als je oberstes Gesetz sein.

Unter dem ffolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , 5. Mai . 20 .30 Uhr , Sitzung
der Politischen Letter im Lloyd -Heim . Hemmstraße.

Ortsgruppen Haftedt , Hohivisch , Sebaldsbriick . Dienstag , 6. Mai,
20 Uhr , Schulungsabend im Eemeinschaftshaus Deichbruchstratze 1.
Teilnahmepflicht für alle Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe Herdentor . Schulnnigsvortrag „ Der Anteil des Juden¬
tums an der Haltung der Bereinigten Staaten in diesem Kriege ",
heute , 4. Mai , 10.30 Uhr , in der Aula der Ludevitz -Schule,
Dechanatftraße.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 8. Mai , 20 Uhr , Sitzung der Politi¬
schen Leiter in der „ Goldenen Kugel ".

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Mittwoch . 7. Mai , 20 Uhr , PoUtrsche-
Leiter -Sitzung in der Schule Schleswiger Straße . Hieran nehmen
alle Politischen Leiter, ' Walter und Warte der Gliederungen . NS .-
Frruenschatt , teil . Es spricht Reg .-Rat Pg . Dr . Meyer vom Bremi¬
schen . Wirtschastsamt . Uniform , soweit vorhanden . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Rablinghaufen . Montag , 5. Mai , 20 Uhr , in der
Landlust Politische -Leiter -Sitzung . Teilnahme fämtl . Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Heute , 10.30 Uhr , Vortvag in der Aula der
Lüderitz -Schule , zusammen mit den Maliern und Warten der Glie¬
derungen und der NS .-Fvauenschaft . Es spricht Pg . Karl Seekamp
über das Thema : „ Der Anteil des Judentums an der Haltung
der Vereinigten Staaten in diesem Kriege " .

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Johann Gösset . Montag , 20 Uhr , kurze wichtige Be¬

sprechung mit sämtlichen Leiterinnen in unserem Herm.
Ortsgruppe Hohwisch / Dienstag , 6. Mai , 20 Uhr , findet im Ge-

meinschastshaus , Deichbruchstraße 1, ein Schulungsvovtvag statt . Er¬
scheinen aller Mitglieder und Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Herdentor . Donnerstag , 8. > Mai , 18 Uhr , im Tnrin-
Göring -Haus wichtige Besprechung für alle Amtslerterinnen und
Helferinnen.

Ortsgruppe Neptun . Mont -ag , S. Mai , 1S Uhr , im Ottilie -Hoff-
mann -Haus , Hansastvatze , 1. Stockwerk , Eemeinschaftsabend für
Frauenschaft und Frausrnoerk.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 8. Mai , Nähnachmtttag,
15 Uhr , Brautstraße 15.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Montag , 5. Mai , 16.30 Uhr , Be¬
sprechung für Zellenletterinnen . 17 Uhr , Markenausgahe.

Die I.iebezfeitei'
Eins ? meiner allen Bekanntem war scharf auf Motive

'für FEmgratesken . Gestern ging ich auf ihn zu und
sagte: „Ich hübe was für dich, das Tollste vom Toll¬
sten!" Da mein Bekannter in mein irterarischeS Urteils¬
vermögen seifiges Vertrauen setzte, spitzte er Bleistift und
Ohr . Ich begann . „Ort der Handlung , Berlin ! In einer
breiten Wohnstraße liegen sich zwei Lokale gegenüber.
Der Inhaber der einen Gastwirtschaft — nennen wir ihn
Klüsemann — hat : eine Tochter Betth . Sie ist mannbar
und von vielen ledigen und nichtledrgen Gästen des Lo¬
kals umworben . Der Vater erzieht sie mit Strenge und
wacht, soweit ihm das möglich, über ihr sittliches Wohl.
Er hat bemerkt, daß Betty einen heimlichen Liebhaber
hat , der srech genug ist, vor der über dem Lokal gelegenen
elterlichen . Löhnung zu fensterln . Eines Nachmittags
— so gegen 14 Uhr — sieht der Gastwirt zu seiner Be¬
stürzung vor dem töchterlichen Fenster eine lange Leiter
stehen."

Mein Bekannter lächelte, wie man lächelt, wenn sich
ein Laie aus fachliches Glatteis begibt, „'ntschuldige!' ,
sagte er säst mitleidig , „das mit der Leiter ist Mumpitz
In einer Stadt wie Berlin am hellichten Tage steht
keine Liebesleitcr am Fenster . Das glaubt dir kein
Mensch!"

„Verzeih ! Ohne diese Leiter geht's leider nicht. Hör nur
weiter zu. Der Gastwirt ruft seinen Ober herbei und
zeigt ihm die Leiter. Der Ober prüft mit den Augen die
Sprossen, schaut zum Fenster , aus die Steinsliescn der
Straß « . . .

Was ist denn das? Zu Füßen der Leiter liegt ein
Herrenmantel in unregelmäßigem Faltenwurf . Aha, sagt
der Gastwirt , der Bursche ist über die Leiter zu meiner

Tochter eingestiegen und hat sich hier unten des ihm
hinderlichen Mantels entledigt . Wir brauchen nicht
nachzusteigen, in den Manteltaschen wird sich schon ein
Me^ mal finden , das uns über den üblichen Mantel¬
inhalt Aufschluß gibt . Der Ober Preist sich den Mantel.

„Hör auf, lieber Freund !" wmkte mein Bekannter
unwillig ab, „ich habe kein« Zeit :mehr , mir solchen
Blödsinn mit anzuhören ."

„Einen Augenblick", flehte ich, „ich bin gleich fertig.
Klüsemann und Ober gehen mit dem Mantel ins Lokal.
Es dauert gar nicht lange , so stürmt ein unbemönteltcr
Mann ln die Gaststube. Es ist der Klüsemann bekannte
Gast Heini . Der reißt den Mantel an sich, .sährt durch
die Taschen und brüllt : „Ich bin bestohlen worden ! 1188
Eier sind futsch!" Bis zur Rauferei sehli nicht viel. Klüse-
mann glüht vor Zorn wegen seiner angegriffenen Fa-
milienchre , Heini will den Diebstahl rächen. Da öffnet
sich die Türe abermals , und Betth kommt mit Paketen
ahnungslos vom Einkauf zurück. Nanu ? Der Ober
merkt als erster das regellose Flattern der Kombinations-
fäden . Er fragt , wie Heini seinen Mantel verloren habe.
Der berichtet, er sei mit einer Blondine ins gegenüber¬
liegende Lokal gegangen, um mit ihr ein paar Süße
zu trinken . Sein « Dachdcckerleiter habe er neben Klüse-
manns Ladensenster abgestellt. In einem unbewachten
Augenblick wäre die Blondine mit dem Mantel getürmt.
Sicherlich habe sie die Brieftasche geklaut und den Man¬
tel der Leiter vor die Füße geworfen."

Mein -Bekannter erhob müde" den Kopf. „Schluß !"
sagte er . „unbrauchbar ! Krankhafte Phantasie ! Deine Ge¬
schichte strotzt vor lebensfernen Nnwahrscheinlichkeitenl
So was kommt nicht vor ."

„Leider Tatsache!" meinte ich, „denn es ist eine Ge¬
richtsverhandlung und Lotte, die Blondin «, ist über die
Liebcsleiter aus ein Jahr ins Kittchen gestolpert."

Mütterdienst im Deutschen Zrouenwerk'
Der Lrbvgairg „ Häusliche GesimdheitA - KveukenpAE - e" bei

Mutterdienstes aibt Kenntnisse über Gesmrderhattuna . FrwuenLysbm «,
erst « Hilfe Lei Unglücksfällen . VerLandsttchn -tt und Pflege der Familie
in gesunden und kranken Tagen . Am Dienstag , 8 . Mai , 18 .30 Ar»
Legmnt kn der Mütterfchule dieser Lehrgang . Da noch erittge Plätze
frei sind . Litten wir um baldige Anmeldung . — Am Montag , 5. Mai,
18 Uhr und am Donnerstag . 8. Mai . 18 Uhr . beginnen in der
Mütterschule Säuglingspflegekurs « : es sind noch Einige
— Jeder Lehrgang umfaßt 12 Doppelstunden und kostet RL

frei.
3.60.

Wir machen nochmals auf die Einrichtung der Anschriftenaustausch-
stelle für Säuglingsausstattungen aufmerksam . Wir nehmen Ange¬
bote über Kinderbettstollen . Kinderbadewannen . Körbchen und Wa¬
gen entgegen und vermitteln an nachfragende Volksgenossen oben-
genannt « Artikel . Durch diese Einrichtung , konnten wir schon vielen
Frauen helfen und wir bitten, ' uns weiterhin Angebote - u machen
und Wünsche zu äußern . — Anmeldung und Auskunft in der Mütter-
schule im Carin -Eöring -Haus , Eontrefcarpe 182, Telefon 8 32 34.

SOjöhriges Eeschäftsjubilaum . Am 5. Mai begeht die Firma
Deutsche Tement - Jndustrie H . Kellner  L Co .,

Bremen , Nutzer der Schleifmühle 65, das 50jährige Geschäftsjubiläum.
Im Jahre 1891, unter der Firma Deutsche Cement -Industrie A . G.
gegründet , war das Unternehmen ursprünglich lediglich auf die Her¬
stellung von Zementwaren eingestellt . Der Entwicklung der Technik
und der Bauwittschaft sich anpassend , übernahm sie im Laufe der
Jahre auch die Herstellung von Eisenbetonbaulen . In den letzten
Jahren wurde die Firma in eine Kommanditgesellschaft unter der
Firma Deutsche Eement -Jndustrie H . Kellner L Eo . umgewandelt.
Unter diesem Namen ist sie sowohl auf dem Gebiet der Zement¬
waren und Kunststeinfabrikation als auch des Eisenbetonbaues be¬
kannt und erfreut sich nicht nur in Bremen , sondern weit darüber
hinaus des Ansehens einer leistungsfähigen Firma.

LSjähriges Arveitsjubiläum . Heute kann der Schmied Wilhelm
Hähnel,  Stendorfer Straße Ä , auf «ine 25jährige Tätigkeit bei
der Deschimag , Werk : Act . Ees . „ Weser ", zurückblicken.

Ortsgruppe Rablinahausen -Lankenau . Dienstag , 8 . Mai . 30 Uhr,
findet in der Landlust . ein Frauenschaftsabend mit Vortrag rnck
Lichtbildern statt . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Ostertor . Wichtige Leiterinnen -Besprechung am Dienstag,
6. Mai , 20 Uhr , in der NSDAP .-Geschäftsstelle . Beim steinernen
Kreuz 9 1 . Wer am Erscheinen verhindert ist, schickt Vertretung . —
Der Heimabend der Jugendgruppe findet am Dienstag , 6. Mai,
20 Uhr , in der Dienststelle der Frauenschaft , Beim steinernen
Kreuz 9. Hinterhaus , statt.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , 6. Mai , 10 Uhr , Arbeits¬
besprechung der Leiterinnen im Gemeinschaftshaus . Anschließend
Abrechnung.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 8 . Mai , 20 Uhr , F r au en -
schaftsabend im Elysium , Woltmershauser Straße 200.

Jugendgruppe Woltmershausen -Rablinghausen . Heimabend am
Montag . 6. Mai , 19.30 Uhr , Rablinghauser Landstraße SS.

Hitler-Jugend
MHJ . Gef . 4/7S. Heute  treten alle Jgg . und Führer , die Uni»

form haben , um 9 .30 Uhr in der Katharinenstraße an . — Am
Mittwoch  tritt die Gefolgschaft um 18.45 Uhr auf dem Sepa-
ratronswerk an . Turnzeug und Winkflaggen mitbringen.

NS.-Kriegsopferversorgung
Krelsdienststelle Bremen . Das diesjährige Pveisschießen um d« r

Wanderpreis des Kreisamtsleiters findet am Sonntag , 18. Mai,
9—13 Uhr , auf dem Schießstande des Postsportverbandes auf dem Wer¬
der , statt . Teilnahmeberechtigt sind alle NSKOV .-Kamevaden . Teil¬
nehmerkarten können schon jetzt bei den Kameradschaftsführern er¬
worben werden.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag . 5. Mai

Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in der
Dienststelle . 19—20 Uhr.

Ortswaltung Jndustriehafe « . Die Dienststelle ist wie folgt ge¬
öffnet : Montags von 19—20.30 Uhr , donnerstags von 19—20 .30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 02
bei Warneke , Große Äohannisstraße 2, 19.30 Uhr.

Ortswaltung Roland . Tagung der Stabswalter , Strsßenzelle -n-
obmänner und Straßenblockobmänner in der Dienststelle , Kahlen-
straße 1 a, 19 Uhr . Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten.

Dienstag , 8. Mai
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes in der

Dienststelle , 20 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 07

Ser Schütz . Große Sortillienftratze 84, 19.30 Uhr.
Donnerstag , 8. Mai

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 08
bei Schmidt . Neustadtswall 25, 19.30 Uhr.

Ortswaltung Osterfeuerberg . BetriebsobmLnner -Dagung in der
Geschäftsstelle . Osterfeuerbergstraße 34, 19.30 Uhr . , '

Kreiswaltung , Abt . Frauen . Zusammenkunft mit allen Bettiebr-
frauenwaltevinnen , Betriebsobmänninnen , Soz . Betrisbsarbeiterinn « ,
Ortsfrauenwaltevinnen , weiblichen Vettrauensratsmitgliedern , Tr-

bsitsausfchußmitgliedern und Werkfrauengruppenführerinnen im Film-
saal des Wilhelm -Decker-Hauses , 17.30 Uhr.

. Freitag , ». Mai
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs -, Zellen - und Block-

walter in der Dienststelle , 20 iHr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Aell « 8K

in der Dienststelle . 19.30 Uhr.
Ortswaltung Haftedt . Sitzung der Stabs « - « nd Zellsmoatt « ,

19.30 Uhr.
Sonnabend, 18. Mai

Ortswaltung Weser . Sitzung sämtlicher vetttebssbmämrer , Haupt-
betriebszellenobmänner der A .-G . „ Weser " sowie der Ctabsroalter.
Stvaßeiüellen - und Blockobmänner der Ortswaltung im Lokal Busch¬
mann , Rekumer Straße 2, 18.30 Uhr.

Sonntag» 11. Mai
Ortswaltung Osterfeuerberg » Arbeitstagung der Handwerksbetriebe,

10.30 Uhr , im Lokal „ Zum schwarzen Roß ", Brinkstraße 31 . RQner:
Pg - Fischer . . , . - . . . .

kreis

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag, - 5. Mai , SO Uhr , Versammlung d«

Politischen Leiter bei Pg . Busch.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . An unserem Eemeinschaftsabend am Donnerstag,

8. Mai , 20 Uhr , bei Kröner , werden neue Rezepte und leckere
Kostproben ausgegeben.

M-MMLM
Vremer Schauspielhaus

Karl Achönherr : „Erde"
Wenn uns heute Bauerndramen wie des Tirolers Karl

Schönherr „Erde " fast gewaltsam in ihrer Bühnenwir¬
kung anmuten , so erklärt sich diese derbnaturalistische Ueber-
bienoung und scheinbare psychologischeUeberhitzung der Cha¬
raktere solcher im Grunde doch unkomplizierter triebhafter
Menschen nur aus der scharfen Frontstellung , in die der
Dramatiker bodenständigen Menschentums um die letzte Jahr¬
hundertwende zwangsläufig hineingedrängt wurde — «ine
kämpferisch« Haltung , die sich gegenüber der zivilisatorischen
Verflachung des bodcnentwurzeltcn Bürgertums dichterischnur
in unerbittlicher Härte der Farben und unversöhnlicher
Schrossheit der gedanklichen Gegensätze ausprägen konnte.
Dies muß nachdrücklich unterstrichen werden , um zu dem
Schauspiel „Erde ", das 1888 aus der Zeit und gegen die
Ze:t geboren wurde , heute den richtigen Abstand zu gewinnen:
für uns ist es nicht mehr immer leicht, aus dem ost wild
ekstatischgesteigerten Widerspiel dieser Bauernbilder die geistig
ordnende Führung des künstlerisch disziplinierten Bühnen¬
dichters herauszuhören . Ist der Bauer — sei er nun ein un¬
gestümer Sohn der Berge oder ein versonnener Sproß des
Flachlandes — heute in unser aller Bewußtsein Arterhalter
und Nährer des ganzen Volkswesens, der alle Kraft aus der
Muttererde zieht und sich selbst und alle nur aus dieser Bo-
denständigkest erhält , so bedars es auch nicht mehr dieser
kämpferischen Symbolik , die mit den grellsten naturalistischen
Mitteln über die gebannte Anschauung hinweg idealistische
Borsiellungen vom Sinn und Wert crdverwurzclten Bauern¬
tums erwecken möchte.

Schon rein handlungsmäßig erscheint der Vorgang dieses
Schauspiels als «in Grenzsall menschlichen Schicksals, wobei
die Kennzeichnung des Ortes „Ein >v«ltserncs Bergtal " an¬
deuten soll, daß der Zuschauer sich bewußt in eine wirklich-
keits- und zeitentrückte Szenerie hineinzusinven hat , um desto
eindringlicher vom Mythos der Bindung von Mensch und
Erd« zu erfahren . Während das realistische Bauerndrama
unserer Tage — wie etwa der „Steding Renke" — unmittelbar
aus dem geschichtlichenLeben schöpft und sich damit in ihm,
eins das andere bedingend, der szenische Vorgang und die
Idee decken, muß der Zuschauer also bei einem Stück wie
„Erde " Umwege  der sinnlichen Anschauung beschielten,
derer er heute rucht mehr bedars: war doch der sogen, Na¬
turalismus letzten Endes nicht mehr als eine Ausflucht , durch
letztmöglich angespanntes Sehen und Hören in der Körper-
welt den Abglanz der Seele zu finden , die im entgötterten
Fühlen verlorengegangen war . Dies« ungeheure Spannung
lastet über der gesamten Handlung , weil sie jeder Gestalt
„immanent " ist und in jedem Augenblick derartig ungehemmt
in Erscheinung tritt , daß einem vor Sehen und Hören das
Hören und Sehen zu vergehen scheint.

Fast möchte man fragen , ab überhaupt bei allem mächtig
bewegten Gescheheneine „Handlung " vorliegt und nicht viel¬
mehr eine Folge von scharf gemeißelten Zustandsbildern —
Wie ein Funkenspiel von Kieseln, die von immer neuen Sei¬

ten aneinandergeschleudeot werden , ohne sich zu wandeln.
Denn ob wir den alten Erutzbauern ansehen, der in berserker-
haftcm Trotz auf seiner Scholle auch dem Tode gegenüber
Herr bleibt , oder den Hannes , der im Schatten seines Vaters
verkümmert , oder die Mena , die zur Magd geboren, trotz
allen Sichaufbäumcns kein bäuerlicher Herrenmensch wird —
sie und alle anderen tragen ihr Sternze :chen von Anfang bis
Ende auf der Stirn , und keinem ist es vergönnt , über die
eigene Kraft zu leiden oder gar heldisch zu sterben. Eins  ist
ihnen allen eigen: der elementare Drang nach der Scholle,
sei es sie dienend zu besitzen oder ihr auch nur als Knecht
verhaftet zu sein. Und darüber hinaus zeugt das Schauspiel
von der mythischen Erdsehnsucht des Menschen, die sich auch
in den Gegenpolen Fruchtbarkeit — Vcrgehn oder Geburt —
Tod gleichnishaft in dem dramatischen Vorgang abzeichnet.
Alles in allem ein Bauerndrama von unerhörter Wucht des
szenischen Eindrucks , der sich allerdings im dritten Akt —
auch nach der Grenze des künstlerischen Geschmacks hin —
u überschlagen droht . Eine Herkulesarbeit für die Regie,
ie Franz Reichert  mit sester Hand meistert : die lawinen¬

artige Ballung des Stosses läßt nicht immer den stetigen Fluß
des Bewegungsbildcs zu, wie auch die Klangstimmung kaum
aus das immer erträgliche Mittelmaß zu halten ist. Das wird
besonders spürbar in der hier auch darstellerisch ausgercisten
Gestalt des Altbauern ; Martin Lübbert  und auch schwer¬
lich ein anderer wird die sanfteren patriarchalischen Wcsens-
ügö soweit aus diesem despotischen Herrenbaucrn und Fana-
iker seiner ihm von der Erde übertragenen Mission Heraus¬

modellieren können, daß bei aller plastischen Strenge dieses

SturMeger als Schsuspielgestalt
Gustav Tweer ein Denkmal gesetzt

Das Deutsche Nationaltheater in Osnabrück
wird in der Inszenierung von Dr . Hans Doerry  ein
Schauspiel zur llraussührung bringen , dessen Held der erste
deutsche Sturzflieger ' des Weltkrieges sein wird , „Siurzflieger
Gustav Tweer " wurde von Alfred Tressin geschrieben, der hier¬
mit dem bekannten Flieger , der in seinen Leistungen die
sensationellen Darbietungen eines Pägod noch übertraf und
der zu den Bahnbrechern der Flugtechnik, vor allem der
Sturzkampfflugzeuge wurde , ein Denkmal setzen will. Die
llraussührung wird in Osnabrück besonders interessieren, da
Gustav Tweer, der beim Einfliegen einer neuen Konstruktion
vor 2b Jahren in Hannover tödlich abstürzte , ein gebürtiger
Osnabrück«! ist.

Ncichsministcr Dr . Goebbels an Dr . Ohnesorg. Reichsmintster
Dr , Goebbels hat dem Direktor der Niederdeutschen Bühne,
Hamburg , Dr . Richard Ohnesorg in Hamburg , zur Vollen-

seltsamen Charakterbildes auch , die versöhnlichen Linien
eines trotz seiner Knorrigkeit liebenswerten Menschen hervor¬
treten , Gleich schwierig, sich die Sympathie des Zuschauers
zu erspielen , liegt der Fall bei der Mena , sür die Helene
Dietrich  alle Mittel ihrer weitgespannten Kunst einsetzt,
um aus diesem bielgcsichtigen Weibsbild einer magdlichcn
Dulderin , einer nach Erfüllung in Liebe und Arbeit drän¬
genden alternden Frau wie einer Mänade des Hysses und der
Abgunst ein mitleidenswertes Menschenwesen zu gestalten,
Kurt E b b i n g h a :: s hat darin die dankbarste Ausgabe:
sein Hannes , „nicht zum Bauern geboren" verklärt sich bei
aller Stumpfheit und unmännlichen Resignation tiesrührend
in der Liebe zum Kinde, die ihm als eigene versagt bleibt.
Auch die enttäuschte Sehnsucht der verblühten Magd nach
Hos und Eheglück, sür die Erika Falkenhagen  be:
aller gebotenen Rauheit der Schale ergreifende Tön« findet,
die kauzige Vatcrsreude des vereinsamten Eishosbauern
(Franz Waßmer ), die kernige Geradheit des Oderknechts
(Ernst Altmann ), die schnurrige . Dienstbeslissenheit des
Tischlers (Hans K r a u s - H o e n : g) im Verein mit dem
Totengräber (Ludwig Cremer ), sowie die bescheiden«
Würd « des Landarztes (Justus O tt ), gehören zu den Licht¬
blicken, die dem zarteren Empfinden be: solchen Elementar¬
geistern wie dem dumpf animalischen Roßknecht (Hanns
K r a ß n i tzc r), dem irrsinnigen Knecht! tKurt E, Rom -
berg)  und dem gespenstischen Totenweibele (Elly Grube)
versagt bleiben müssen, (Rudolf Gugel  schus ein tiesräumi-
ges Bühnenbild , das in seiner genrchasten Belebtheit der
Farbstimmungen sür den stehenden Schauplatz sehr trag-
sähig ist)

Für die außergewöhnlich« Gabe dankte das innerlich spür¬
bar beanspruchte Publikum mit lebhaftem Beifall , der insbe -,
sondere die Dankesschuld an Spielleiter und Darsteller ab¬
leistete, kswdslck kvsiwvn

düng seines 6b, Lebensjahres telegraphisch herzlichste Glück¬
wünsche übermittelt.

Regcr-Feiern in Prag . Die Präger Neger-Feiern werden
ü : der zweiten Mai -Hätste ihren Beginn nehmen. Eingeleitet
werden die Festlichkeiten durch ein« Gedenkstunde im Stände-
Theater , bei der der bekannte Reger-Schüler , Professor Dr,
Hermann Itngcr - Köln  über Negers Leben und Werk spre¬
chen wird , Ferner sind ein dem Klaviertoerk und der Kammer¬
musik gewidmeter Abend sowie ein Orgel- und Orchester-Kon¬
zert , vorgesehen.

Eine deutsche Buchausstelluna in Helsinki. Aus Einladung
des finnischen Unterrichtsministeriums wird heute in der
Staatlichen Kunsthalle in Helsinki eine deutsche Buchausstcl-
lung unter den: Tl-emo „Staatsmänner , Dichter und Denker
formen das Volk" (Bücher machen Geschichtet stattfinden . Die
Ausstellung soll den Anteil des Buches in der kulturellen
Entwicklung der Völker sowie ihrer Beziehungen zueinander
veranschaulichen, Sie steht unter der Schirmherrschaft von
Reichslettcr Nvsenberg und des finnischen UntcrrichtsministersKukkoren,

Unrene Kusinen nieten:

schaustuel wird am kommenden Dienstag Hebbels große
Liebcstragödie „Agnes Bernauer " unter der Regie von Horst

Spielplan erscheinen. Die Bühnen-
bUder schuf Theodor Schlonski. In der Titelrolle Inge
Wachcnborst, Herzog Albrecht: Heinz Graeber , Herzog Ernst:
Herbert - «bald . In weiteren Hauptrollen die Serien : Gerlach,

" " b Orlemann . — Das Staatstheater Bremen ver-
pfuchtete Hermann Rieth  vom Stadtthcater Tcplitz-Tchönaü
als ersten seriösen Basisten, Charlotte Ascndors  von den
Sannovcrschen Landcsbühnen sür das jugendliche Charaktersach.
Lieselotte Re : k vom Stadttlieatcr in Münster als Kostüm-b:ldncr :n.

Bremer Schauspielhaus . Sanns Müller  inszeniert das
ersolgreiche musikalische Lustspiel „Frauen haben das gern"
von . Walter Kollo, das am Mittwoch der kommenden Woche
:m Schauspielhaus zur Ausführung kommt. In der Haupt¬
rolle: Max Bohm ; in den übrigen Rollen : Erika Falkenhagen,
Jngeborg Hossmann , Jvsy Halsten , Herma Wagner a. G„
Peter ,zrank a . E, , Hanns Kraßnitzer , Justus Ott.

rraien w Ä.romos von
Ltmancas e:n, daS von Frankreich an den spanischen Staat
zurückgegeben w:rd, E:n Teil des Archivs war bereits vor
Monaten nach Spamen übergeführt worden . Das Archiv von
Sunancas umfaßt nnchtige Dokumente der spanisck« :: Ge¬
suchte , vor allem aus der Zeit Karls V , und Philipp II.

Spanisches Musilfcst in Deutschland . Generalintendant
Dreves,  der d:c Berlmer Philharmoniker auf ihrer Spa-
n:enrc :se bcgte:tete, veranstaltete einen Empsang in Madrid,
zu dem führende Persönlichkeiten auf dem Gebiets der spa-
mschen Kunst und Kultur geladen waren . Dr . Dreves gab
bekannt, daß noch in diesem Jahr in Deutschland ein großes
spamschcs Musiksest veranstaltet wird . bei den: spanische
Mußt , Vol^ Uedcr und Tanzvorsührungcn geboten werden.
Der große Erfolg der Berliner Philharmoniker , die nun die
Reste nach Lstsabon antreten , wird in der spanischen Press«
stark hervorgehoben , -

„Göring "- und Roscnberg"-Prc !s sür Sachsen. Gauleiter
Mutschmann  hat zur Ehrung und Förderung der bildcn-
den Kunst :n Sachsen zwei Preise von je 5888 Mark gestiftet.
s :e he:ßen Hcrmann -Gvring -Prcis und Alsrcd-Roscnbcrg-

sollen jährlich am 12, Januar , dem Geburtstag
des RcichSmarschalls und des Rcichslciters zur Verteilung
kommen. Der Hcrmann -Eöring -Preis ist für ein Kunstwerk
oestnnmt , das :n besonders hervorragender Weise die Wchr-
rrasl und tue Wehrmacht des Großdcutschen Reiches zur Dar-
tcünng brmgt . Den NIsred-Roscnbcrg-Preis soll ein Künst-
rm vollendeter Form der nationalsozialistischen
Weltanschauung bildhaften Ausdruck gibt.
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Nur Frühkartoffeln pflanzen
Immer ist es noch so gewesen, daß die ersten , im

eigenen  Garten selbst geerntetcn Kartojseln am besten
munoen , Darum will der Gartenfreund auch nicht aus
einige Kartoffeln im Garten verzichten. Unsere Gärten
sind aber meist nur klein und gar vielerlei Gemüfc-
srüchte soll der Boden bringen . In erster Linie sollen
im Kleingarten hochwertige Gemüse angebaut werden:
das heißt diejenigen , die für die Haushaltskasse die
größten Ausgaben verursachen . Wenn wir von diesem
Gesichtspunkt aus die Kartossclpflanzung betrachten , so
muß sich jeder Gartenfreund sagen, daß Spät  kartosfeln
nicht in den Kleingarten gehören. Diese kaufen wir
besser im Herbst für den Winterbcdars und bauen da¬
für mehr Mähren , Kohlrabi . Gurken , Erbsen , Rettich,
Endivien , Blumenkohl , Rosenkohl usw. zum Frisch¬
verbrauch und zum Einmachen an . Eine kleine Garten¬
ecke für die ersten Kartoffeln , die uns vom eigenen
Land so gut schmecken, bestellen wir aber darum stets
mit Frühkartoffeln , Wissen Sie eigentlich , warum
die Frühkartoffeln vorgekeimt  werden ? Sie wer¬
den sagen, weil Sie eine frühere Ernte erhalten wollen.
Das ist recht. Es ist dies aber nur ein Grund für das
Vorkeimen . Denn außer dem früheren Zeitpunkt der
Ernte bewirkt das richtige Vorkeimen auch eine
Ertragssteigerung,  also eine Vermehrung der
Ernte , Das Vorkeimen der Frühkartoffeln chat sich aus
diesen Gründen allgemein schon sehr gut eingebürgert.
Sicher haben auch Sie IhreHßorkeimkartofscln in flachen
Kistchcn bcreitstehen . Achtern Sie aber daraus , daß Sie
durch einen hellen und mit dem Größerwerdcn ber
Keime auch lustigen Stand nur recht kräftige,
kurztriebige und vollgrüne  Keime an den
Frühkartoffeln erhalten . Mit anderen als diesen richtig
vorgekeimten Kartoffeln erleben Sie nur Aerger und
Rückschläge im Wachstum,

Auch beim Auspflanzen wollen die vorgekeimten Früh¬
kartoffeln mit besonderer Sorgfalt behandelt sein. Nicht
vorgekeimte Frühkartoffeln können wir nach der lang¬
samen Erwärmung in der letzten Woche jetzt auf jeden
Fall dem Boden anvertrauen . Bei dem vorgekeimten
Saatgut soll -die Pflanzung aber niemals überstürzt
werden. Gerade diese Vorkeimkartoffeln brauchen einen
durchgewärmten Boden , wenn nicht der Vorteil des
Vorkeimens hinfällig werden soll. Der Zeitpunkt des
Auslegens der vorgekeimten Kartoffeln richtet sich nach
den jeweils vorhandenen Bodenverhältnissen , In leich¬
teren , wärmeren Böden werden diese unbedenklich auch
schon heute ausgelegt , In schweren, nassen Böden warten
wir noch etwas , vielleicht bis zum Ende der Woche, und
halten die Keime in den Kästchen durch lustigen Stand
noch zurück. Daß die Keime beim Auslegen der Früh¬
kartoffeln geschont werden müssen, ist uns allen schon
zur Selbstverständlichkeit geworden . Aber einen guten
Rat sollen Sie noch für die Pflanzung mitnehmen.
Werfen Sie ein etwas größeres Pflanzloch aus und
füllen Sie dahinein zunächst etwas verrotteten Kom¬
post, - etwas angefeuchteten Torfmull , Huminal oder
Torsschnellkompost und auf diese Unterlage legen Sie
bann vorsichtig die vorgekeimten Saatkartoffcln aus.
Das Pflanzloch - füllen Sie dann unter Schonung der
Keime mit lockerer Erde zu. Pflanzen Sie nur in ge¬
raden , nicht zu eng angeordneten Reihen , Der Ertrag
wird höher, wenn die Kartosfeln nicht zu dicht stehen.
56 em soll die Reihenentfernung mindestens sein.

Mehr Blumenkohl
Die in den letzten 14 Tagen noch zurückgestellte Pflan¬

zung von Frühkohl aller Arten und von Kohlrabi wird
jetzt auch nachgeholt. Immer wieder , wenn ich auf die
Pflanzung von Blumenkohl  hinweise , kommt es
vor , daß manche Gartenfreunde mich verwundert fragen
„ernten Sie denn auch Blumenkohl köpf  e?" und daß
diese Gartenfreunde dann von sich aus sagen müssen,
noch nie viel Glück mit Blumenkohl gehabt zu haben.
Blumenkohl ist ein so schmackhaftes, auch wertvolles Ge¬
müse, daß Sie nicht länger auf die eigene Ernte im
Garten verzichten sollten. Befolgen Sie darum die Rat¬
schläge zu seiner Anpflanzung . Wenn ich in meinem
Gatten alljährlich wenigstens zu 8V Prozent von allen
Blumenkohlpslanzen auch Blumenkohlköpfe erhalte , so
müssen Sie , lieber Gartenfreund , dasselbe auch können.
Und dies um so mehr , da der Blumenkohl durchaus nicht
übermäßige oder besonders große Ansprüche an den Bo¬
den stellt. Sicher ernten Sie doch auch Rotkohl in Ihrem
Garten ? Der Rotkohl ist aber noch anspruchsvoller und
ein größerer Düngersresser als der Blumenkohl , Warum
also gibt es picht auch Blumenkohl in Ihrem Garten?
Wo liegt der Fehler , was müssen Sie beachten:

Als erstes ist wichtig, nur Pflanzen aus Saatgut aller¬
bester O u a l i t .ä t s Herkunft, sogenannter erster oder
Marktgärtnerqualität auszusetzen. Hierfür muß Ihnen
und wird Ihnen beim Pflanzenkauf nur der beste Gärt¬

ner bürgen . Pflanzen von Blumenkohlsaatgut zweiter
Qualität und noch geringerer Herkunft geben wenig
Kopse, Zweitens ist die Sorte  sehr ausschlaggebend
für die mehr oder weniger große Anzahl sich bildender
Blumenkohlköpfe, Es ist schon eine alte praktische Er¬
fahrung , daß die Sorten der Erfurter Zwerg -Klasse nicht
nur sehr früh , sondern auch sehr viele Köpfe bilden . Es
sind die Sorten wie „Dippes Erfolg ", „Saxa ", „Erfurter
Zwerg ". Im Kleingarten sollten wir eine späte
Blumenkohlsorte überhaupt nicht pflanzen . Bei jeder

'Pflanzung , ob im April , Juni oder noch im Juli , stets
wünschen wir bei Blumenkohl eine möglichst schnelle
Ernte und immer werden sich dann die Früh  sorten am
besten bewähren , die in etwa 86 Tagen erntefertig wer¬
den, Selbstverständlich wünscht der Blumenkohl drittens
auch eine ausreichende Bodsnkrast , die durch richtige
Düngung  ergänzt werden muß . Ebenso braucht der
Blumenkohl , wie es bei allen Gemüsekultnren für jeden
Gartenfreund selbstverständlich sein muß , eine stets gute
Bodenbearbeitung . Im frühen  Frühjahr gekalk¬
ter  und mehrere Machen daraus , 14 Tage vor der
Beetherrichtnng mit gut verrottetem Stalldung
kräftig gedüngter Boden ist der beste. Hierzu geben
wir als Ergänzungsdüngsr den Handelsdünger und
zwar wie bei allen Kohlarten aus den Quadratmeter
in einer Menge von bis zu 156 Gramm von einem
Mischvolldünger  mit den Gehaltswerten wie
z. B, bei Gartendünger 84-81-8 oder Nitrophoska . Diese
letzte Düngung kann acht Tage vor dem Pflanzen auf
dem ganzen Beet flach eingsrccht oder auch noch, nach
der Pflanzung als .sogenannter Kopfdünger vorsichtig
zwischen die Pflanzenreihen gestreut und dann flach ein¬
gebracht werden.

Also versuchen Sie es einmal : mit besten kräftigen ab¬
gehärteten Blumenkohlpslanzen Wirklich erster Saatgut¬
qualität und in geeigneten frühen Sorten , Pflegen Sie
den Blumenkohl dann so, wie Sie es apch bei anderen
Gemüsckulturen tun sollten . Pflanzen Sie nicht zu eng:
drei Reihen auf «in Beet und mit mindestens 56 Zenti¬
meter Abstand in der Reihe, Hacken Sie oft. Decken Sie
den Boden vielleicht anch noch mit etwas Kompost ab,
Sie werden dann sicher auch mit Blumenkohl  Er¬
folg haben . Viel Freude und reiche Erntet

wir merken uns noch
Haben Sie schon Ihre Gurken , Kürbisse und einen

Teil .der Bohnen in kleinen Papptöpsen ausgelegt und
am geschützten Raum ausgestellt, wie,wir es Ihnen am
letzten Sonntag geraten haben ? Wenn Sie noch nicht
dazu gekommen sind, dann holen Sie es jetzt schnellmög-
lichst nach, denn auch nur 14 Tage Dorkultur bedeutet
für diese Gemüse einen wesentlichen Borsprung vor den
dann erst Mitte Mai im Frciland an Ort und Stelle
ausgelegten . — Sehr oft ist in Fachzeitschriften und in
der Tagespresse schon auf den vermehrten Anbau von
Küchen- und Gewürzkräutern hingewiesen worden . Jede
umsichtige Hausfrau weiß heute , daß mit den zahl¬
reichen heimischen Küchenkrüutern die Mahlzeiten äußerst,
schmackhaft zuzubereiten sind, und daß diese Küchen-
kräuter aus eigenem Garten bedeutend bekömmlicher
und gesunder sind, als die jetzt im übrigen sehr knapp
gewordenen ausländischen Gewürze , Vergessen Sie darum
auch in Ihrem Garten nicht den Anbau solcher Küchen-
kräuter . Ein paar wenige Quadratmeter genügen hier¬
für . Wir wollen jetzt zunächst vor allem an die Aus¬
saat einjähriger Gewürzkräuter denken. Säen Sie von
diesen noch in dieser Woche aus : Dill , Borretsch (Gurken¬
kraut ), Kerbel , Koreander , Portulak , der als Gewürz
und zu frischem Salat gleich wertvoll ist, Bohnenkraut
und zahlreiche andere . Diese Gewürzkräuter iverden auf
humvfem gut durchgearbeiten Boden direkt ins Freiland
ausgesät . Auf die Anpflanzung von mehrjährigen aus¬
dauernden Gewürzkräutern werden wir in den „Rat¬
schlägen" der Wintermonate im näheren eingehen.

Jetzt kommt die Zeit , wo die erst« Ernte an den Rha¬
barberstauden vorgenommen werden kann . Merken Sie
sich, daß die Rhabarberstiele nicht abgeschnitten , sondern
herausgedreht  werden sollen. Wenn die Rhabarber¬
stiele in dieser Weise richtig entfernt werden, , bleiben
erstens keine Rückstände am den Stauden zurück, die dann

"crd für Fäulnisstellen sind und - z. a.
gehen auch nicht Teile der Stiele bei der Ernt « verloren,

Bei einigen Obstbaumarten , insbesondere bei den
Pflaumen und Zwetschen, treiben die Unterlagen dieser
Obstbäume sehr stark Wurzelschößlinge aus ; auch bei
Birnen , die aus Quitten veredelt sind, treten diese
Wurzelschößlinge sehr häufig auf . Solche Wurzelschöß¬
linge können wir als Räuber für den Baum bezeichnen.
Entfernen Sie darum diese Wildlingsaustriebe , sofern
diese auch an Ihren Bäumen austreten , schnellmög¬
lichst: fchonen Sie im übrigen aber dabei Stamm und
Wurzeln des Obstbaumes.

Falsch verstandene Vaterliebe
Vor dem Bremer Stvasrichter hatte sich ein mehrfach we¬

gen Diebstahls vorbestvaster Mann ivegen des gleichen Delikts
zu verantworten . Er gibt zu, daß er seinem Betriebsführer
„wrtgesetzt handelnd " nach und nach eine ganze , Reihe von
Werkzeugen gestohlen hat , darunter sogar einen Schraub-
stock Aus Befragen , wie er zu der Tat komme, erklärt der
Angeklagte , er habe einen Sohn , der ausgelernt habe und
dem er gern eine Reparaturwerkstatt einrichten wollte . Da
Werkzeuge unter den heutigen Verhältnissen schwer zu be¬
kommen ieien, habe er sich dieses auf vorgenannte Weise
verschafft Mag er auch aus Vaterliebe gehandelt haben',
Diebstahl bleibt Diebstahl , Zum Glück für den Angeklagten
liegt feine letzte Strafe fahr weit zurück, so daß er nicht
wegen Rückfalldiebstahls bestraft zu werden braucht , was
ihm Zuchthaus eingebracht hätte . Das Urteil lautet aus
vier Monate Gefängnis,

Unfälle im Straßenverkehr
Am 36. April , gegen 18 Uhr , kam es in der Straße

Tiefer zu einem Verkehrsuniall zwischen einem Lastwagen
und einem Handwagen , Der Handwagen wurde von zwei
Handwerkern über die Kreuzung geschoben. In der Straße
Tiefer überholte der Lastwagen den Handwagen , wobei der
Lastwagen gegen das linke Rad des Handwagens stieß. Die
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Holme des Handwagens schlugen dadurch nach links gegen
den Kastenaufbau des Lastwagens , Hierbei wurde dem den
Handwagen schiebenden Handwerker der kleine Finger an der
linken Hand gequetscht. Der links neben dem Handwagen
gehende Handwerker wurde zwischen Lastwagen und Hand¬
wagen eingeklemmt , Er erlitt Quetschungen und
Prellungen  am ganzen Körper,

Am gleichen Tage , gegen 12.15 Uhr , kam es in der Waller
Heerstraße zu einem Zusammenstoß zwischen einem Lastwagen
und einem Straßenbahnzug , Beide Fahrzeuge fuhren Richtung
Gröpelingen , Beim lieberholen der Straßenbahn fuhr der
Kraftfahrer zu früh nach links , so daß der Triebwagen
der Straßenbahn gestreift wurde . Der Lastwagen kam quer
vor der Straßenbahn zum Stehen und wurde einige Meter
weitergeschoben. Es entstand Sachschaden,

Unbekannt » Tot » . Bei einem Veikehrsunfall NMZ , Mai
gegen 13,36 Uhr in der Hansaftratzs nsrunglückte tödlich etn unbe¬
kannter Radfahrer , ca , 66—bb Jahre alt , 1,76 Meter groß , schlank,
gebogene Nase . Ohren groß , anliegend , graublaue Augen , zahnloser
Mund , Glatze . Kleidung : Winterjoppe mit Gürtel , pfefferundsalz-
farbig , dunkle Hose mit grauem Streifen , blaue Weste , blauen Schal,
grau gestrickter Unterjacke mit ca , o!» Zetimeter breiter Borte , blaue
Mütze , Normalhemd mit Firmenbezeichnung Schacht , grau gestreifte
Unterhose , schwarze Pulswärmer , graue Strümpfe , schwarze Halbschuhe,
Fahrrad Marke Gxcelsior,  gelbe Felgen mit schwarzen
Streifen , Etwaige Angaben zur Person des Verstorbenen und zur
Sache sind im Polizeihaus , Zimmer 217 , bei der Verkehrsunfallbsreit-
schaft zu machen . Das Publikum wird um Mitsahndung gebeten.

Fahr » » nd Zeugen gesucht . Am 25, April zwischen 17,4b und
18.30 Uhr wurde ein in der Sirahe Vor dem Steinior  vor
dem Hause Nr , 174 ausgestellter Personenkrastwagcn von einem
anderen Kraftwagen angefahren und beschädigt . Der Fahrer des in
Frage ' kommenden Wagens sowie etwaige Zeugen weiden gebeten,
sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a oder an einem Polizeirevier
zu melde » .

Schaffung vorbildlicher Bauerngärten
Wenn sich die BDM .-Werk-Arbeitsgemeinschast „Bäuerliche

Bsrufsertüchtigung " in den Wintermonaten mit den Fragen
einer gesunden Lebenshaltung besaßt hat , so ist sie immer
wieder zu dem Ergebnis gekommen, daß eine gesunde
Lebenshaltung maßgeblich von einer gesunden Ernährung
abhängt . Die Beschaffung der dafür notwendigen Garten¬
erzeugnisse, in erster Linie gehören die verschiedenen Kohl-,
Salat - und Obstsorten dazu , ist schwierig. Die Bauerngärten
sind im Lause der Zeit vernachlässigt , sie enthalten nicht mehr
die Anzahl der verschiedenen Anpflanzungen , die für eine
abwechslungsreiche und aufbauende Ernährung ' notwendig
ist. Nicht nur in den Sommermonaten soll Gemüse in Hülle
und Fülle vorhanden sein, sondern neben dem Eingemachten
und Gedörrten braucht der , Mensch in den Wintermonaten
frisches lpemüse wie Endivien - und Feldsalat , 11m nun diesem
Ziel immer näher zu kommen, hat jede BDM .-Werk-Arbeits-
gcmeinfchast „Bäuerliche Bcrusssrtüchtigiing " des BDM,-
Werkes „Glaube und Schönheit " die Ausgabe , in diesem
Sommer als Gemeinschaftsarbeit neue vorbildliche Bauern¬
gärten anzulegen und zu bewirtschaften . Diese Ausgabe er¬
fordert auch in arbreitsreicher Zeit keinen Dienst , sie soll
aber mithelfen , den Grundstein dasür zu legen, daß in diesem
und in den kommenden Jahren die Bauerngärten wieder
wachsen und eine gesunde Ernährungsgrundlage für das
deutsche Landvolk geben. Diese Ausgabe ist von den Arbeits¬
gemeinschaften des BDM .-Werkcs im Obergau Nordsee mit
viel Freude ausgegrissen . Die Arbeitsgcmeinschaftsleiterinnen
haben in einer Kurzschule genaue Anweisungen zur Anlage
und Bewirtschaftung bekommen, und nun geht' s aus Werk!
Der Baucrngarten soll ein Gemeinschastsgarten der Arbeits¬
gemeinschaft, ein Mittelpunkt des Dorfes und eine Stätte der
sreudigen Arbeit aller Mädel des Dorses werden.

Osterholz-Scharmbeck. Gemeinsame Sprechstun-
den.  Nach Mitteilung des .Herrn Landrats findet am Mitt¬
woch, dem 7, Mai l84l , nachmittags von 17 bis l9 Uhr in
Schwanewede bei Gastwirt Soll « eine Sprechstunde des Kreis-
leiters und des Lanbrats statt,

Hoha. Stutbuchausnahrnen zeigen hohen
Stand der hannoverschen Pferdezucht.  In die¬
sen Tagen erfolgt die Ausnahme der 3- und 4jähvigen Zucht-
stuten in das hannoversch« Stutbuch , Ein « Kommission , be¬
stehend aus Landstallmeister Dr , Grate , Osnabrück , Berbands-
geschäftsführer Dr , Schlie, Hannover , Tierzuchtdirektor Meher-
Thoms und dem Vorsitzenden des Pserdezuchtvereins für den
Kreis Hoha, Wilhelm Meyer , Wienbergen , bereist aus diesem
Grunde das zum Osnabrück«): Gestüt gehörende hannoversch«
Zuchtgebict links der Weser, Beginnend in Burlage und
Magenseld im Kreis« Grafschaft Tiepholz , erfolgten dann auch
die Stutbuchaufnähmen in Landesbergen , Kreis Nienburg,
Hvherhagen und sudwcyhe im Kreise Grafschaft Hvya , Oiste
im Kreise Verben und in ber braunschweigischen Station
Thcdinghausen . Die Schauen waren überall sehr stark be¬
schicktund die vorgestellten Stuten konnten sämtlich ins Stnt-
buch aufgenommen werden . Daraus erhellt deutlich der vor¬
zügliche Stand der Pferdezucht im Kcrnland der hannoverschen
Pserdezncht , der auch im Kriege gehalten werden konnt«.

Hoha, Stärkste Besetzung der Hohaer Reit-
und Fahrschule.  Der Abschlußprüfung an der Hohaer
Reit - und Fahrschule unterzogen sich in Gegenwart von
Qbertrnppsührer Neumann , Bremen , der die Abnahme des
vormilitärische, ) Reiterscheins vornahm , in diesen Tagen
46 Schüler , Weiter bestanden 9 die Prüfung sür das Reit-
und 7 sür das Reit - und Fahrabzeichcn . 36 Schüler bleiben
noch weiter auf ber Schule , zu denen noch 36 neue kommen,
so daß ber nächste Kursus 66 Teilnehmer zählt , während
86 AnmeDungen vorlagen, , dick" aber nicht alle berücksichtigt
werben konnten.

Brake. Ein Wohnhaus abgebrannt.  In einem
schadhaften Schornstein des der Ww . Bergmann m Boitwarden
gehörenden Wohnhauses , das von zwei Familien bewohnt
würd », entstand am Frsitagvormtttag ein Schornsteinbvand,
Durch die SchadhaftiAeit des Schornsteins bei dem äußerst
starken Wind zündete das Feuer alsbald außerhalb , dzs
'Schornsteines , und im Nu stand das mit Reith gedeckteHaus
in Flammen,,Die herbeigeeilt « Braker und ' Golzwarder Frei¬
willigen Feuerwehren mußten sich aus den Schutz der Nachbar-

.gebäude sowie auf das Ablöschen des Brandes beschränken,
denn der FunkenGug war ganz gefährlich. Die Umfassungs¬
mauern des Hauses blieben erhalten , und auch in den Wohn-
räumen sind nur Wasserschäden zu verzeichnen. Während fast
alles Mobiliar gerettet werden konnte , verbrannten dte auf
dem Boden aufbewahrten Gegenstände , u . a . anch die Räucher-
waren von zwei Schweinen.

Brake. Der schadhafte Schornstein,  In einem
schadhaften Schornstein eines Wohnhauses in Boitwarden
entstand vormittags «in Schornsteinbrand , der sich rasch aus¬
breitet « und bald das ganze mit Reith bedeckte Dach ergriff.
Die Feuerwehren löschten den Brand ab,

Wesermarsch. Auszeichnungen.  Neben den durch
den Gauleiter in Bremen ausgezeichneten Musterbetrieben
Wurden am 1, Mai durch den Kreisobmann der DAF,
Pg , Hohe 46 Betrieben im Kreisgebiet Wesermarsch lobende
Anerkennungen im Leistungskamps überreicht auf einer Rund-
sahrt durch alle Ortsgruppen . Der Kreisobmann machte sei¬
ner der Firma Metallgießerei Anton Harken in Nordenham
die Mitteilung , daß ihr von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
das Leistungsabzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb " verliehen
worden sei.

Nordenham . Schafe von wildernden Hunden
angegrissen.  Auf einer Weide in Abbehauserwisch wur¬
den in einer der letzten Nächte 3 Mutterschase (Zuchttiere ) von
wildernden Hunden in den Graben getrieben und ein Schaf
hierbei gelötet.

Oldenburg . Die Licht - Lust - Bäder öffnen
wieder.  In diesen Tagen werden , soweit das noch nicht
gestern geschehen ist, die Licht-Luit -Bäder wieder ihre Be¬
triebe eröffnen , ,Jm Interesse der weiteren Bolksgesundung
und der körperlichen Ertüchtigung der Jugend werden die
Betriebe an fast allen Orten die eine oder andere Erweiterung
vornehmen , nachdem bereits im vergangenen Jahr die vor¬
handenen Anlagen ergänzt und erweitert worden sind,

Wilhelmshaven . Verdunkelungsdieb kommt
ins Zuchthaus,  Ein Wjähriger Mann , der in Wilhclms-
haven dienstverpflichtet war , stand vor dem Sondergericht
unter Anklage , unter Ausnutzung dcr BerdunkclungSmaß-
nahmcn eine große Anzahl von Dicbstählcn ausgeführt ' zu
haben . Er hatte Vcrdunkcluugsvo «hänge vor Geschäften,
Kleidungsstücke , Wäsche von Wäscheleinen und Gummiunter¬
lagen aus abgestellten Kinderwagen , mittels eines Schau-
senftercinbruchs Damenwäsche und viele andere Sachen ge¬
stohlen , Der Angeklagte war geständig . Das Urteil lautete
aus 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust sür die Dauer von
3 Jahren,

Bechta. G a u a m t s lei t e r P g, Denker besichtigte
N S V, - E i n r i ch t u n gen . Am Sonnabend und Sonntag
weilte Gauamtsleiter Pg , Denker , dcr Leiter des Gauamtes
für Volkswohlfahrt im Kreise Bechta, Am Sonnabend wurden
NSV, -Ei »richtungen (Hilfsstellen „Mutter und Kind ", Kin¬
dergärten , Kindertagesstätten usw.) in Gvldenstedt , Bechta,
Steinseld , Osterfeine , Damme und Neuenkirchen besichtigt.
Gauamtsleiter Pg , Denker sprach sein« besondere Anerkennung
für die vorbildlichen Einrichtungen aus . An der Besichtigung
nahmen auch Kreisleiter Pg . Boß und die Gauvertrauens-
ärztin Pgn , Dr , Preidt teil . Am Sonntag sand im NSV,-
Heim Bechta eine Tagung der Ortsgruppenamtsleiter der
NTV . ber Hilfsstellenleiterinncn und der Schwesternschaft
statt , aus der Gauamtsleiter Pg , Denker, Eauvertrauensärztin
Pgn . Dr , Preidt und Kreisamtsleiter Pg , Hosmann sprachen.

Osnabrück . Engste Zusammenarbeit zwischen
Hitler - Jugend und den Gemeinden.  Im HJ,-
Heim Schenkel sand eine Gebietstagung der HJ .-Sachbcarbeiter
in den Gemeinden und Eemeindeverbänden statt , zu der
auch Vertreter der kommunalen Verwaltung und des Staa¬
tes erschienen waren . Nachdem Oberbürgermeister Dr . Eaert-
ner über die Heimbäubeschaffung in dcr Stadt Osnabrück .be¬
richtet hatte , sprach Oberbannsühver Schlicke als Vertreter der
Dienststelle des Jugendsührers des Deutschen' Reiches über
die zukünftige Zusammenarbeit zwischen HJ . und Gemeinden
und Eemeindeverbänden . 11m die Zukunft des deutschen Vol-,
kes zu sichern, müsse alles Erdenkliche an der Jugend getan
lvcrden und sie vor allem mit dem Geist der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung erfüllt werden . Alle Aufgaben , die
der Jugend gestellt seien, vollzögen sich in der örtlichen
Gemeinschaft, aus der sie den Weg zur Gemeinde , zum Staat
und zur Partei finde. Der Sachbearbeiter der HJ , in den
Gemeinden solle nun in Zukunft die Zusammenarbeit zwischen
Hitler -Jugend und Selbstverwaltung saftigen und vertiefen.
Der Redner behandelte dann die Jugenvpflegemittel -Frage,
die er durchaus als Ausgab« der Gemeinde bezeichnete. Zur
Jugendwohlsahvt übergehend , wies Oberbannsührdi Schlicke
darauf hin , daß die HJ „ die heute die gesamte Jugend um¬
fasse, auch verantwortlich sür , die gefährdete Jugend sei, —'
Die Hvimbeschafsung der HJ : sei weiter - zu sördorn . Nur in
klaren , grvßlinig und anständig gebauten Räumen könne
nationalsozialistische Gesinnung gepflegt lverden . Schon heute
machten die Gemeinden Rücklagen und beschäftigten sich mit
der Planung neuer Heimbauten nach, dem Kriegei — Die
Schaffung von Wdhnljeimen für auswärtige Lehrlinge und
Jungarbeiter , die abends nicht mehr ins Elternhaus zurück¬
kehren könnten , sei ein Problem , das noch der Lösung harre.
Abschließend betonte der Redner , daß die HJ » kein« Sonder¬
stellung einnehmen wolle, sie wolle nur die Möglichkeit haben,
ihre Pflicht so zu erfüllen , wie es der Fühver befohlen habe,
In enger Zusammenarbeit zwischen HJ , und Gemeinde müß¬
ten alle Fragen , die die Jugend und die Gemeinde angehen,
gelöst werden.

Osnabrück . G e h e im s chl a cht u n g eu auf die
Spurgeko mmen.  Ein hiesiger Bctriebsinhader , den
man im Verdacht hatte , Schwarzschiachtungen vorzunehmen,
wurde dabei - gefaßt , wie er mit einem Lieferwagen sechs'
geschlachtete Kälber besörderte , die aus Geheimschlachtüngen
außerhalb Osnabrücks stammten . Der Mann wurde sest-
genommen : außer ihm konnten noch drei Beteiligte in Haft
gebracht werden . Auch ein Einwohner , der aus einer an¬
deren Eeheimschlachtung zwei Zentner Schweinefleisch in

Besitz hatte , wurde festgesetztund der beteiligte Hausschlachter
ermittelt,

Stäbe . 56 Jahre im Dienst,  Die Vorsteherin im
ehemaligen St .-Jvhannis -Kloster, das jetzt als Altersheim
dient , vrau Mavie Johanns «» , blickte aus eine 56jährige
Tätigkeit zurück.

Stäbe . Mutige Rettungstat.  In Währderl sah,
vom Fenster eines 166 Meter entfernten Hauses aus die
12 Jahre alte Trude Hauschild, wie ein 5 Jahre alter Junge
beim lleberschreiten eines über einen breiten und tiefen.
Wassergraben führenden Steges plötzlich verschwand. Tos
Mädchen lies sosort zu der Stelle und konnte den ins Wasser
gefallenen Knaben retten,

„ Hannover . Die Kugel traf den Spielkame¬
raden,  Jrümer wieder führt das leichtfertige Umgehen
Jugendlicher mit Schußwaffen zu Unglückssällen , Als .»aus.
dem Läubengelände Badenstedt —Borniim zwei 13 und 14
Jahre alte Jyngen mit einem Tesching spielten , löste sich
Plötzlich ein schuß und traf einen der Knaben so unglück¬
lich in den Hals , daß er sofort dem Krankenhaus zugesührt
werden mußte , wo er noch nicht vernehmungsfähig darnieder-
liegt.

Hannover . Für 6 Monate Geschästsschlteßung,,
Auf Anordnung des Regierungspräsidenten , Preisüber¬
wachungsstelle wurde ein Damen -Frisiersalon in Hannover
wegen Verstoßes gegen die Berbrauchsregelungsstrafverordnung
und gegen Preisbestimmungen auf die Dauer von 6 Monaten
geschlossen.

Münster . Tot auf der Straße ausgefunden.
Nachts wurde auf der Steinfurter Straße ein Fußgänger auf
der Straße liegend tot aufgefunden . Er ist wahrscheinlich
von einem Kraftfahrzeug angefahren worden . Der Täter ist
noch nicht ermittelt,

Münster . Zuchthaus für polnischen Tier¬
quäler, .Polnische Roheit wird bei uns nicht geduldet , das
wurde jetzt dem Polen Jan B , nachdrücklichst vor dem
Sondergericht klargemacht , B, war bei einem Landwirt in
Benden beschäftigt gewesen, und hatte sich zunächst auch ganz
gut geführt . Mit einemmal aber wurde er mürrisch , tat nur
verdrossen seine Arbeit und ließ seinen Unmut an dem Pferd
des Bauern aus , das schließlich so verängstigt wär , daß es
schon zitterte , wenn B . sich nur in der Nähe zeigte. Als er
eines Tages das Pferd mit dem Schaufelstiel Wohl an die
zehnmal über den Kopf schlug, stellte der Bauer den rohen
Patron zur Rede, worauf dieser tätlich wurde , DaS Son¬
dergericht verurteilte B . zu fünf Jahren Zuchthaus . .

- ^ klsenbahnzüge voll Selfe
fahren ins Meer!

In den deutschen Haushaltungen gehen sahraus , jahrein
rund wo Millionen Kilo Seife beim Maschen mit hartem
Masser verloren ! Verhütet diesen sinnlosen Verlust durch
vorheriges Melchmachen des Wassers mit Henko . vo Minuten
vor Bereitung üer Lauge im Maschkessel verrühren !) Das wasch-
wasser wird dann weich wie klegenwasser . Waschpulver und
Seife werden voll ausgenutzt.

Hausfrau, begreife:Nimm Henko- spar Leise!



Wirlschastskeil der V3.
Dresdner Dank

Tr . Schippe ! über die Zinssätze

In der HV . der Dresdner Bank , Dresden , waren 147 Ak¬
tionärs anwesend , die ein AK . von 112,138 Mill , RM . ver¬
traten , Der Abschluß sür 1940 mit wieder 6 Pzt . Dividende
wurde einstimmig gutgeheißen . Der Vorstand wurde sür die
Dauer von sünf Jahren ermächtigt , das jetzt ISO Mill , RM,
betragende Grundkapital durch Ausgabe neuer Aktien um bis
zu 5g Mill , RM . gegen Bareinlage zu erhöhen.  Im AR,
traten keine Veränderungen ein.

Vor Erledigung der Tagesordnung nahm das Vorstands¬
mitglied der Dresdner Bank , Dr . Schippe !, das Wort zu
ergänzenden Ausführungen , Die Bilanzsumme  des
Instituts lag Ende 19 -lü mit 4,1 Milliarden RM , um 2g Pzt»
höher als 1939 , Unter Einbeziehung der reichsdeutschen
Tochtorinstitute habe sie inzwischen die Fünf -Milliarden-
grcnze überschritten . Die Umsätze,  in Pcnen sich das Ge¬
schäft der neuen Zweigstellen in den neuen Reichsgebieten erst
zum Teil widerspiegelt , erhöhten sich um 12 Pzt , Die Kund-
schaftscinlagcn auf Kontokorrentkonten haben während des
Berichtsjahres nur 37 Pzt, , die Spareinlagen um 47 Pzt.
zugenommen . Bei der künftigen Gestaltung der Z i ' n s s ä tz e
auf dein Geld - und Kapitalmarkt werde man an der Tatsache
nicht Vorbeigehen können , daß während des Krieges und in
erhöhtem Maß nach dessen siegreicher Beendigung außer¬
ordentliche  Anforderungen an die kapitalbildenden Kräfte
des Pulkes gestellt werden müssen , so daß sich allein schon mit
Rücksicht auf die breiten Schichten der Sparer die Fort¬
setzung des Zinsabbaucs über einen bestimmten Punkt hinaus
Verbiete ; auch die verschiedenen Glieder des Kreditwesens
könnten ohne ausreichende  Erträge die ihnen zuge¬
wiesenen Funktionen innerhalb der Eesamtwirtschaft nicht er¬
füllen , Die Nationalisierung  des Bankgewerbes
habe , zumal in Zaiten des Krieges , ihre Grenzen und dürste
als Quelle der Kostcnverbilligung im Banksach , besonders bei
den großen Instituten bereits in hohem Maße ausgeschöpft
sein.

Edcka - Großhandel -Dcgcsack e. G , m . b . H ., Bremen -Vcgesack,
An der 22 , ordentlichen Generalversammlung nahmen 57
stimmberechtigte Mitglieder teil . Der Mitgliederzugang bis
zum 27 , 4 , 1941 betrug 45 , Nach Abgang von 4 Mitgliedern
beträgt die Mitglicderzahl 143 Mitglieder , Der Jahresab¬
schluß wurde einstimmig genehmigt . Nach Abschreibungen von
34 932 RM , und Ausschüttung einer Warenrückvergütung von
2 Pzt . gleich 1Ü445 RM , wird über den fliest von 24113 RM,
wie folgt beschlossen : Ilebevweisung aus gesetzliche Reserve
2666 RM, , Ilebcvweisung auf außerordentliche Reserve
26 660 RM, , 4 Pzt . Kapital -Dividend « 2133 RM , In der Zu¬
sammensetzung des Vorstandes und Aufsichtsratrs trat kein«
Veränderung ein.

Ems -Tchleppcr - A - G, , Emden . Der Abschluß für 1949 weist
nach 24 379 RM , Abschreibungen und 14 999 RM . Steuerrück¬
stellungen sowie einer Zuweisung von 39 999 RM , an das Er¬
neuerungskonto einen Reingewinn einschließlich Vertrag von
24 281 RM . aus.

Gesellschaft für Linde ' s Eismaschinen A -G -, Wiesbaden . —
Schaffung genehmigten Kapitals . Eine zum 21 , 5 , anberaumte
ao , HB . hat über eine Satzungsänderung Beschluß zu fassen,
durch welche der Vorstand , für sünf Jahre ermächtigt werden
soll , das Grundkapital , zur Zeit 16 Mill , RM , Inhaberaktien

-und 133 999 RM , Namensaktien , um bis zu 4 Mill , RM,
durch Ausgabe neuer Aktien gegen Einlagen , gegebenenfalls
auch Sachcinlagen , zu erhöhen . Ferner soll eine Ersatzwahl
zum Aufs ichts rat  für den verstorbenen Ministerialrat
a , D . Dr . Bernhard Buhl vorgenommen werden.

Bereinigte Kesselwerke A - G ., Düsseldorf . Die Gesellschaft,
an der die Vereinigten Stahlwerke maßgebend beteiligt sind,
berichtet über einen steigenden Auftragsbestand . Durch Auf¬
träge aus Hochdruckkesselanlagen für Rußland  sei der Auf¬
tragsbestand wesentlich gestiegen . Die Fabrikation halbauto¬
matischer Rußbläscr sowie von Hcißdampskühlern wurde auf¬
genommen , Nach 155 529 ( 162 669 ) RM . Anlageabschreibungen
und Zuweisung von 299 969 ( 179 990 ) RM , an die Rücklage
ergibt sich ein unveränderter Gewinn von 84 999 RM, , der Zur
Ausschüttung einer Dividende von wieder 6 Pzt . aus das
AK . von 1,4 Mill , RM , verwendet werden soll.

Zwirnerei L Nähsadenfabrik Rhcnania A - G ., Dülken . Die
ersten Monate des Jahres 1949 brachten einen Rückgang des
Umsatzes , der später nur zum Teil ausgeglichen werden konnte,
so daß der Gesamtinlandsumsatz hinter dem des Vorjahres
zurückblieb . Auch die Ausfuhr wurde eingeschränkt . Nach
9,95 ( 9,98 ) Mill , RM , Abschreibungen verbleibt einschl , Ver¬
trag ein Reingewinn von 43 065 (42 886 ) RM , Die HB , be¬
schloß , hieraus wieder 5 Pzt , Dividende auf 700 999 RM . AK,
zu verteilen.

Bcdburger Wollindustrie AG , Bedburg . Die HV , nahm
den Abschluß für 1040 zur Kenntnis und beschloß die Vertei¬
lung einer Dividende von 6 (4) Prozent aus das AK . von
1 Mill , RM , nach Mitteilung in der HV . war die Eeschästs-
entwicklung im lausenden Jahr bisher befriedigend,

Hanf -, Jute - und Textilit -Jndustrie A - G , Wien . Aus dem
sich einschl , 26 999 (— ) RM , Vertrag ergebenden Reingewinn
von 461 499 (433 623 ) RM , soll wieder 5 Pzt , Dividende ver¬
teilt Iverden , Dipl . iNlg , Rudvlif Leiths , Wien , wurde zmn
ordentlichen Vorstandsmitglied bestellt,

A -G . für Eartonnagenindustrie , Dresden . Die Bilanz sür
1940 Weist Anlageabschreibungen von rund 832 099 ( 1 317 588)
RM , aus und zeigt eine Erhöhung der gesetzlichen Rücklage aus
699 999 (265 999 ) RM , und der freien Rücklage auf 999 900
(735 660 ) RM , Der Reingewinn wird mit rund 499 999 RM.
(einschl , 79 818 RM , Vertrag mit 349 985 RM .) ausgewiesen,
lieber seine Verwendung soll in der sür den 4 , Jvüi ein¬
berufenen HV , Beschluß gesaßt werden ( i , B , 19 Pzt , Divi¬
dende auf das Grundkapital von 2,65 Mill . NM, ) .

Schocnberger Kabinett A - G . , Mainz am Rhein . Die Nach-
srage war 1949 wieder außerordentlich stark . Man war be¬
strebt , die Verteilung an eine möglichst große Zahl von Kun¬
den vorzunehmen . Der Rohertrag stieg , aus 1,23 ( 0,83 ) Mill,
NM , Abschreibungen wurden aus 0,945 ( 0,012 ) erhöht , Einschl,
98 569 (97 099 ) RM , Vortrag verbleibt ein Reingewinn von
173 230 ( 158 569 ) NM , Die HV „ in der 15 Aktionäre 9,977
Mill , NM , von 1 Mill , RM , Kapital vertraten , beschloß an¬
tragsgemäß die Ausschüttung von wieder 6 Pzt . Dividende,
so daß der Neuvortrag aus 113 239 RM . anwächst . In den
Aussichtsrat  wurde Senator Eerstcr -Mainz , neu gewählt,

Gebrüder Sulzcr A - G ., Winterthur . — Uebernahme der
Holdinggesellschaft . Die Sulzer -IInternehmungen A -G, , Winter¬
thur , hat 1949 einen Gewinn von 2,98 ( 2,70 ) Mill , sfr , er¬
zielt und verteilt eine Dividende von 7,86 ( 7,14 ) Pzt , Die
Gebrüder Sulzer A -G, , Winterthur , und die Holdinggesell¬
schaft Sulzer -Unternehmnngen A -G , sollen fusioniert werden,
wobei das Stammhaus in Winterthur an die Stelle der Hol¬
dinggesellschaft tritt . Die Gebrüder Sulzcr A -G erhöht zu
diesem Zweck ihr Aktienkapital von 29 aus 28 Mill , sfr , und
stellt den Nennwert ihrer Aktien demjenigen der Aktien der
Sulzer -Unternehmnngen A -K , gleich . Die Gebrüder Sulzer
A -G , übernimmt sämtliche Aktiven und Passiven der Holding¬
gesellschaft , darunter auch die ausgegebenen Obligationen , Be¬
kanntlich hat die Holdinggesellschaft ihre Beteiligung bei der
Gebrüder Sulzer A -G ., Ludwigshafcn , Ansang 1949 an die
öalbergerhütie GmbH , abgegeben : diese Ludwigshasener Ge¬
sellschaft änderte ihre Firma in Halberg Maschinenbau und
Gießerei A, -G,

A/B . Bosors . Der schwedische Nüstungskonzern Bosors
A/B . hat 1949 einen Nettogewinn von 4,42 ( t8,22 ) Mill , Kr,
auszuweisen . Zur Bcriügnng der EP stehen einschl , Vortrag
25,31 ( 29,16 ) Mill , Kr, ; 2,97 Mill , Kr , oder wieder 12 Pzt,
Dividende sollen an die Aktionäre ausgeschüttet lverdcn , -

lagesnachrichten
-Deutsch -slowakische Holzabmachnngen . Bei den deutsch -slowakischen

Besprechungen zur Regelung der Holzexportpreis « wurden grundsätzlich
die bisher gültigen Preise bis 30. September 1941 verlängert . Die
Oprozcntige Belastung der Aussuhr in das Protektorat durch eine so¬
genannte Erlagsbcstäligung wird zur Hälfte oom Käufer und Vcr-
täufer getragen . Weiter wurde das Kontingent für die Ausfuhr von
Brenn - und Zelluloseholtz festgesetzt . Die Verhandlungen über die
Aufteilung innerhalb der einzelnen Kontingente dauern an.

Norwegens Erzproduktion im Jahre 1939 . Der Wert der
geförderten Erze stellte sich 1939 aus 56,4 Mill , Kr . gegen 57,4
Mill . Kr . im Jahre 1938 und 45 Mill , Kr , im Jahre 1937,
Von den beiden wichtigsten Erzgruppen , nämlich Schwefelkies
und Eisenerz , wurden 1939 1,925 bzw , 1,395 Mill , To . ge¬
brochen , d , h . etwas weniger als 1938 . — Der Produktions¬
wert der elektrometallurgifchen Industrie  stieg
1939 auf 194,4 Mill . Kr . gegen 189,7 Mill . Kr , im Jahre 1938,
Die Kupfer - und Zinn - Produktion war fast unverändert . Die
nortvcgische Aluminiumproduktion  betrug 31090
Tonnen gegen 29 900 To , im Jahre 1938 , die Produktion von
Ferrolegierungen stieg 1939 von 135 609 auf 147 209 To.

Verlängerte Ausfuhrverbote Brasiliens . Durch ein Dekret
des Bundespräsidenten wurden die Ausfuhrverbote für Edel¬
metalle , Schrott , Aluminium , Blei , Kupfer und Nickclabsälle
sowie , für Oiticica -Sainen , gewisse Düngemittel und Knochen
weiter aufrechterhalten.

Die neue Rcisernte im Staate Nio Grande do Sul . Die
Vorräte der letzten Rcisernte im Staate Nio - Grande do Sul
sind erschöpft , so daß bereits aus das Einsetzen der Exporte
aus der neuen Ernte gewartet wurde , die ab 5 , April 1941
gehandelt wurde . Die neue Ernte wird aus 6 Millionen
Sack  geschätzt . Das brasilianische Reisinstitut wird einen
Mindestpreis festsetzen.

Auf einer technischen Tagung des mitteldeutschen Braunkohlenberg¬
baues . in Dresden wies Generaldirektor Dipl , ing , Nathow nach , daß
es dem deutschen Braunkohlenbergbau , insbesondere dem mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau nicht nur gelungen fei , die Produktion des letzten
Friedensjahres im Kriege zu behaupten , sondern auch eins wesentliche
Steigerung der Produktion über die des letzten vollen Friedcnsjahres
hinaus zu erzielen , .

Zwischen Frankreich und Finnland ist ein Zahlungsabkommen abge¬
schlossen worden , das einen gegenseitigen Verrechnungsverkehr einführt.

Laut Verordnung des brasilianischen Bnndespräsidenten dürfen ab
1. Juki 1946 nur noch solche Banken in Brasilien tätig sein , deren
gesamtes Kapital Eigentum von gebürtigen Brasilianern ist.

Schiffahrt
Svenska - Amerikalinien . Die A/B Svenska Ämerikalinien,

Stockholm , weist für 1940 einen Verlust von 2,89 Mill . Kro¬
nen aus ( i . V . 1,1 Mill . Kr . Gewinn , daraus 2 Pst . Divi¬
dende und 0,65 Mill . Kr . Sonderabschreibung aus die Flotte,
0,2 Mill . Kr . wurden vorgetragen ) .

Stapellauf auf den Götawcrken . Auf der Werft der Götawerke in
Göteborg lief für Rechnung der Reederei Nordstjernen in Stockholm
der ' Motortanker „ Sinus ", ein Schiff von 12 500 Tonnen Tragfähig¬
keit , vom Stapel.

Rückgang des Hafenverkehrs in Dänemark . Nach der amtlichen
dänischen Statistik wurden in den dänischen Häfen im Jahre 1940
nur 49 600 Ankünfte festgestellt gegen 90 800 im Jahre 1939 . Die
Tonnage ging von 17.15 Mill . NRT . auf 6,6 Mill . NRT . zurück.
Gelöscht wurden 7,1 Mill . Tonnen Güter . gegen  rund 14 Mill.
Tonnen im Jahre 1939, geladen wurden 2,74 Mill . Tonnen gegen
4,7 Mill , Tonnen im Jahre 1939, Im Vergleich zu 1939 ging der
Güterumschlag in Kopenhagen um 50 Prozent , im Freihafen Kopen¬
hagen um 60 Prozent zurück . Der Rückgang in Aalborg betrug
57 Prozent , in Aarhus 40 Prozent , in Odense 46 Prozent , in
Esbjerg 52 Prozent und in Nakskoo 37 Prozent . . Trotz Eebühren-
erhöhung werden sämtliche dänischer Häfen für 1940 mit einem Ver¬
lust abschließen.

Die schwedische Werft  A/B Kockums Mek . Verksted be-
schästigt 3554 Eefolgschaftsmitglieder . Der Produktionswert der Werft
betrug 1940 §8,35 Mill . Kr . Die Aktionäre erhielten 10 Prozent
Dividende.

Die Flotte der Svenska Ostasiatiska Kompaniet bestand Ende 1940
aus 11 Mortorschisfen von 97 914 Tonnen Tragfähigkeit , darunter
ein kleineres Motorschiff . Aus dem Reingewinn von 3,85 (3,64 ) Mill.
Kronen werden wieder 6 Prozent Dividende verteilt . Für die
Reederei befinden sich auf schwedischen Werften zwei Motorschiffe
von je 10 000 Tonnen und ein Motorschiff von 7000 Tonnen im Bau.

Die türkis ĉhe  Handelsflotte besteht aus 93 Schiffen von über
150 NRT . Darunter befinden sich acht Motorschiffe von bis zu
200 NRT . Da größte türkische Schiff ist 7100 .NRT . groß.

Die portugiesische Fischereiflotte  rüstet sich für die Aus¬
fahrt nach Grönland , um dort die Klippfisch -Produktion aufzunehmen.
An der diesjährigen Ausfahrt sollen 46 Schiffe teilnehmen.

Umsatz steueiumrechnungssähe
Die Umsatzsteuerumrechnungssatze auf Reichsmark für die Umsätze

im April 1941 werden wie folgt festgesetzt : Afghanistan 100 Afghani
— 18.81 RM , Argentinien 100 Papierpesos — 58 .36 RM , Australien
1 Pfund - 7.92 RM . Belgien 100 Belga - 40 .00 RM , Brasilien
100 Milreis --- 13.10 RM . Vritisch -Jndien 100 Rupien - 74.25 RM.
Bulgarien 100 Lowa — 3.05 RM , Dänemark 100 Kronen — 48 .26 RM,
Finnland 100 Mark - 5.07 RM . Frankreich 100 Francs -- 5.00 RM.
Griechenland 100 Drachmen — 2.06 NM , Großbritannien 1 Pfund Ster¬
ling - 9.90 RM , Holland 100 Gulden - - 132.70 RM , Iran lOO Rials
— 14.60 RM . Island 100 Kronen - 38 .46 RM , Italien 100 Lire ---
13.10 RM . Japan 100 2)en -- 68 .60 RM , Jugoslawien 100 Dinar
-- 5 .61 RM . Kanada 1 Dollar — 2.10 RM , Luxemburg 100 Francs
— 10.00 RM , Neuseeland 1 Pfund --- 7 .92 RM , Norwegen 100 Kro¬
nen - 56 .82 RM . Palästina 1 Pfund -- 9.90 RM . Portugal

.100 Eskudos --- 10.05 RM , Rumänien 100 Lei -- 1.62 RM . Schwe¬
den 100 Kronen — 59.32 RM , Schweiz 100 Francs -- 57 .95 RM,
Slowakei 100 Kronen — 8.60 RM , Spanien 100 Peseten — 23 .58 RM,
Südafrikanische Union 1 Pfund — 9 .90 RM , Türkei 1 Pfund —
1.98 RM , Ungarn 100 Pengö (bei Ausfuhr nach Ungarn ) -- 6.72 RM.
Uruguay 1 Peso — 0.99 RM , Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar --- 2 .50 RM.

Die Umrechnungsfätze für weitere Zahlungsmittel werden etwa am
5. d . Mts . festgesetzt werden.

stattliche Verliner Devisenkurse

1941 3. Mai
Geld I Brief

1941
3. Mai

Geld Brief
Aegyplen * 9.89 9,91 Italien 13.09 13. 11
Afghanistan 18,79 1S.8S Japan 0.585 0.587
Argentinien 0,585 0.589 Jugoslawien * 5,604 5.616
Australien * 7,912 7.928 Kanada ' 2,098 2,102
Belgien 39,96 40 .04 Neuseeland * 7,912 7.928
Brasilien 0. 13 0,132 Norwegen 56 .76 56 .83
Britiich -Jndien *74,18 74.32 Portugal 10.04 10.06

.Bulgarien 3.047 3,053 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48 .L1 48 .31 Schweiz 57.89 58.01
England * 9,89 9.91 Slowakei 8,591 8 .609
Finnland 5.06 5,07 Spanien 23,56 2Z.M
Frankreich * 4 .995 5.005 Südafrika * 9,89 9.91
Griechenland * 2,058 2,062 Tiirt - i 1,978 1,982
Holland 132.70 132,70 Uruguay 0.999 1,001
Iran 14.59 14,61 Ver . Staat . v . A. 2.498 2,502
Island 38,42 38.50
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schiffahrtsaktienmarkt machte sich
am 3. Mai für Hapag und Lloyd eine Kursbefcstigung bemerkbar . Hapag
lagen mit 120 um 1 Proz . gebessert , während Lloyd Lei 118' /r
IV- Proz . anstiegen . Don sonstigen Derkehrswerten hatten Hamburger
Hochbahn bei einem Gewinn von v - Proz . (126 ' / -) in Kleinigkeiten
Geschäft . Bremer Straßenbahn behaupteten sich mit 116. Reis und
Handels fanden bei unverändert 177 Abnehmer.

Berliner Börse . Der Abbröckelungsprozeß setzte sich auch am 3. Mai
fort . Bei Eröffnung lagen die Notierungen fast durchweg niedriger,
später waren verschiedentlich Anzeichen einer Erholung festzustellen.
Die Umsätze haben sich indessen nicht belebt . Im Verlauf konnte sich
eine merkliche Erholung durchsetzen . Ver . Stahlwerke notierten 143V«
und Farben 191. Reichsbankanteile zogen auf 130V- an . Siemens
Stamm und Vorzugsaktien und Dortmunder Union stiegen um 2,
Salzdetfurth und Conti Gummi um 1»/«. Rheinstahl . Demag . ^ isen-
handel , Daimler , BMW . und AEG . um 1 Proz . Die Börse schloß
in fester Haltung . Ver . Stahlwerke handelte man mit 144'/ - und
Farben mit 191V« nach zeitweise 192v «. Gegen oen Perlauf bzw . gegen
erste Notiz befestigten sich Vuderus und Eesfürel ' um 1, Feiten um
IV-, Tont : Gummi um IV« und Accu um 3 Proz . Vielfach traten
V- Proz . Steigerungen ein.

Sroße Werbung sür Sommerspiele
Besuch im Beichssachamt — Irotz krieg größtmögliche Zörderung

Unser F .-Sch .-Mitarbeiter hatte Gelegenheit , im Reichs-
sachamt in Berlin etwas über die Werbung der neuen
Sommerspiele zu hören.

In einem längeren Rundschreiben sind die Fachwarte
über verschiedene Punkte aufgeklärt worden . Hier wird zu¬
nächst die Forderung erhoben , die höchste Spielklasse , die
Bereichsklasse , zu vereinheitlichen . Nicht nur aus spieltech-
nischen Gründen , d . h . unter dem Gesichtswinkel der Lei¬
stungssteigerung ist dies erforderlich , sondern bisher war es
der Presse nur schlecht möglich , über . die Sommerfpiel « bis
ins einzelne zu berichten . Wir in Niedersachscn hatten aller¬
dings hierunter nicht zu klagen , da wir die Äereichsklasse
schon lange kennen und darüber hinaus immer ausführlich
über die Sommerspicle berichten konnten . Dies muß aber
in allen Bereichen der Fall werden , sonst ist eine Bericht¬
erstattung über die Sommerspiele e.ben nur örtlich beschränkt.
Das Fachamt will hier nun versuchen , diese Mangel abzu¬
stellen . Weiter enthält das Rundschreiben Richtlinien über
die Gestaltung der Bereichs - und Bezirksspieltage . Hierbei
wird gefordert , daß die Vorrunden und Zwischenrubdenspicle
vormittags abzuwickeln sind und der Nachmittag nur sür die
Endspiele verbleibt . Eine berechtigte Forderung , denn nur
so können die Besucher gescheit werden . Dann wird die
Forderung nach Turnieren , Bereichs -, Bezirks - und Städte-

spielcn laut . Borläusig ist allerdings d.ie Kostenfrage ein
schwieriges Problem . Weiter tritt die Forderung nach
Hallenturnieren auf . In Bremen ließen sich diese Turnier«
wegen ungeeigneter Hallenvcrhältnisse bisher nicht durch¬
führen . Weiter soll eine verstärkte Werbung im Korbball der
Frauen durchgeführt werden . Das Korbballspiel ist berusen
und geeignet , das Frauen -Dolksspiel zu werden , denn es ist
maßvoll in seinen Ansprüchen , bringt aber genügend Bc-
wegungsfreude , um zu begeistern . Besonders ist das Korb¬
ballspiel dazu geeignet , die noch dem Kampsspiel fernstehenden
Frauen und Mädchen zu erobern . Es wäre aber salsch , dieses
Spiel an Stelle anderer wertvoller Frauenspiele zu setzen odre
es mit Baskettball zu verwechseln . Es sind zwei verschiedene
Spiele , die nur « ins gemeinsam haben , den Korb ! Weiter
sagt das Rundschreiben , daß die Sommerspiele aus -jedem
Bereichs - und Bezirkssest vertreten sein müssen und zwar
so , daß die Endspiele immer in die Hauptveranstaltung
eingebaut sein sollen und größere Massen begeistern können
und nicht wie es bisher immer üblich war , diese an ver¬
steckter Stelle austragen zu lasten — ein « Auslassung , die
die „ Bremer Zeitung " schon immer in ihrer Berichterstattung
zum Ausdruck brachte . Neben sachamtlichen Verlautbarungen
wird weiter angeführt , Statistiken als Beweis sür die Wer¬
bung der Sommerspiele heranzuholen.

Bremer Zußball am Sonntag
Neben dem Großkampf in der Kampsbahn zwischen Werder

und Eintracht Braunschweig um den Niedsrsachscnpokal
finden drei Spiele in der ersten Klasse statt.

Sportfreunde — BSV.
Die Bremer Sportfreunde und BSB . stehen sich auf dem

Kuhhirten im fälligen Punktspiel gegenüber . Beide Mann¬
schaften liesertcn sich von jeher spannende Spiele . Auch das
diesmalige Zusammentreffen dürste sür den BSV . von großer
Bcdeutung sein , hat die Elf doch noch Mcisterschaftsanssichten,
während der Platzbcsitzer einen guten Mittclplatz einnimmt.
Bei den Brevier Sportfreunden wird der z . Zt . auf Urlaub
weilende Mittelstürmer Schütz mitwirken , so daß der Sturm
zweifellos eine Verstärkung erfährt . Der Ausgang des Spieles
darf als vollständig offen bezeichnet werden . Vor dem
Spiele treffen sich Sportfreunde Reserve — AG . Weser.

ttsuis,  1L Ukr , Kutikftlon:

UM NIMM » M.
NDL . — Hcmclingen

Zwei im Augenblick gleichstarke Gegner troffen im Nord¬
deutschen Lloyd und in den Hemelingern aufeinander . Wahr¬
scheinlich wird der Platzvorteil sür den NDL . ausschlag¬
gebend sein.

Vcgesack — Komet

Nach den guten Leistungen , die Komet am Vorsourvtag gegen
den VfL . Oldenburg zeigte , dürste es Vegesack selbst aus eige¬
nem Platz schwer haben , beide Punkte für sich sicherzustellen.

ttsuts , 18 Ulir - vrsinsr Ilsmplbslin
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Vorspiel:  blsrvilr - Ilsmpter - vrsklioppsr

Futzballvercin Woltmcrshausen 1 — Hastedt 1 l>:4
Am 1 . Mai standen sich auf dem Platz am Wcserpavillon

in Woltmershausen der Zweite der 1 . Klasse und die hoff¬
nungsvolle Mannschaft von Hastedt gegenüber . Nach teils
überlegenem Spiel führte Hastedt bis zur Halbzeit 4 :6 . Nach
der Halbzeit kamen die Hastedter groß auf und brachten den
Woltmershausern eine empfindliche 4 : ll-Niederlage bei.

Vorspiele um die kampfspielmeisterschaft
Die Handballer setzen ihre Vorspiele sür die Bremer Kampf-

spielmcisterschaft mit fünf Begegnungen fort . Am Wafserturm
spielen um 15 .36 Uhr BSV . — Stern . Oslcbshausen erwartet
den Club Spiel und Sport von 1896 um 16 Uhr . Arbcrgen
muß nach Blumcuthal , wo das Spiel um 15 Uhr beginnt . Um
die gleiche Zeit erwartet Leeste den TB . Mahndorf in Leeste
und auf dem Jakobsbcrg spielt der Hastedter MTV . — BTV.
um 16 Uhr . In allen Spielen müßten sich die Platzvercine die
Punkte sichern können , lediglich das Spiel BSV . — Stern er¬
scheint uns offener . '

Die Platzvcreine werden vom Kreisfachwart gebeten , im eige¬
nen Interesse die Resultate sonntags von 1S bis
26Uhr unter Rus544463 durchzugehen.

Bremen — Hannover . Für die am 25 . Mai in Hannover
stattfindenden Stadt espiele  zwischen Bremen und Han¬
nover sindcn am 17 . Mai bei den Männern und Frauen Aus¬

wahlspiele statt , über die wir Näheres noch bekanntgeben
werden.

Wcserslug — VTG . Das Spiel ist vom Spielplan abgesetzt
worden und fällt daher aus.

Im Hockey findet lediglich nur ein Fraucnspiel statt , das
in der Pauliner Marsch den A B T V . und VfB . Olden¬
burg  zu Gegnern hat . Die Eauhauptstädterinnen unterlagen
in Oldenburg ersatzgcschwächt den Turnerinnen und werden
alles daransetzen , die Scharte wieder auszuwetzen . Spielbeginn
9 . 15 Uhr.

flbschlußturnierim Tischtennis
Der Verein für Leibesübungen von 1967 ( FC . Hohenzollern)

e . V . ist vom Sportbezirk Bremen mit der Durchführung des
Abschlnßturniers dieser Spielzeit beauftragt worden , welches
am 16 . und 11 . Mai in der Turnhalle der Nürnberger Straße
zum Anstrag kommt . Der Tischtennis -Abteilung des VfL . ist
damit erstmalig eine größere Aufgabe zugewiesen worden . Die
Kämpfe beginnen am nächsten Sonnabend um 16 Uhr und
werden am Sonntag um 9 Uhr fortgesetzt . Gespielt wird in
der 8 -, 6 - und Junioren -Klasso . Die Leitung liegt in Hän¬
den von H . Schreckenberg und K . Klinkersuß ( beide VfL .) . Die
Meldungen sür das Turnier sind an Heinz Schreckenberg , Bre¬
men , Euckenstraße 15 , zu richten ; Meldeschluß ist Dienstag,
6 Mai , 18 Uhr . Die öffentliche Auslosung findet am Mittwoch,
7 . Mai , 19 . Uhr , im Restaurant „ Zum Minister " , Mndorfs-
straße 118/26 , statt.

Berufsboxkämpfe in Leipzig . Zwei deutsch -rumänische Be¬
gegnungen stehen im Mittelpunkt der am Montag , 5 . Mai,
in der Leipziger Albcrthallc veranstalteten Berufsboxkämpfe.
Kurt Haymann (München ) trifft mit dem rumänischen Schwer¬
gewichtsmeister Bastle Serbanescu und dessen Landsmonn
George Popcscu , ein Bruder des Fcdcrgewichts -Europamei-
sters Lucien Popescu , mit Karl Bcck (Düsseldorf ) zusammen.
Werner Rie -thdvrs (Berlin ) gegen Bernhardt (Leipzig ) und
Ossermanns (Neust ) gegen Klapka (Wien ) sind die weiteren
Paarungen.

Pferdesport am Sonntag
Unsere Voraussagen:

Hoppegarten (Beginn 13 Uhr ) . 1. R . : Rätsel — Porsenna — Argen¬
tina . 2. R . : Faraday — Christophorus — Topernicus . 3. R . :
Coroner — Chef d 'Ouvre — Landesvater . 4 . R . : Eonde — Longido
— Hernani . 5. R . : Sonnenordcn — Organdy — Octavianus 6. R . :
Magnat — Orator — Gundula . 7. R . : Osterglocke — Osterperle —
Gandria.

Düsseldorf (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Tensor — Oftia — Lonstan « .
2. R . : Shannon Eilver — Stauffen — Vlumengättin . 3. R . : Panzer¬
angriff — GöNnitz — Despot . 4. R . : Widerspruch — Weserland —
Per asperum . 5. R . : Paillac — Feugo — Däumling . 6. R . : Lock«
falle — Agnellus — Thardwin . 7. R . : Herzsolo — Freischarler —
Grotius.

Leipzig (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Werner — Vierthaler — FrrdaNn.
2. R . : Preußin — Ich werde — Mavis . 3. R . : Trinidad — Tonta«
dir -a — Leres . 4 . R . : Pepino — Tarratsch — Gavina . 5. R . :
Adlerhorst — Numa Pompilius — Vinsebeck . 8. R . : Durban —
Tastor — Minnelied . 7. R . : Montebello — Elsatin — Kastroper
Husar.

München (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Rufus — Quadrille — Falken-
hayn . 2 . R . : Edel Bitter — Nair — Spotty . 3 . R . : Dfthingis
Khan — Marilla — Eoldperle . 4 . R . : Birikil — Transporter.
5. R . : Eoldtaler — Pessimist — Wildling . 6 . R . : Monarch jr . —
Dollar — Oberst . 7. R . : Quatre a quatre — Mela — Lothar.

Posen ^Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Morphee — Nor — Tina . 2. R . :
Heinerle — Solo — Eoldritter . 3. R . : Bambo — Feldherr —
Liktor . 4. R . : Gundel — Kanonier — Eeländeritt . 5. R . : Tamara
— Mellon — Impression . 6. R . : Andenken — Planet — Ner.

Hambnrg -Farmsen ( Beginn 14.30 Uhr ) . 1. N . : Eiszeit — Wellen¬
schlag — Kleopatra . 2. R . : Trust — Alkadus - .Errat Nelly . 3 . R . :
Trabant — Eirilly — Lang Emmi . 4 . R . : Vision — Karli —
Gradioa . 5. R . : Sonnenfürstin — Erfindung — Meiendorfer . 6. R . :
Timoko jr . — Holsatin — Fedelo.
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Mitte Mai 1941 beginnt ein neuer 6- Wvchen -Kochkursus.
Näheres zu erfragen in der Geschäftsstelle . Pelzerstvaßs 9.

Sprechstunde vormittags 16 .36 bis 12 .36 Uhr
und Mittwochs nachm . 16 bis 18 Uhr

spielt morgen und übermorgen im nachgeholten 4 . Philhar¬
monischen Konzert unter Leitung von Generalmusik¬
direktor H . Sch nackenburg  das Cellokonzert von
Pfitzncr und von Haydn . Ferner bringt das Programm als
Uranssührnng ein Concertino sür . Geige , Horn und Harfe von
Willi Niggeling , sowie die O -ckur -Sinfonie von Mozart (ohne
Menuett ) . Nur Eintrittskarten auf das 4 . Phil¬
harmonische Konzert lautend haben Gültig¬
keit.  Karten bei

Pracger L Meier , BifchosSnadel 1.
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Deutscher Älpenverem
tzrveig -Vrcmen

Vortrag von
Herrn Dr . med . Robert Tegering , Bremen

„Ver flufbau des sarbfilms"
mit Lehrfilmen der Agfa und eigenen Aufnahmen , am
Donnerstag , den 8. Mai 1941 , 18 .36 Uhr , im Festsaol der
Oberschule für Mädchen , Philosvphenwcg . Durch Mitglüder
eu,geführte Gäste willkommen . Anschließend Hauptver-
sammlung  des Zlveiges Bremen . Tagesordnung:
s ) Jahresbericht über das abgelaufen « Geschäftsjahr ; k ) Rech¬
nungslegung und Entlastung des Vorstandes ; e ) Verschiedenes.

Ssssllrekslt  tllr Ilunsl unei I. > « sr -itur.

(früher : Union . ' kausm . Verein)

Mittwoch , den 7 . Mai , gr . Glockensaal , Ansang 19 Uhr

Motette im Dom.
18 .36 Uhr.

Wicdevbegmn Dpimersta -g , dan 8 . Mai,

LinmaNsor I - LscLOrakonTL
von

L. emn » l 2
Sopran der Berliner Staatsopcr

Am Flügel : Pros . Michael Naucheiscn
Einzclkarten zu 3 NM . bei den bekannten Verkaufsstellen.

Kiemen*ŝ snnercikon 190Ze.V.
Nächste Uebungsstnnde am Donnerstag , dem 7. Mai um
8 Uhr in Bremers Gaststätten , Er . Hundcstr/Ecks Kl . Hnndestr.

Kirchcnzcttcl - Bcrichtigung!
Hohcntors -Gcmeindc : 16 Uhr , Namfauer.

Reichsbund der deutschen
Kapital - und Kleinrentner

Bundesgruppc Bremen

Versammlung am Mittwoch . 7 . Mai d . Js . , nachm . 15 .30 Uhr
m , Verein „ Vorworts " , Landstraße , h . d . Dom , mit Unter¬
haltungsprogramm der Eesangschule Frau Kraus -Fritzsch « .

? sehnen sich nach den bewährten Efasit -Fußpflegemitteln.
EfasitverleihtdenFüßenFrische u . Stärke . befreitbonFuß-
beschwerden , beseitigt Blasen , Schwellungen , Fußschweiß,
Hornhaut , Hühneraugen , Ekzeme und heilt Wunde Stellen.
Machen Sie einen Versuch , aber nehmen Sie NM Efasit!
Lfastl-Zuhbaö (» Stück) NM -.40, -Zußcr- meRM -.rS,
»ZußpuöerRM -.75, -hühneraugen -Tinklur RM -.75

Zu haben ) n allen Fachgeschäften.

kksril-VerlrieirlogsIverll ^ ünekisfll s

bei oben bronkdsiien
mancheganz oder teilweise aus ttalkmanyel zurückzuführen sind (und hierunter fallen maw . .

Erkrankungen der Knochen , des Blutes , dec Haut , des Stoffwechsels und der Nerven ),
wird es darauf ankommen , die Ursache der Nrankheit zu treffen . Im Hubertusbaöer
vrunnensalz haben wir ein natürliches Produkt , welches den lebenswichtigen Nalk.
zusammen mit ebenso wichtigen Mineralsalzen , wie Kieselsäure , Brom , Jod u. a ., in
leicht aufnahmefähiger Zorm enthält . Namhafte Nrzte betrachten das hubertusbadev
vrunnensalz als vortreffliches Hilfsmittel bei verschiedenen Krankheiten .- Verbrauches
äußern anerkennend ihre Zufriedenheit . Machen auch Sie einen versuch ! Griginal -P^
ca . 4—6 Wochen ausreichend . NM . 2.20, Voppel -P . RM . 3,85 in Apotheken und Vro-

gerien . Verlangen Sie noch heute kostenlose wochenpackung und auf¬
klärende Broschüre von der Airma Hubertusbaüer Brunnellkontor,

Verlln - Schoneberg 850 Reppichstr . 26.
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H" li-n, Verschleimung , Kehlwps .,.
Mmd Affbma ), . Sllvlwscalln - . Sä -l
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Almungsorganen bel jung und all wlckl
6n -n L hat °<l sich in kurze.
'̂ " ENso großen Ruf erworben . — Awten Sie beim Einkauf

-Ailpboscakin -' und kaufen Sie keine Rackabmun
? 60 Labt . . Gilpboscalin - NM . 2.S7 in z/len Äpoth,

wo nicht, dann Rosen -Apotbeke, München , Nosenstr . S. —
koLtenlor u . un

^lnckttLN nie IntsreiLZnte , iklu§tr-. ^ uMSrun .err «̂ rl/'t 5/z
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Tje , bat wör verleben Sonnbag mal wedber son recht fetten
Dag — fiev „SonbermeldungenI " Wat sind bat
doch sor Keerls . use Jungs ! „Alle bonnöörl"
Un denn loopt de Gedanken woll wiet torügg , bet hen na
den groben Krieg , un all de Kameraden staat Webber vor bi,
kannst jem meist mit de Hannen griepen . Jan Ramke, wenn
ick an die denk, denn mutt ick vondaag noch lachen.

Suldat ? Ne, en richtigen Suldat il h« mienlew nich wesen.
Dat wielde sick all ut , al dat Tüüg verpaßt weern schull.
Jan wör son ooln Drööpsteert . Se stund jummer «n beten
achterto . Na , so muß he den upleßt nemen , Wat dar ober
bleev. Am leegsten wör dat mit dat Drillichtüüg . Twuschen
Jack un Boxenquadder dar war en gode Handbreet Platz,
un sien Feldmutz de deckde ok man en lüttzen Placken von
Jan sien Booßel as. Na , he schull ober ol jo man bloot de
Feldköken föörn . Dar wör dat deegt good sorl De Feldköken,
ja dat wör so dat richtige Baantje sor em. He harr jummer
Smacht . Wenn dat gegen Middag gung , denn wör dat Stuck
twuschen Jack un Boxenquadder so holl, al en leddige Kar-
tussclmollen . AI Kökenkuischer stund em de eerßde Slag to.
Dat Recht leet he sick ober ok nicht ut de Nees gaan . „H e m -
mann , lang man mal en beten an de Grund,
annerl bringt dat jo nix !" Wer den Snack up-
brocht hett : „So de Backen — jo d e Hacken !" de
hott Jan Ramke nich kennt . Dar much kamen, wer oder
w a t dar  w u l l,  Jan de köm nich ut sien Ruhe rnut.
Bi 'n Eten wör dat annerl . Eerder de annern sick mal in
en lange Reeg trechtrangelt harrn , denn wör Jan mit sien
Slag all klaar , un he swuttjede gau wedder mit in de Reeg.
Tat Kokgeschirr, dat kunn em nich verraden ; dat harr he
so blank lickt, al de Katt den Teller . Un wenn de Kökenbnlle
em ok woll en beten schccs ankeek, Jan de kreeg sien twedcn
Slag . ja , wenn dat man jichenl angoon kunn , denn schrappde
he sick ok noch den Rest' tohop . de dar amenn ' noch nableben
wör . „Ick kann dat gar nich seen , wenn dar
Wat um kamen schall!  Denn wör Jan good to Wege,
un de Kartuffelmolln seeg nt . al wenn he se umdreit harr.

Von de Minschen  holt Jan . nicht veel, ober von
sien Peer!  AI domaall Winter 45 een ganze Tied keen
Ruugfoder ranköm »n de Kadern ok meist «mit den Drink-
bekcr tometen Word, do füllen de Peer toffop. al son paar
Breder . Bloot Jan sien nich. Do hett he sick mannichmaal
een Knuust Brot von 'n Munnen asfspaart un hett dat sien
Sein  und F i e t e tokamen laten . Nachts gung he loos
mit noch een von sien Kameraden , un denn hebbt de beiden
dat Stro von een needeckt Pansehuul hernnnerhaalt un hebbt
de Peer darmit sodert. Gen Pietschen harr he woll . ober he
hett de nicmaall gegen sien Peer brkinkt. He siedelde blooj
maal son beten in de Lucht rum : „H ii . Hein! Hü.
F i e t e !" Sien Peer , de wörn em ant Harte wüsten . So
mutt dat ok jo eegenl wesen. He kunn mit jem snacken. al
mit en Paar grobe Kinner . „Hein ", de wör noch Wat junger.
He wör en Heien weelig un harr ok woll mal sien Nucken.
He gung ganz geern lose in de Seelen un leet Fiele de
Arbeit . Denn fung Jan an : „Hein , du grobe S l e e s.
s cha a m st di gar nich ? Säst du nich , w o
Freie sick afquälen inutt ! Na , töv man!
Ick hebb noch en Stuck Brot in de Taschen.
Dar kriegst du n i r von aff - Dat schall Fiele
ganz alleen h ebben !" Denn wör dat an Fiele , sien
Herrn en beten in de Bucht to springen . He anavpde Hein
an den Hall , al wenn he seggen wull : „Inn hett ganz
recht ! Kumm, du  F u u l j a ck. d o w a t !"

Och, dat sind nu eerß gode Sä Jnar her , aber Wat ioör
dat domall doch noch en gemüütlichen Krieg ! Upstunns wo

fohSoHftdag
sogar de Feldköken ., m o t o r i s e e rt " il , geit der dat annerl
bi langst

In Rußland wör bat ok so bi lüttjen in den Stellungl-
krieg vbergaan . Dat gung up Maidag to. Do harr Jan sick
eenerwegenl recht so en seinen Striepen Gralland utmaakt.
Junge , dat wör Wat sor sien beiden Peer ! Klöber un fettet
Gral harrn dar en wunnerbaren Teppich weewt . Jan harr
sien Arbeid daan . Nu trock he mit sien beiden Mackerl hen.
He harr jem bloot de Trensen anlaten . un de Freud wör
sor alle dree lieke groot . De Peer smeten sick up den Puckel,
wölterden sick un stangelden mit alle veer in de Lucht. Den
sungen se an to freien . Jan harr sien Woilach mitnamen.
He le sick lang un neem eerß maal een paar Ogen mm
Slaap in Borrn . Much woll en Stunnltied herwesen . Jan
köm amhoch. De Peer wörn satt . Se sungen dat Drebeln
an . „Na , kumm , JungllNurin in denStall!
Dat il en annern Snack al dat Dackstro,
wat ? Ku »mm , Sein ! Kumm , Fiele ! Ward
Tied !" Jawoll , Fiele , de. wör jo vernünftig , de leet sick
gliekl kriegen. Ober Hein , de harr sien weelig Schuur . So
drae , at Han an em ranköm — „Iiii  t " se he denn un
neide en paar Träe ut . Jan muß jo achterher . Wör ober
keen Ankamen an em. llpleß verlor Jan de Eedüiir un fung
an to schimpen: „Hein , du ole Strundsack , schuft
di ' doch wat schämen . Leßt mi so achter dr
an lopen ! Dar hebb ick di nu in dat feine
Gral rinbrocht . un nu maakst du dat so!
Na , töv man ! Du kommst na de Artollerre
Yen ' De wöt di wat annerl wiesen !" Jawoll,
mien lewe Sein , de leet sick gar nich an den Kopp kamen. Wör
meist, al wenn he den goden Jan en beten nipptargen wull.
Wenn toleßt nich noch en paar Kameraden Jan tor Hulp
kamen wörn . denn harr dat Spillwark woll noch en Tiedlang
duern kunnt.

Dat wör Vöörjaarldag . Peer un Minschen harrn sick ver-
haalt . Gen langen griesen Tog trock dör de Polackei.' Dat
gung up Wilna to. De Röder von de Wagens mulmden dör
den Sand , jummer sinnig bargup un bargdaal . GeV veel to
kieken: gröne Wischen. Holt un Ackerland Dat heet. dat
Ackerland seeg miserabel ut . Word jo woll mienleew nich
recht wat an daan . Ober de Bodden wör liekcrl good. Wenn
Peer un Minschen sick maal een Tiedlana verpaßen müssen,
denn wör Tied . dat maal to oberhalen Dar wörn allerhand
twede un drndde Buerjungs bi nt «H'ststeen un Mekelnborg.
Jungs , de woll up de Scholln grood worden wörn . de ober
mienleew keenen eegen Bodden unner de Fööt kriegen kun-
nen . De gungen denn en beten aiiwards . Halden stck woll
maal een Kandvull Geer her . un denn stunnen se tvhoop.
krömelden d- Cer twuschen de Fingers , un er Ooqen gungen
in de Rund : „Junge , Junge , wenn dat hier
maal ul ward ! Hier wör « dat ober Tied'
Hier een preußschen Landrat her , un denn
dat Land maalrichtig unnern Plvogncnien!
Hier kannst alles boen , sogar Weeten!  Cer
Ogen sungen an to bläukern . Se steken sick in Gedanken woll
all son aria -« Flöög Land asf, wo se maal buern un faat-
waarken Wullen.

,D o m a a l I is dar jo noch nir von worden . D a r m n ß
eerß een kamen , de denn richtigen Blick
dar vor harr , un de Ru um schassen kunn
sor all de sliedigen Sannen in ' t dnntsche
P a d e r l a n d.

Amangs wör Jan mit sien Feldköken ok ranknmen . He
wör jo de letzde nu leet sick Tied . Eten gcev dat eerß abends.
Dat wull de „O o l" so. Jan de wör aber ok jummer tor
Tied dar , dat mutt en em laten . Sien Peer de kregen aber
ok keen natt Haar , un wenn de annern darbi wörn un
rewen eere Kracken mit een Strowisch wedder dröög , denn
köm Jan ok,antakeln . „Hü , Hein ! Hü . Fi e te ! Sü tz
Wall , wer langsam söört , ku mm t o k n ar
Stadt ! Jo beiden bruuk ick keen Sweet ass-
d r ö g e n !"

Cenmaal wör den „Olsten" dat ober doch woll toveel wor¬
den. Off de Magen sick bi em nnseggt harr ? Ick weet nich.
He bremsde sien dicke „Rosinante " afs, hölt still un keek den
Tog längs : „Himmeldonnerwetter ! Wo bleibt
d c n n d i e Feldküche?  Dumml . wamlde he sien Rosi¬
nante de Sporen in den Balg , dat se orndlich in Gang köm
un richtig en beten an to danzen sung . Dat wör se jo gar

. nich gewennt ! Ober denn füllt sc doch wedder in eren Znckel-
drass, so ., seßundartig — sebenvcertig ". Och.
dar gunlhen . dar köm Jan so ganz sinnig ober en Barg
krupen . De «Ool fung all von Wieden an to intern : „In
dreiDeibellnnmen ! '

„Ramke , Sk « hafte « Hk« dicksten Pferde
und dal dickste Fell ! Wenn Tie so dabei-
bleiben , kommen Sie vor morgen srüh
n i cht a n I"

„Ja , de Keerl kann good snacken! De armen Tier hebbt jo
nix in de Knakenl Hü , Hein ! Hü , Fiele ! Laat jo man nich
bangen maken!"

.,Ramke, zum Donner weiter nochmal! Hauen Sie auf Ihr«
Pferde !"

„Hest höört , Hein? Hau dar man up ! Muggst dat woll
doon ? De armen Tier quälb fick aff, dat jem de Tungen
ut 'n Hall hangt , un denn „Hau dar man rg>!"

„Ramke, ich sag Ihnen dal jetzt im Guten ! Wenn Sie nicht
pünktlich zur Stelle sind, sperr ich Ti« drei Tage ein !" un
darmit zuckelbe de Ool wedber as. H« m»ch woll inseen, dat
he de Klöökfte wör un nageben muß , un bat an son hol»
steenschen Tickkopp d« gröwften Saken asslovpt, al dat Water
an de Aant.

Jan grummelde ober vor fick hen : „Jo , sparr man Inl
Geit alll von den Krieg as. Schaßt dien Panzen woll noch
vull kriegen!" Jan wör ober doch tor rechden Tied up den
Platz,

Tat anner Jaar « köm dat aber doch so, al Jan dat sien
„Hein " all mal andraut harr . De Peer wörn knapp wor 'n,
un Hein un Aiete kömen beide na de „Artollerie"  hen,
Jan waarde zem noch na , so lang he jem seen knnn , un
een paar dicke Trauen lösten em ober de Backen,

Wenn ick oberlang mal mit den „Jan Reinerl " sören mutt,
un de oole Burß takelt so recht sinnig sien Streek , denn
denk ick an Ti , Jan Ramke, un denn il mi meist, al seen
de Röder : „Hü , Hein ! Hü , Fiete !"

Lruna ? eksr Anton.

Dies >chwar;fahrt
Hugo Röhring betrieb ein Gewerbe, dal trotz seiner Flüssig¬

keit seiner Existenz ein« durch aus seste und sichere Grundlage
verlieh : er war nämlich Bierverleger . Zu diesem Berufe aber
gehörte , gleicherweise all Reklame wie all unvermeidliche
Folge auskömmlich genossener Proben , ein Bierbäuchlein,
lind ein solä^ l befaß Hugo , so rund und umfangreich sogar,
daß er ansing , an Atembeschwerden zu leiden. Also beschloß
er, zwei Wochen aulzusetzen und in die Frühjahrsfrische zu
fahren . Dal Geschäft ging zu dieser Jahreszeit nicht über¬
mäßig lebhaft , und der Penfionlpreil war in der Vorsaison
naturgemäß niedriger . Letzter Umstand besonders erleichterte
ihm seinen Entschluß.

Aus der Eisenbahnfahrt entdeckte Hugo in seinem Fahr¬
planbuche plötzlich die Postkarte , mit der er dem Besitzer der
„Waldesruh " seine Ankunft hatte melden wollen . Potzblitz.
dal war unangenehm . Die Last seines Bäuchleins würde er
zur Not anf ^ eigenen Fiiße.n zur „Waldesruh " hinausschlep¬
pen , aber fern Koffer? sftein, dal ging ebenso über seine
Kraft wie über seine Grundsätze.

All er in Böheim dem Zug« entwich, stieg just vor der
dem Bahnhof gegenüberliegenden Kneipe ein junger Bauern-
bursche von seinem Wagen.

„He, Sie da ", fragte Hugo , „geht es hier zur „Waldes¬
ruh "?"

„Ja ."
„Ist es weit bis dort ?"
„Eine gute halbe Stunde ."
„Geht der Weg bergaus ?"
„Will ich meinen . Sehr sogar . Ich fahre sogMch dorthin.

Wenn Sie wollen . . ."
Ei : gewiß wollte Hugo . Aber der Bursche wollte auch

etwas , nämlich eine Mark Fuhrlohn . Wer konnte es ihm
übelnehmen ? O, Hugo , nahm es ihm sehr übel , denn dal
Geldausgcben war ihm von allen Eeschäslen dal unliebste.
So wandte er sich schließlich nach vergeblichem Handeln mit
den Worten „Unverschämter Lümmel " ärgerlich ab und lenkte
Bauch und Koffer in beschwerlichem Gleichuiaß zum „Weißen
Walfisch", um alldorten seinen pessimistisch-ürgevlich-über-
legenden Gedanken mkttell einel Glases Bier ein Ende zu be¬reiten.

Der „unverschämte Lümmel " folgt« jhm.
„Nun , Jan ", begrüßte ihn der Wirt , „was gibt 'l Neues?

Willst wieder heim?"
.Noch nicht sofort ", erwiderte Jan , „warte auf Hein , der

hat im Dorse zu tun ."
Hugo war ein Schelm . All Jan sich kurz darauf .in Richtung

des Hofes entfernte , nahm er schnell seinen Koffer und ver-

L.ied der Arbeit
Durch die Nacht, durch den Tag
Klirrt und dröhnt der Arbeit Schlag.
Millionen Hände heben
Aus dem Feuer neues Leben,
Durch die Zeit
Eisen schreit!
Rasend drehn sieh alle Räder,
Auf den Stirnen schwillt Geäder!
Durch die Nacht, durch den Tag
Klirrt und dröhnt der Arbeit Schlag.
Was geschafft aus tiefstem Blute,
Allen kommt‘das Werk zugute.
Stirn und Faust,
Schöpfung braust!
Weit zum Meere, hoch zum Firne
Schaffen Fäuste, glühen Hirne!
Durch den Tag, durch die Nacht
Stählern dröhnt, die Arbeits-Schlacht.

Max Barthel

steckte ihn auf Jan ! Wagen unter einem Haufen leerer Korw-
fäcke. Sv , dem dumpien Banernlümmel hatte er ein SHniPP-

^ «anl ^ ^ ahrtgenosse ließ ziemlich lange ans sich warten , so
lange , daß auch Hugo sich schließlich notgedrungen bewogen
fühlte seine Schritte der Hosseike zuzulenken . Aber dann kam
Hein endlich doch, und di« Fahrt konnte beginnen.

Der Weg ging wirklich steil bergan , so daß Hugo keine
Angst zu haben brauchte , Jan werde ihm entfleuchen . Doch
o weh. kurz vor der „Waldesruh " legt« er sich waagerecht,
um dann alsbald wie ein munteres Eebirglbüchlein abzu¬
fallen . Ein Knall mit Jans Peitsche genügte , um dessen
Pserd in einen staunenswert erheblirlzen Trab zu versetzen.
Hugo erbleicht«. Ries. lief, schnaubte, schnaufte, rauste die
spärlichen Reste seines kümmerlichen Skalps , vergebens . Lief,
wie er noch nie gelaufen in seinem bacchantisch-kurzatmigen
Leben, schivitzte, wie er noch bei keiner Hundltaglhitze , ge-
fchtoitzt. jammerte herzhafter und greulicher denn ein Asscu-
baby, alles vergebens-

Endlich, nach höllisch-wilder , entsetzlich-endloser Jagd hielt
Jan an , um seinen Freund Hein abzusetzen. Keuchend wand-
kend und zitternd eilte Hugo herzu.

„Was wollen Sie ?" fragte Jan harmlos -neugierig.
„Atem —mei—meinen Koffer", würgte Hugo ringend und

pustend.
„Hoho, so einfach geht das nicht ! Erst bekomme ich eine

Mark . Für den unverschämten Lümmel ."
Schon hob er die Peitsche.
Hugo zahlte , anstands - und widerspruchÄvs . Dann begann

er unter den Kornsücken zu wühlen . Seine zitternden Knie
schlugen wie im Schüttelsrost.

„Mein Koffer !?" stammelt « er , plötzlich erbleichend, „wo
— ist er?"

„Ihr Koffer", grinste Jan höflich-psiffig, „der — steht im
„Watfisch ' IUI"

Hugo hat seit diesem denkwürdigen Erlebnis einen ebenso
tiefen wie verständlichen Widerwillen gegen jegliche Art
Schwarzsahrt , Th . K . Franke

Aus der Änekdotenklfte
„Wal meinen Sie , für weichen Posten würde ich mich

eignen , wenn ich ein Mann wäre ?" fragte eine Dame auf
einem Hosball den sranzösischen Staatsmann Talleyrand.

„Hütte ich zu bestimmen, so würde ich Sie zum Direktor
einer Taubstummenanstalt machen!" antwortete Talleyrand.

„lind weshalb glauben Sie , daß ich mich sür diese Stellung
eigne?"

„Das ist leicht gesagt", antwortete da der Diplomat , „ent¬
weder lernten Sie das Schweigen , meine Gnädige , oder die
Taubstummen das Sprechen !"

#
Eine Schauspielerin sagte eines Tages zu Georg Alexander,

all man über die Ehe sprach:
„Der Mann , der mich einmal heiraten will , muß ein Held

sein!"
„Aber so schrecklichsehen Sie doch eigentlich gar nicht aus !"

entgegnete Alexander.

Der Mann im Birnbaum/ von Wossgking Lederau
,Der Kittler im Bachhof war kein schlechter .Kerl, wirklich

mcht. - Er war im ltzegenteil qnt zu leiden und er hatte
ringsum keinen richiigeu Feind . Nur geriet er leider bei
germgsügigem Anlaß gleich immer in großen und schwer zu
bändigenden Zorn , und deshalb hieß er auch, mit gutem
Grund , bei den Leuten nicht einfach der Bachhoser, sondern
eben der jähzornige Kistler.

. Vnn war es mitten im Januar und ein harter , klirrender
Ramke , wo bleiben« Sie  rtrost . Kittler und seine Fraii hatten sich, gleich dem ganzen

Zsieiinnng : Rieger

denn mit der Feldküche ?"
Jan köm gar nich nstn Berfaat . Se nnsielde ganz geruhig:

„Laat den Keerl man s cha r f n t o r n .' H ü , H e i n !
Hü , Fiete ! Wie s chö t woll noch tor rechden
Tied kamen !"

Aanstbar, der Papagei Von tzans Vreiteneichner
Wenn in einer . Gesellschaft, die sich nur ans Ehepaaren

zusammensetzt, die Langweiie aiilzilbrcchcn droht , kann man
dagegen sehr leicht mit einem sehr eiiiiachen und dabei doch
sicheren Büttel einschrciten . Man schlägt vor : „Erzählen wir
uns doch, wie wir einander gesunden haben !" — lind so¬
gleich werden sich die Ehepartner erinneruugltiese Blicke zu-
wcrsen , werden ausblühen im Wicdcrerwachen längst ver¬
gessener und ach, so schöner und glücklicher Stunden , werde»
reden und reden . . .

„Unsere Geschichte ist eigentlich eine Tiergeschichte . . .",
ries Frau Toruelli spontan aus , all sie endlich mit der letzt«: ,:
Geschichte des Abends beginnen durste , da sie all Hausfrau
ihren Gästen auch im Erzählen den Vorrang ließ, und erst,
als sie di.e erschrockene Bliene ihres Mannes bemerkte, ver-
bessevte sie sich lachend:

„. . . das heißt , mein Mann und ich verdanken unser Glück
einem Tier : „Sansibar ", dem Papagei . Ich muß . um manches
sonst Ungewöhnliche verständlich werden zu lassen, vvrauS-
schicken, daß mein Vater Zoologe war , aber kein sachlich
kühler Wissenschaftler, U' ie man annchmcn möchte, sonder»
frei herausgesagt , rin großer Tiernarr . Schon meine srührsten
Kindheitserinncrunge » lassen mich eine Unzahl von Tieren
um mich herumkriechen und mich umschwirren ffehen, und so¬
lange ich bei meinen Eltern war , ist es nicht anders ge¬
wesen: Stets hatten wir dal Haus voll von Tiefen , ange-
fangcn vom kleinsten Gvldsisch bis zu einer Ricsenlchildkröte.
zahmes Wild , von den viele» Hunden und Katzen ganz zu
schweigen. Mein Vater hatte eine besondere Einstellung zu
den Tieren , seine Studien erstreckten sich, nicht nur aus den
Tierkörper , er versuchte tiefer vorzudringen Und wenn er
selbst auch immer wieder betonte , daß e-s niemals gelingen
würde , die Seele des Tieres ganz zu erforschen, so war sein
Wissen über die Ciqcnschasien bestimmter Tiergattungen , ihre
verborgenen Krüite , ihre Instinkte und manches andere,
woran ein Außenstehender nicht denkt, ziemlich groß . Selbst¬
verständlich weihte er mich all sein einzige«! Kind und «später
als seine getreue Hclserin , zu der ich mich entwickelte, in
manches Geheimnis ein , und ich war deshalb in keiner Weise
überrascht , al -t, er mir eines Tages cröisnetc:

„Tu bist jetzt in dem Alter , da Väter ihre Töchter an
fremde Männer zu verlieren pflegen . Verstehe meine Sorge:
Nur einen Mann , der deiner wert ist, werde ich als Schwie¬
gersohn anerkennen , einen Niaiin . der die. Tiere liebt und
den — die Tiere lieben . Tiere lieben mir einen guten Men¬
schen! Sollte mein ganzes Wissen wisch sein, in diesem ein¬
zigen Punkte irre ich mich bestimmt nicht."

Plein Liebst,igsticr war „Sansibar ", der Papagei.
„Sansibar " mußte nun stets zugegen sein, wenn Besuch

kam. „Sansibar " sollte ciitscheide». ob der Mann , der ins
Zimmer trat , der richtige war . Das tadelloseste Benehmen,
die schönsten Augen , der öestsitzendsteAnzug , die gewandtesten
Worte , die heißesten Schwüre ach. nichts würde „Sansibar"
täilschci, können : er würde es fühlen sein ausgeprägter , edler
Instinkt würde den erkenne», der wirklich gut war , den
einen , den für mich Bestimmten : das wußte ich, daran
glaubte ich so felsenfest wie mein Daterl

Und „Sansibar " enttäuschte mich nicht.
Er war , wie alle Papageien , sehr jähzornig , er verfügte,

wie alle Papageien , in, Vorrat seines Sprachverbrauchcs über
eine ganze Reihe Von Schimpsworten , und wenn ihm ein
Fremder , mit dem er keine Frenndschajt schließen konnte,
auch mir einen längeren , sorschcnden «Blick zmvars , sträubte
er schon, seine Federn , zornig und kainpsbereit, als stehe
er seinen, Tvdseind gegenüber.

Und jedesmal , wenn „ Sansibar " einen Freier abwics , siel
auch mir ein Stein vom Herzen.

Bis dann eines Abends mein Mann kam . . . ."
Lüclu' lnd. mit einem Kopiistcken sorderte Frau Tvrnelli

ihren «Mann ans . weiterzuerzählen.
Herr Tvrnelli war ein wenig verlegen , als er zu sprechen

begann , im Eiser der Erinnerniig aber bekamen seine Augen
sehr bald einen stolzen Ansdruck.
^ „Ich hatte davon gehört , welche Rolle der Papagei in der
Fa,niste meiner Fra » zu spielen hatte , und ich war ent¬
schlossen. noch gelinde ausgedrückt , ihm den Hals umzndrehen.
wem, er meine Hoffnungen zerstören würde . Aber zu meinem
eigene,, größten «Erstaunen — ich muß noch hinzniügen,
daß ich Papageien im «allgemeinen eher haßte als liebte t
benahm sich „Sansibar " geradezu vorbildlich gegen mich. Er
blieb den ganze» Abend aus der gleicl)«» Stelle in seinem
Käfig sitzen, und nicht durch die leiseste Regung verriet er
irgendeine Abneigung gegen inich. Ja , er sprach den ganzen
Abend kein einziges Wort , und was das Unsaßbarste war:
ich durfte mich ihm nähern , ihn sogar berühren , nicht nur
berühren , sondern auch streicheln, so oft ich wollte ! Er blieb
stumm, bei« g„ „ gslol , iriedsertig , als wären wir beide schon
seit hundert Jahren di« besten, die vertrautesten Freunde . Sie
können sich vvrstellen . wie befreit ich aiiiatmeie wie glücklich
ich war , als mir zum Abschluß des Abends der Daker meiner
Fron «erössnei«, daß ich die schwierigste aller Prüsungen ganz
hervorragend bestanden hätte !"

Wieder nickte Fra » Tornelli ihrem Mann strahlend glück¬
lich zu. Alle Gäste waren tief beeindruckt: Nie,„ and hatte
es bisher sür möglich gehalten , daß ein Tier , allein aus sei¬
nem Instinkt , in der überaus schwerwiegenden Frage deS
Glücks zweier Menschen eine so .einwandfrei «, treffende Ent¬
scheidung würde süllen könpen , wie es nun auch von „San¬
sibar", dem Papagei , bekannt geworden war

Tenn wir alle , «!! ' wie diese Geschichte gehört hatten,
wußten sehr genau , daß gerade die Ehe unserer Gastgeber
die vorbildlichste , die harmonisch glücklichste war , die man
sich vorsteilen konnte.

Kurze Zeit später hatie ich Gelegenheit , mit Frau Tor¬
nelli allein zu .sprechen. Sie fragte:

„Hat Ihnen denn meine Geschichte nicht gefallen ?"
„Eine reizende Geschichte. Und trotzdem: Angenommen,

„Sansibar ", der Papagei , wäre durch einen zu Boden saften¬
den Teller oder das allzu srühe jähe Aufflammen eines
Streichholzes erschreckt wurden : hätte in einem - Zornausbruch
wütend ihren Mann beschimpst - «, was wäre dann ans
ihrem Glück geworden ?"
und reiste in ein seines Land.

Fra » Tornelli erwidetc:
„Sie wollen damit sagen, daß es bei allem Detrancn zu

„Sansibar " sehr leichtfertig und „ iwernünstig war, » einem
Tier eine so wichtige Entscheidung zu überlassen , iveil es allzu
viel Zufälle gibt ?"

„Habe ich nicht recht?"
„Nein , weil Sic vergessen, daß die wahre Liebe über alle

Zusülle erhaben ist", widersprach Fra » Tvrnelli sanft.
„Und Sansibar ?", erinnerte ich hartnäckig an das Beispiel

mit dem Teller und dem Streichholz . Hatte ich damit nicht ge¬
rade das Gegenteil bewiesen von dem, was Fra » Tornelli be¬
hauptete?

„Sansibar ?" wiederholte Frau Tornelli . llnd erst als sie sich
vergewissert hatte , daß ihr Mann »ns nicht hören konnte,
fuhr sie. ein .wenig verträumt und leicht verlege» lächelnd
fort : „Ach, der arme , gute „Sansibar " er schliei doch an jenem
slbend , als mein Mann zu „ ns kam. Schlics friedlich und tics
wi« eben ein Papagei schläft, wem, man unter sein Futter
«in Schlaspulver mischt."

Gesinde, srüh zu Bett gelegt, denn dieser Monat , das war
die Stille Zeit sür den Bauern , in der es galt , Kräste zu
sammeln und zu^ speichern, für jene anderen Monate , wo
man mit dem ersten Morgengrauen aus den Federn mußte
und erst spät , bei sinkender Nacht und todmüde von des
Tages Arbeit , aus seinen Schrägen sallen durste.

Der Bachhoier , der Kittler also, war gerade im Begriff
einzuschlnsen, als er hörte , wie seine beiden großen Bern¬
hardiner , die doch ihre Liegestelle vorn , aus der verglasten
Veranda hatten , hinten , aus der öoiseite , zu randalieren und
ungeheuer iant zu bellen begannen,

Kittler war sosort hellwach, „Wie kommen die Biester , in
drei Teufels ««Namen .̂ hierher , auf den Hos?" sragte er sich
und erhob sich mit bösem Knurren . Er war richtig wlftend,
und er glaubte , wegen dieser unerwünschten Störung seiner
Ruhe allen Grund zu haben , wütend zu sein.

Ohne Licht zu machen schlüpste er in seine «Hose, holte seine
Mauserpistole aus der Nnchttischschublade und schlich sich zum
Fenster . Leise den Vorhang zur Seite ziehend, spähte er
herunter , „ nd da sah er denn , in dem iahlen Lich! des halben
Mondes , wie seine beiden Sunde den alten Birnbaum an¬
sprangen , der mitten im Söi seine nackten, blattlosen Aeste
ausbreitete . Immer wieder , sprangen die beiden Tiere am
Stamm des Baumes hoch, versuchten — und natürlich ver¬
geblich — sich in der Rinde des Birnbaumes iestznkrallen.
„Eine Katze!" war Kittler ! erster Gedanke. Aber gleich sagte
er sich, daß das ilnsinn sei. Seine Hunde , die standen mit
den Katzen aus dem Hos sozusagen ans du „ nd du , und
außerdem waren sie viel zu hochmütig , als- daß sie sich wegen
eines gewöhnlichen Katzenviehs irgendwie in Ausregung ge¬
stürzt Hütten. Diese krallenbewehrten Wesen waren ihnen viel
zu gering , die , straften sie höchstens mit Verachtung , sowie
sie von ihrer Existenz überhaupt Kenntnis nahmen.

Also keine Katze. Aber was dann ? Kittler kniff die Augen
zusammen und nun sah er . wo er bislang n„ r gehört hatte.
Er sah, inmitten des Geästes des Birnbaums , einen langen,
dunklen Schatten — „ nd das kannte nur ein Mensch sein.

„Ein Kerl " grollte Kittler , „ nd er segte die Treppe hinunter
und aus den Hof hinaus wie aus der Pistole geschossen.

„Ein Einbrecher , einer , der es aus die Würste in unserm
Rauchiang oder auf die paar Kröten in meiner Schreibtisch-
lade abgesehen hat . Und den nun die Hunde einen Strich
durch seine Rechnung gemacht hatten ."

Nun stand Kittler auch schon aus dem ögi , zu Füßen des
Birnbaums , und die beiden «Bernhardiner , als wollten sie
ihre Tüchtigkeit nun erst recht nnt .er Beweis stellen, bellten
und tobten noch lauter als zuvor.

Aber Kittler hatte eine Bärenstimme . und wenn er brüllte,
dann übertönte er selbst dieses doppelte Gebell — bn konnte
ihm keiner der «Hunde das Wasser reichen«

„Runter !" schrie Kittler . „Sosort runter , verdammter Kerl
oder ich brenne dir eine Kugel auf den P>elz." lind schon hatte
er seine Pistole aus der Tusche gerissen. Der Main , im Birn¬
baum , der sollte wohl merken, daß cs ihm, Kittler . ernst war
mit seiner Drohung.

Der Mann im Birnbaum rührte sich nicht.

„Runter !" schrie Kittler nach einmal . „Wem , du nicht sosort
runterkommst , dann schieße ich. Ich zähl ' bis drei . Eins . . .
zwei . . . drei !" . . .

Er hatte kaum drei gesagt, als jemand seinen Arm packte.
Das war seine Fra », die mit sliegeudc«,,, 'Atem und ausgeregt,
keuchend nebeik ihm stand . Es war ihr wohl schrecklich zu
denken, daß ihr Alaun hier so einsach ans einen Menschen
schoß, der — was er auch immer hn Sinn haben mochte —
ja doch nicht mehr entkommen konnte.

Aber wein , sie das hatte verhindern wollen , so war sie ZU
spät gekommen,. Schon krachte der Schuß , » nd im gleichen
Augenblick siel der Alaun ans dem Eez>ra:ig des Birnbaums
herunter wie ein Tack „ nd blieb leblos aus der Erde liegen.

Mit einem Psiss rief der Bachhoser die «Hunde zurück, die
sich wütend aus die ersehnte Beute stürzen wollten , „Lieber
Gott ", ja, „ inerte «Kittlers Frau , „nun hast du einen Men¬
schen totgeschossen,"

Kittler schob sie unwirsch zurück. In Wahrheit war ihm frei¬
lich selbst nicht recht wohl bei der ganze » 'Angelegenheit , und
nur zögernd näherte er sich dem am Bode» Liegenden.

Der hatte kann, gemerkt, daß die Hunde nicht mehr über
ihm waren , als er sich schon mühsam empvrrabbelte , Tot war
er also nicht, „ nd Kittler stellte das >iicl>t ohne Erleichterung
sest. Aber sichet doch verwundet ? Nein — es war kein« Blut¬
spur zu sehen, dort , wo er eben noch gelegen hatte,

Kittler starrte in das verzerrte , von Angst zertlüstete und
etwas törichte Gesicht eines älteren Mannes , dem wirres,
graues Haar die blasse Stirn umrandete.

Der Mann stammelte mit heiserer , geanetschtrr Stimme ein
paar «unartiklstierte Laute , nahm auch die Fiizger seiner Hände
zu Hilse, „ m sich verständlich zu machen,

„Taubstumm !" stellte Kittler sest
Der Fremde holte aus der Tasche ein zerknittertes Stück

Papier , das er dem Kittler mit zitternden Händen reichte.
Ter schob den Stummen vor sich her , ins Haus , in die Küche,
und dort las er unter der Lamp «.«, die seine Frau eiligst an-
gezündetet hatte , den Papierwisch,

„Lieber Kililer ", schrieb sein Freund Hübner aus dem
Nachbardvri , „du sagtest neulich, di, könntest wohl noch jeman¬
den brauchen aus deinem Hos, sür einsnche Arbeiten und so.
Der Mann hier , er heißt Endrnkat und hat seine Papiere bei
sich, ist taubstumm , aber ein anständiger „ nd slcißiger Kerl,
und dn verdientest dir ein Vergelts Gott , wenn du ihn be¬
hältst !"

„Ist gut ", nickte Kittler nach kurzem Nachdenken. „Kannst
bleiben ." llnd er ließ dem Stummen seine Lagcrstelle zeigen.
Der verstand sofort , und sein Gesicht glänzte vor Freude undDankbarkeit.

Erst oben, in seiner Tchlaskainmer , spürte Kittler plötzlich,
wie seine Knie weich wurden Er verstand jetzi genau , wie
sich alles zngetragei , hatte . Ter Mann war spät erst ans den
Hos gekommen, die Hunde hatten ihn gewittert , ans Angst
vor ihnen war er ans den Baum geklettert Und Kittlers Auf-
iorderung , herunterzi,kommen , die hatte er natürlich nicht
hören können , er war ja taiibstumm . Erst der scharfe Knall
des Schusses war ihm irgendwie bewußt geworden.

„Beinahe , wenn Emma nicht meine, , 'Arm hcruntcrgcrissen
häiic , wäre ich z„ ,„ Aiördcr geworden ", überkanr cs Kittler.

. Und ein heißer Schreck durchzuckte ihn.
Seit dieser Janunrnachr ging in feinem Innern eine ge¬

wisse Wandlung vor . Sehr allmählich hörte er also a„ >, der
jähzornige Kittler zu sein. Und die anderen Leute in der klei-
in«n Dorsgemeiiide , die merkten es auch sehr« wohl . Aber seinen
Spitznamen , den hatte er nun einmal weg. und er verlor
ihn auch nicht mehr.

Wer knaekl die Nut#
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Lenzsilbenrätsel
a — ä — ap — bürg — den — dopt —der — din — das —
du — ein - el — en — cs — en — saut — fer - ga — gg
— ger - glas — graph — l>a«i — l>c«r — hu — hh — in —
ki — ki — la — la — ldnd — lapp — lc — le — l« — Ii —
U — lis — low — mv — mo — na — nan — „e — ne —
m — no — o — o — op — «or — pe — Pen — pez — Pis —
Po — rel — sa — salz — schlief — schmal — te — tin —
tisch — to — tra — trom — u ■— vel — vi - wart — wei

— wei — wend — zell — zu — zwin.
Aus den Silben sind ,30 Wörter zu bilden , deren Anfangs-

»nd Endbudistabeii , von oben „ ach » iiten gelesen, zwei Zeilen
aus einem Lenzlicd von Bodeiistedt ergeben : ei und sch sind se
ein Buchstabe.

Die Wörter bedeuten : I. Saiteninstrument , 2. berühmter
Diauvant , 3. Straußenvogel , 4. deutsche Landeshauptstadt,

5 Gebirge in Persien , fi. Prosadicht,,ng , 7. älterer deutscher
Aidltcr . ,8. Kultstätte , 0. Bewohner der Eisländer . 40. Raub¬
tier , 41. Alpental in der Schweiz. 12. japanische «Hasenstadt,
13. studentischer Trinkgniß , 14. Goldmacher . 15. nördliche
Landschaft Skandinaviens , 10. Halbedelstein , 17. Blasinstru-
ineist, 18. «Heilbad in Bezirk Kassel. 1!>. berühmtes Bauwerk
in Nr . 4. 20. Raubvogel ., 21, Sauerkirsche . 22. Kartenzeichner.
23. Kanton der «rchweiz. 2«i. Vikienort am Siariibergersee,
25. iwrddeistsstu« Stadt . 20. historisclzes Baistrntt >„ Thüringen,
27. optischer Gegenstand , 28. Turngerät , 2!«. chinesisstreSasen-
stadt , 30. spanisclzer Prinz «,ititel.

Auflösung in unserer morgigen Ausgabe

Auslösung unseres gestrigen Rätsels
Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1. Nike, 4. Einer . 7 Stallu-

pöm-n, 8. Met , 10. Riesa , 11. April , 12. Lat . 16. Grammo¬
phone . 17. Nnse, 18. Atom . Senkrecht : 1. Nest, 2. Kranken¬
haus , 3. Truhe , 5. Wintersport , 6. Ring , 8. Mal 9. Tat.
13. Anode, 14. Egon , 15. Lehm.



Vsagenvrsscksrum! -püeger

öcmlcvots zur Instandhaltung unserer Lieferwagen für

die Abendstunden gesucht

Oroßv/srckei'ei 8s/uny;
sür Botengänge und Expedition . Angebote

unter C 7153 an die Geschäftsstelle dieser

Zeitung erbeten

MMWW
Avllva-

sssutkeKOkitOk'iztin
für Buchhaltung u. Schrcib-
maschine gesucht-
Ilngeb . m. Eehaltsansprüchcn
unter H 3733.

Wese -̂^lug suetit:
1. msbrsrs ZAelibssirboitSr

zur Führung von Baukostenkartcicn und Bauausgabe-

büchcrn . Bantcchnlsche und buchhalterische Erfahrungen

sowie gute Handschrist sind erforderlich.
Kennziffer VW 6N

2 . 8Äebd63rb6it6r
für Wcrkzeugdispvsition und Bcstcllwcscn . mit guten

Werkzcugkcnntnissen . Kennziffer VW ' 612

3 . locliruksr
zur Bearbeitung und Betreuung von Maschincnkartcicn

'mit Kenntnissen im Werkzeug -Maschinenwesen.
Kcnnzisscr VW 613

4 . msbrsrs ZAcllbSAI'dSiiS !'
sür Bearbeitung von Jnvcntarkartcien und Ueber-

wachung aller Einrichtungen im Werk.
Kennziffer VW 814

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lcbcnslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild, ' Echaltsansprüchen , Angabe des
frühesten Eintrittstermins und der jeweiligen Kennziffer
erbeten an

„Wesei'"Flugzeugbau Qmt>n.
krsmsn 1

Wir suchen zum sofortigen Antritt
für die

tsclinirclie VerwaitllNg
einige Mitarbeiter

Gutes technisches Verständnis und gewandtes,
sicheres Auftreten erforderlich.

Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild sind zu richten an

ssocks -WuIkk̂Iugreugdsu 6 .m . b. I-t.
Abteilung Gefolgschaft

Schiffsmakler sucht

kxpsclisnt
für Hafen und Kontor.
Angebote unter V 3727.

Xrsitlskrer
gesucht.

Bäckerei Heckermann,
Breitenweg 18.

Icff Luctislür sotort ocl . spöts,:
2 jung . Iksulmänn . LngsrisIIks

sowis
Volontärs ockor 7scknll «sr,
ctsnsn sriwsilsrsr ^ usbffcturig
in cisr Xrstltstirrsug - uncl lvln-
scffinsnbrsnctis lisgt.
1 Isgsrlrt kllr Luto -krestrtslls-

lagsr
1 ksckmsnn lvr Wsrlrrsug-

aurgsbs
1 Vkorllststtselirsibsr i . Vlorlr.

rtattbüro

öswsidungsn einet ru ricbtsn

Zonnsnetrsbs 4 o siuk: 2 68 58

Für sofort oder später

1 Verkäuferin
(wird evil . angelernt ) ,

1 Verkäuferin
welche leichte Kontorarbciten mit
ausführt,

1êlsirer
(Führerschein III ) ,
auch aushilsswcise.

«vdiüclsr « olle

Albrechtstrabe 5/7.

Gewandter und zuverlässiger

Wsrlcsiottscbrsibsr
oder dergleichen als Wäger au!
sofort oder später gesucht.

Angebote m . kurzem Lebcnslaus,
Zengnisfbn und Lichtbild erbeten
u fter D 52 284 erbeten.

Zuverlässiger

l.uft§ekuir-
^aekiwäelilei'

für Betrieb im Findorsf.

Bewerbungen unter L 3711.

Xut8cker uncl
Xraftfokrer

sür unsere Lieferwagen gesucht.

Grohwäscherei Hayungs.

2 ruvsrlä 88 lgs
wärmer

gesucht für Belieferung unse¬
rer Kunden.
Angebote unter F 3731.

5tsnotvpislin
möglichst sofort.
Großhandels - und Lagerei-
Berussgenossenschast,
An der Weide 43
9- 15 Nhr.

Vsirlscksilerin
sür kleinen Landhaushalt in
Umgebung Bremens gesucht.
Angebote unter V 3721 erbeten.

Kräftige
ILsftokksIscliSIklrsu

sür Maschinenbetrieb sür sosort
gesucht.
Liebsrauen -Eaststätte,
Ouecienstratze 4— 5.

ksgistrcltor
für unser Konstruktionsbüro.
Die Stellung ist auch für Rentner oder
Leichtkriegsbeschädigte geeignet.
Bewerbungen erbeten an:

>.Ioŷ Dynamo werket 6
Ostcrdeich 253

Wir suchen für die Abendstunden von ca 17
bis 2V Uhr einen zuverlässigen

sebroibgowAricltsn IVlLrm
zur Annahme und Registrierung der einkom¬
menden Wäsche und Garderobe.

6 r o 3 vvü s c ti s r s i I-lV ht KI6 8

Wir sucksri rum möglicksi sofortigen Antritt
sinsn

Packer
kervr . I-agororkeilsr

siedicris . scnvcnkirrvrkknk » s
7 s c n n i s c: n c s s u « o eirei4Sl4

Sssmsn , Ln cisr VilsIUs 14/15

^ÜNgSsS
wsibllciis KpaK

zum Briefablegen und für leichte Kontor¬
arbeiten , evtl . auch sür Botengänge gesucht.

Persönliche Vorstellung erwünscht.

f. fIM »MM LK«.
Bankgeschäft . . .̂
Am Markt 14.

Wir suchen zum sofortigen Antritt

MS MIM8IWWIMII
Auch

Anfängerinnen
die die Handelsschule besucht haben,
wollen sich mit Zeugnisabschriften melden
bei:

^oeks -WuIk ^ lugrsugbsu 6 . m . b . >->.
Abteilung Gefolgschaft
Vremen -Flughasen

I- Iilfskraft
sür wertvolle literarische Arbeiten , nach¬

mittags , gegen Honorar , Kurzschrift und

Schreibmaschine erforderlich . Ausführliche An¬

gebote unter S 9418.

Gesucht werden

ksinmaclieirsuen
für verschiedene bremische Behörden und

Schulen.

Meldungen in der-

kegierungslcanrle«
Perrons!- /Abteilung, tsngenrtr. 76"
i-IIntsrlisus

II Iki vi Iki dlftlddI >Il VI IVV<!
oetteeEwve « oo >u - -svr yi - Lv - - 542 s,e - e 54301

Wir suchen zum sofortigenAntritt

mekrere Damen
für Büroarbeiten und Lohnberechnung.

Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnisabschriften an

Krems? I.sgerksu5-6e5e!l5cksft

î iöäclisn ocl . brausn
die als Näherinnen oder Plätterinnen angelernt
werden , bei evtl . Halbtagsbeschäftigung.

V/sibl . Anlernlings
die ihr Pflichtjahr erfüllt haben , für die Anferti¬

gung von Wäsche und Berufskleidung.

1 ?utrsrau

V ^ I7 kk 8 6, co.
Webwaren -, Wäsche- u. Berufsklciderfabrik

Vorzustellen : Hochhaus am Doventor oder Heme-
lingen, 'Poststratze 33.

Llwso
plötrllcke

kiüurilgung
«sr eine ansv
zeaetime veder
rsscdunk . elae sevr
sneeaedme üaeesvo
«sr es . 6aö äie
kdeinsnreiLe 1o ^er
Nremer / eiliinL

m esnr dürrer 2eN
eine eule neue krskl

desorete

Luf sofort od . spä¬
ter ein tüchtiger
selbständiger

aliilUglUiiem
lina zpi'llrki'

Stein,  Hastedter
Heerstrasie 44

sür ^ Tag gesucht
Br .-Hemelingcn,
Schteng -Apolhcke

F . PensionshanSH.
Hilfe

sür slt Tag.
Faulenstr . 52 I

Morgenhtlse
für 2— 3 Stunden.
Saarbrückener

Straße 43Mücken
s: ^ od . ganz . Tg.

Kothe,
Fricdhosstraße 25

Per 1. Juli

Ül18k8lkl!1k
für ruhigen mo¬
dernen Haushalt.

Ruf 4 63 18

Für Parteidienststelle per sofort

wsibl . lWsIci 'aK
mit Kenntnissen in Stenographie u . Schreib¬
maschine gesucht.
Angebote unter B 7152 erbeten.

^nkängerin oc!. -̂ urkilke
per sofort  gesucht.

Ed. Schoppe, Staatl . Lotterie -Einnahme,
Bremen -Hemelingen , Vahnhosstr . IVs.

Wir suchen

aus gleich oder später

1 IVIci8cbin 6ol)ucbkciIi 6rin
für Mercedes -Addelektra

1 !(onfoil 8iin
erfahren in der Buchhaltung.

äismer u. blüHsr , örsmsn
öofmsiolLtr . 31

^N26l 'g6Nt6Xt6

clls ctsn bsslstisnclsn össtlmmungsn nlcftl

snispiscftsn . wsiclsn — oftns ösnsctiilcti-

tlgung ctss ^ uttisggsbsis — gssnctsrt urict

rur ^ ukustuns gsbisaftk.

Vremsr Leitung

Kontoristin
auch Anfängerin,

möglichst sür sosort gesucht.

Nordwestdeutscher Betonbau
Otto Höhne,
Bremen,  Lstcrtorstcinwcg 51
Ruft 2 VU 61.

Zum I . Juni oder früher

erfahrene Hausgehilfin
für ruhigen Privaihaushalt.
Holler - Allce 4 » — Ruf 4 32 56.

Kausmannsgch.
aus bck Versaud-
gcsch . s. Slell . in
miticlgr . Betrieb,
auch auSW . Be¬
herrscht Kurzschr.
u . Maschinenschr ..
man - n . maschin.
Buchs . Bew in
Korrcspond . Aug.
m . Echaltsang . u.
N 6288 erbeten.

Krastsalirer , t . u.
2 . Kl ., s. Ncbenbe-
schästig . sür sonn¬
abends ab t Uhr,
sonntags gz . Tag,
wochenk . ab 4 Uhr.
Angcb . u A 3728

19jährige s. schrift¬
liche Beschäftigung
ab 18 Uhr . auch
Heimarbeit.
Angcb . u . U 3726

Junge Frau
sucht zu Hause Be¬
schäftigung.
Angcb . u . F 7158

leckn . ^ 55i5tentin
sür ebsm . l- okolotorisn

(Qualitative und quantitative Analyse chcm.

Nahrungsmitleluniersuchung)

Kenntnisse in Steno und Maschine . Beendet

im September zweijährige Ausbildung im
Leite -Dercin . Berlin . Sucht p . 1 . 16 . oder

1 . 11 . Stellung . Angebote erbeten u . E 5 22 85

Was« unü vnmäsliicke
Hvrei

über RM . 3V llllü,—- und
RM . 58 888.—

zu verkaufen.
Angebote unter C 3728.

Woknung frei
Zweifamilienhaus

ivestl . Vorstadt , Preis 11756 RM.
Nur durch

Adler , Makler , Nordstrahe 267
Ruf : 8 51 83..

(Sonntags geschlossen .)
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zu verkaulen.
Höheres ' Bau » u.
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b .H . i . L „ Baum»
wollb . 312 c , lll,

Rul : 2 86 26
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^ Unsere Rita hat ein kräftiges Brü -̂
derchen bekommen.
In herzlicher Freude:
Lissy Klockgether , geb . Meyer
z. Z. Wöchnerinnenheim
Siegfried Klockgether
Untersturmführer in der Wassen-tt

Bremen , 39. April 1831, Meininger Str . 38 ^

^ In großer Freude geben wir die Ge-

^ burt unseres zweiten Jungen bekannt.

Johann Lühning und Frau
Wilma , geb . Peters.

Bremen , Landwehrstraße 181.

v . .

In dankbarer Freude geben wir die
glückliche Geburt unseres ersten
Kindes  bekannt.
Wilma Vefpermann , geb . Erampp
Heinr . Vefpermann

Bremen , Spichsrnstraßs 7 II.
z. Z. Städtische Frauenklinik.

^ Unsere Gisela hat ein gesundes Brüderchen
^ bekommen. In herzl . -Freude

Gertrud Frick , geb . Behrens
Georg Frick

S. Mai 1941

Schopenhauerstr . 4, z. Z. Georg -Gröning -Str . 118

^«d
Die glücklicheGeburt einer saften¬
den Tochter zeigen hocherfreut an
Margaret « Bode , geb . Steil
Heinz Bode,
Feldwebel der Feldgendarmerie

Bremen , z. Z. Diakonissenhaus

4-

t . s . 1941 Unser Wolfgang  ist da!

Hierüber freuen sich
Wilma Schaper , geb . Warne ««
Heini Schaper , Feldw . d. Luftwaffe

Bremen , Lobbendorfer Straße 8

Z.  Privatklinik Wielandstraße 25 ^^ ^ : -
Wir haben uns verlobtl

Wilma Ikisllrer
krieüel Rinne

Feldwebel in einem mot . Truppenteil

Bremen , Hardcnbergstv . 13 z. Z. im Felde
Im . Mai 1941

ttannelore vokrmsnn
Hans 8ck4vier

Verlobte

Bremen , 4. Mai 1941
Kluud Straße 1 Bohrer Straße 13S

Kein Empsangl

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Iltkr . Hans Klosert

^largsrete ^ losert
geb.  Tiscksmsnn

Bremen , den 3. Mai 1941, Elbstraße 21.
< . . .

Ihre Vermählung  geben bekannt:

2oh . 'Wehrbein

Thekla °Wehrbein
geb. Bern hart

Bremen , den 3. Mai 1941.

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt:

Paul povstenüorfer

Lisa porstendorfer
geb. Bleyer

Bremen , 3. Mai 1941,
Roßstraße 22

^ 0 ' ^ 4ityen-
^käsec'

«Silo,  Witte
n u r

Sisekotsnaelst -
Dos8psrlalgs »ch9"

Für die anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenkedan¬
ken wir herzlichst.

Margot Margenfeld
Walter Finken , x Z . Wehrmacht

Bremen , 4. Mai 1941.

Für die uns anläßlich unserer

goldenen HoHzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

St . Kiprowski und Fram^

üglllMlISlMlI.
das beste zur Zeit.
Keine lästige Hitze!

8SI0N
Hansastrabe 143

gegenüber dvm
Hansabad

Ruf 8 15 43

LäftigKKopf-Schmerzen
Herr Joh . Rauscher , GerichtS-
Offizial i. N., Altrohlau 536 b.
Karlsbad/Sud ., sehr. a . 4. X . 40:

Jahr litt ich unter andauern-
r.- den lästig . Kopfschmerzen . Juni

1940 begann ich eine Kur mit
tTrinerai -Ovaitableiten . Schon nach kurzer Zeit
Iwaren die Schmerzen gänzlich verschwunden . Auch
I heute habe ich keine Schmerzen mehr.
liget Kops- » . Nervenschmerzen, Rheuma , JschiaS,
ZGichl, Herenlchnb , Erkältungskrankheiten , Griove
Ihelfen üle hochwtrkl. Trineral -Ovaltablctten . Sie
I werden auch v. Herz-, Magen - u. Darmemvfind-
I ltchen best. vertragen . Mach. Sie los. einen Versuch!
l Origockg. 29 Tabl . nur 79 Ps ». In all . Anothek. ob.
I Trtneral GmbH .. München 1- 27/ is Verl . Sie
I kostsnl. Broschüre „LebenSsreudc durch Gesundheit " !

Heute morgen entschlief sonst und ruhig unser
lieber , guter Vater . Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater , unser guter Bruder , Schwa¬
ger c»nd Onkel, der

Schlächtermeister

Paul Schönwetter
in seinem 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Felix Schreiber und Fra»
Erna , geb. Schönwetter
Adolf Schönwetter und Frau
Anna , geb Bäselor
Paul Schönwetter und Frau
Hcnny . geb. Bock
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 3. Mai 1941
Balgcbrückstraßc 17
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs¬
institut „N i e d c r s a chs e n ", Gr . Johannis-
strnßc 179. Zugedachte Blumcnspcnden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Traucrscicr findet am Mittwoch , 19 Uhr,
im Krematorium statt.

Ein liebes, treues Her, hat aufgehört zu schlagen.
Heute morgen entschlief nach langem , mit
tapferer Geduld »rtragencm Leiden mein
innigstgcliebtcr Mann , unser herzensguter,
trcusorgendcr Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager , Opa , Onkel und Freund

Ferdinand Ährend
im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Ahrend , geb. Ahrcnd
Karl Ziebarth u . Frau , Dora , geb. Ahrcnd
Hermann Dreier u . Frau , Hanni , geb.
Ahrcnd
Wilhclmine Ahrend
Marlis als Enkelkind
Familie Adam Balla

Er wurde herausgerissen aus einem arbeits¬
reichen, von Liebe und Pflicht erfüllten Leben,
aus unermüdlichem Wirken und Schassen.
Bremen , den 3. Mai 1941, Herbststraße 193
Die Aufbahrung ersolgte im Gc-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 58; srdl , zugedachte Kranzspenden
nach dorthin erbeten
Die Traucrfeier findet Dienstag um 19 Uhr
in der Kapelle des Osterholzer Fricdhoscs statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die mir beim Heimgänge meiner lieben
Frau

Christa Niemand
unserer lieben Mutter , Tochter , Schwester und
Schwägerin zuteil gewordenen so überaus
reichen Kranz - und Blumsnspenden , spreche ich
allen Verwandten und Bekannten , sowie mei¬
nen Arbcitskameradcn von Wescrflug Bremen,
der BSG . Wcscrslug , der NS .-Frauenschast
und dem Deutschen Frauenwelt . Ortsgruvpe
Walle , meinen herzlichsten Dank aus . Ganz
besonders danke ich Herrn Pastor Nahm für
die trostreichen Worte am Sarge meiner lieben
Entjchlasencn.

Willy Niemand

Vegesacker Straße 84 b.

Plötzlich und unerwartet
Verschied nach kurzer , heili¬
ger Krankheit unser lieber,
herzensguter Vater . Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroß¬
vater , B -uder , Schwager und
Onkel

Etniert Dünger
im 86. Lebensjahre.
In . iesem Schmerz:

Wilma Bungcr
nebst Geschwistern
und allen Angehörigen

Bremen , den 1. Mai 1941
Bogenstraße 32
Die Aufbahrung ersolgte im
Ee -Be-Jn ., Germaniastr . 58:
sredl. zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am
Mantag um 19 Uhr in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann , unser treusorgender
Vater und Schwiegervater , unser herzensguter
Opa , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Dittfeld
im 59. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Pauline Dittfeld , geb. Adamok
Karl Plate » . Frau , Agnes , geb. Dittfeld
Heinz Lemke und Frau , Gleichen , geb.
Dittseld
Ehrcnsricd Pctrik und Frau , Eise, geb.
Dittseld
Lieschen Dittseld
»ebst Enkelkindern und allen Angehörigen

Bremen , den 2. Mai 1941
Elmshorncr Straße 4
Die Ausbahrnng erfolgte im Bestattungsinsti¬
tut Feiertag,  Osterseuerbergstratze 194/195.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 19 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

s

Heute morgen , 6 Uhr , erlöste ein sanfter Tod
nach langem , schweren, mit großer Geduld
und Tapferkeit ertragenem Leiden, meine liebe
Frau , unsers gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin . Tante,
Nichte und Kusine, Frau

Minna Dohrnrann
geb. Vogel

im 59. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Dohrmann
Willi Napp und Frau
Sophie geb. Dohrmann
Hinrich Dohrmann und Frau
Mariechen , geb. Budde
Renate und Ilse als Enkelkinder.

Bremen , 3. Mai 1941, Pfalzburger Str . 1.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge.-Be.-Jn ., Ger¬
maniastr . 56: wohin srdl . zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhoses statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise liebevoller
Teilnahme und reichen Kranzspenden , die
uns beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen zuteil wurden , sagen wir allen,
sowie Herrn Pastor Hackliinder für die
tröstenden Worte , unseren - tiefempfun¬
denen Dank.

Familie Joh. Dreier

liliiinooersltier verein
vremen e. 0.

Am 1. Mai verstarb unser
liebes Mitglied

Ernst Nimm
Bogenstraße 32.

Beerdigung Montag , 10 Uhr,
Waller Jriedhof.

Der Vorstand.

Heute morgen wurde uns mein lieber Mann,
unser guter Vater und Schwiegervater

Adolf Siemund
kurz nach Vollendung seines 89. Lebensjahres
durch einen sanften Tod genommen.

In stiller Trauer:
Frau Hulda Siemund , geb . Zomm
Frau vr . mecl . Hubert Jacobi Wwc.
Helene , geb . Siemund
Willy Siemund
Hermann Wegmeyer und Frau
Gertrud , geb . Siemund

Vremen , den 3. Mai 1941
Legion -Condor -Straße 92.

Die Aufbahrung erfolgte im Traucrhauso.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 6. Mai,
12 Uhr , im Krematorium statt.

Zm gesegneten Alter von 88 Jahren entschlief
am 3. Mai 1941 unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Malermeister

Im;KriiWnWer
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Franz Kruppenbacher
und Familie

Bremen , den 3. Mai 1941
Ansbacher Straße 68
Hannover , Berlin , Steinbcrgen

Die Aufbahrung ersolgte nach der Uebersüh-
rung im Ge-Be-Jn.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , 7. Mai,
11 Uhr , im Krematorium statt.

HerzlichenDank

für die unserer lieben Verstorbe¬

nen erwiesene letzte Ehrung und

für die uns bezeigte Anteil¬

nahme.

Cord Köncnkamp

Margarete Könenkamp

Bremen , im Mai 1941,

Zedernstraße 4.

Reichsbund
der deutschen Beamten e. V.
Fachschast1 Rcichsbahnbcamte

Kreis Bremen

Danksagung
Statt Karten

Für die uns beim Heimgang unseres lieben
Entschlascncn erwiesene herzliche Teilnahme
sagen wir auf diesem Wege allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Lina Viilow , geb . Langpaap
Karl Bülow und Frau.

Bremen , im Mai 1941, Nuhrstraße 57.

Am 2. Mai 1941 verstarb
unser lieber Bsrufskamerad

Adolf Dittfeld
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Dienstag , 6. Mai , 19 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofs statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Coorssen sür die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Johann Wilken
und Kinder.

Bremen , im Mai 1941.

Herrenschneider-
Innung
Bremen

Im hohen Alter von 87 Jahren verstarb unser
lieber Bcrusskamerad und Ehrenmitglied

Theo Mundt
Schillerstraße 29.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Die Trauerseier findet am Montag , 5. Mai,
19 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hoses statt . Um rege Beteiligung wird gebeten.

Am 1. Mai 1941 ist plötzlich
und unerwartet das Jung-
mädel

Reichen Bvelmans
im Al-er von 12 Jahren von
uns gegangen.
Gleichen war uns allen eine
liebe und unvergeßliche Ka¬
meradin.

Die Fiihrerinnen und Jung-
mädel der JM .-Gruppe 58/75

„Bremen -Flughafen"

Statt Karten

Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und
Bekannten sowie den Ar¬
beitskameraden der M.
Ba . und Herrn Pastor
Coorssen für die trostrei¬
chen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Hermann ' Klöpper
und Kinder.

Bremen , im Mai 1941.

Statt Karten

Danksagung

Allen denen , die uns beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlascncn ihre Teilnahme
bekundeten , sagen wir aus
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau
Margarctbe Lagemann
geb. Kottcke
und Angehörige

Bremen , im Mai 1941
Nordstraße 92

-'S- - U'SÄ
Danksagung

Allen , die uns beim Heim¬
gänge unserer liebe: Ent¬
schlafenen ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten , sa¬
gen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Hermann Wacker
und Kinder
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Bekanntmachung
Im Mai erlöschen alle rückständigen Versicherungen . Wir bit¬
ten daher die Säumigen um sofortige Zahlung . Ein Quartal
mutz mindestens im voraus bezahlt werden , wenn die Ver¬
sicherung in Kraft bleiben soll . Bei einem Alter von über
KO Jahren kann eine erloschene Versicherung nicht wieder in
Kraft gesetzt werden ! Beitragszahlungen nur an unserer Kasse
unter Vorlage des Mitgliedsbuches.

Kassenstunden 9—13 Uhr , 15—17 Uhr , sonnabends 9—13 Uhr.

MserW BestattlUsWe
Kurze Wallfahrt 9 ( Ecke Molkenstraße ) .

Verreist:

»k. IM». ÄI»
l?aebarvt kür Ortliciliiickie,
Lelirvaalili . Ilavrstr . 25
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SiS OdSI'SUS Wik-KSSNI Sk'VVlSSS''
bsstsn Lis VSl -Isnssk -, pc

-Xpetbsks sii -ifseti Webvn ' s
dlsttrrn gegen Tvkmsnesn clsnu
ctisss pset <st -i ciss Osdsl sn cls
Wuu'2sI ^ .bk'Ik->ss ^ ciiSoswOnsetite
^k-Isiet -ltorurig . /^ etJtski SIs sbsl
ik-nnJSs sof ctss i-I im Ot -sisei <.
Zstrt Ivl'sklsllonV.S2 20̂ skt««vnV.S>

KVTsdtvttsnL.2V

EWebefL Tod.'esss ASgsn Lchms r̂e



Dienstag , «ieni a . P4 ai stovten wir
ctsn neuen llp^ -Spitrsnklim:

..reitet für Oevtreiilsi «!»»
vs « „ »t,,I »poiiti »cb « sitvsiw " tüm ^ sik , cbi !6srl 6s » Isdsn Im6
6sn Xsmpt 6s » 6sul »cbsn lusnlsrrsltsr » krks.  v . i. s n g s n

via ttsuptioils »pisit

V7 «I. I. V oinskt.
o 1llgsn6Iiebo , In6 rugsi,, »» n o

Lm visnstsg

nur r Vorrtsliungen:
Z 30 7»ogl dckittwock tägiick:

r.llll o «.ro o 7.00  Ukt
In ctse 7-Ukr -ps,tvoe,ls »ung » m VIsniteg

sprickt L^ .-LlutmlUktSt Ikrur«
ks zpislt clsr Kiusllcrug clsr SL.-8tanctaris 78

vsrVorvsrlcsukkUrclls num.
zso u . 7-Ukr-VorstslIung am
visnstsg dsglnnt ksuts ab
12oo<̂ urckgsk 'ci. a . cl. Xssss <H>

cuiropL

s2I PKIiksrmonircks (»sssiisckskri

^Orsrsn ? u . I/sLzsrmorcssn?
I » l zic >s » i Sssl , Sloei :» , I » . » « « » » » - :4. pkilkarmoniseker Konrert

tnockgskolt vorn 25 ./2L. Kovvmbsr)
rsltung : Ssnsralmusilcclirslctor « . Seknacksn-

bürg . Sollst : protssror

i-ullwigtioelsclier
Vloloncsllo.

Programm : Vllll Kiggsting , Loncsrtlno tOr
Ssigo . t-lom uncl tiarts (UraukkUkrung ) .
«an , pkttrnsr , Lsllolconrsrt . los . « svcln,
Lsllolconrsrt . ^ orart , S^mpkonls v -clur

lotins klsnustt ) . X. V. Kr 504.
Kur kintrittrksrtsn sul clar 4. Xonrsrt lau¬
tend kabsn Sültlgkcsil . Xartsn 5.60,5 .50,

, 2.50, 2 — bsl
PKLkSkk L KIktkk.  8isckofsns6s > 1 >

<H>- spiki . p^ 4 ki
vsskikmsfStgnisiUkvrsmsn

Vsr 8/ ^ Vk l ^ - Srovkltm  mit
Karl Vsnnsmsnn

krltr V6smsr , Ksrbsrt KUbnsr

leben , Ilsmpl u. Lbsntsusr
6s » Srllnetsr»

von veut »ck -0 «lalrilre

O Zugsn6 kat rvlrllt »

11 oo 4oo 700

Vorvsrlc . k cl. num . 4 .00- u . 7.00-Ukr-
Vorst .tag !.v .11-1 u .sbZUKrs .cl. Xssss

!^!ur nock ksuls u. morgen!

_ -i
vsr 7 6 K K ^ - s I o o 1 i I m mit:

»SS Werner , IlsrII .ulliiv . vieki
losckim Sottrckslk

4. Luck in «1erwoc»e
ein groll er krlolg!

» Iugon6 siebt xugois »«» » «

»oo 130 kvv

Voivsiiisat lllr 6 !s num . 7.60-Ubi-
Vorslsiig . ummlsibiocbsasd 17Ubi

4 In eilen Vorstellungen
unssrsr Iksstsr wtsetsr slns nsus  gswgittgs8onc>er-1Vockensckc>u

/ < u » 6sm Inksll;

vsr Sisgsnug «lurcli Sriscksnlsn6:

4 >

X8mpks » n 6sr kprruskronr / VorrtoS nseti IksrrsNsn / K8mpks
sm kuüs <ls » Ol ^mp / kin grisctiiscksr ŝlciklugtisksn wircl
gsnommsn / Lsksngsris knglsnüsr / kspitulsticm clsr kplrus-
unel ^ srsclonlsn . ^ rmss / kngllsclis KuclerugstrsSsn / 4tksn
n osutseksr ktancl / vnrsrs t-uktvakls rsrtrOmmsrt clls sng-

llrclis Irsrisportklotls vor 6sr grlscklsclisn Xüsts

Wir vsrsnstslisn mit dieser pscl <sn6sn
ItrisgsvvoLlssnsckau

Sonclsrvoriükrungsn ru slsrlc srmskiglsn preisen
krvvsekssns V.4II, Wslirmsclit u. lugsnkllicks V.20

k4onrog 1 vorn, . 11  Ukr
visnLtog >
k̂ ittwock "

^lur nocli ksuts u. morgen

M

vsr UrL - Srokflim mit:

psul » srtmenn
»snnss Stslrer
krltr Iksmpsr»
Lsrl lie «t6str
Osksr Sim»
^sris Serrl

ktn » IsmrsubsnUo , s >lm « orli,
6s » von 6sm pul »»cklsg
un »sror lolt ortUIIt I»t I

» 1ugsn6 t>st lulrltt »

ttsuts in bsi6sn  Iksstsrn:

»oo 430 700

<V7octisntsg » <7M un6 7M VNr)

»lur noek Keule u. morgen!

K0 VLK7
uno

Sinnsntroiis 7sbsn »lrsu6s srtUIN
6 !s »s grovs 7sntlim -0psrstts!

ltur » Soclrlsn^
Kurt Ssittsrt
kritl llsmpsr»
0srls ltust

» 1ugsn6Uci >s knbsn lutritt »

ttsuto : Nsuts:

^hllo^7 oo^
IWo . : 7 VNr> lV7o . : 4 u . 7UNr>

UMMM

Vilkelm8ielmsnn

W « -6 lhlM -MMe
krsmsn , OuciLwitrsKrvlke 1

Lcrrnmv!nummer5194?

rrunvorrtellungen
k vute , 5 an ntag

kuncl um
rleursckes L.snr>
l-loctigsbirgs lm sv/lgsri Lcknss — rsu-
sctisn6s Wslclsr — vsrtrsumts 8ssn —
lntsrsLssnts 8tsclisvo »c8trsctitsn — tisrrllctis

k̂ sturscliöntisltsn

Parkhaus
Sl 2 15 .SO

vlllerksltungs-konrert

vurcti Ssrtin klisüt immer nock clis 3prso O
Ostprsuüsn - Lasuren - clsutsckss Srsnrlsncl
Im Vstsn 0 ttsrrkatirt - Dsr kisssn 5plsl-
rsugscksctitsl - Dsr Sroctcsn - Xsisorpkslr
Soslsr - Dsr KytltiZursr O Dunkels Isnnsn,
tlsks 78lsr . . . clsr 8etiv,srrv,s >cl O Luk clsr
Ltm - Dsr Wstrmann - Dsr XLnrgsssv O Dss
reliwZkisetis k4ssr - Ln clsn vksrn clss Soclsn-
ssss - V/s58srdurg Unctsu , clss «lsutsctis

Vsnsclig

Dsru clls nsus8ts gr . 8onclsr -V>kocIisnsctir »u

O Jugsnclllcks rugsls88sri »

kleut « vormittag 11  Ukr
glslckirsltlg im

8
l ^ umSrisrts kinirlttslcsrtsri -.75 b »8 2.- klvl)lk>lumSris

K4 15 kk
(l^umsrisris 8intrlit8scsrtsri -.75 big 1.50 ktvl)

'T IIVGIl.II- VÜ4ZKVII lZ
»suto vormltteg HHkr ^ klnlak Ill .Ill Ukr

5onrlsr - Vorstellung
„l >« r Sisgsrrug ciurck Oesseksnlcincl"
5lntritt8prsl8s : krwsckssns 40 pt . . ^ skrmsoUt u . Jugcll . 20 pf.

tlur noek kouts
un ^ morgsn!

Iugsn6
nickt rugsls88sn!

»»«»M-eUW
oo

psul Ilörbiger s lliläe v/eißner

Her lleveflugustln
kln ^ lsn -rllm 6sr7srrs mit k4ar !s Lnclsr-

gast , ttlcksst voknsn , kuclolk praclc,
Kleksrcl komanowskr ^, Lnton potntner

Vorvsrlcsuk von 11-1 u . ab Z tlkr . kuk 20801

k4ur nock ksuto
uncl morgen?

7ugsn6
nickt rugsl388sn!

lleinr ltülimsnnn - tlertlis keiler

Imssvonis KM 8WM
«los gr. lustig« Ktoi-Programrn

mit Z Ikslow8 , t.orstta Xunst , kvot
7wins , Paul (--rünclsl , U8S van Dick
uncl äs8i8tsntin , l̂ lsc 7urc L Lo .,
visr uncl psckscco , ) sbloncs , ^ nns-
Ü8S von tlokk , kvlsrgrst Surgsr , 8trix

L Co ., Xsrl t-lsnls^
Daru clls nsussts Uts -tiVocksnreksu!

^saeii miiWscii. 8lliuis>i8iiiiu.Soiinlsg
gE nseii mliisgs - iiiii'siMng im

4 §? 0 KI 4
»lsut« obentl

gr. vollestümlick« Vorstellung
Eintritt 5ll pf. 0  Xisins preise

43° . 700

Das nsus grovs t1sinr -lrükmsnn -t.U8t8pisI

mit Icls Vküst , ttsnr Lsibslt , 1. 7Uclsn,
tt . Vsgsnsr , p. Oclsmar , Sülrtorkk , ttoltr

Vorverkauf ab 2 . Z0 Ukr

Kur nock ksut«
uncl morgsnt

Jugsncl
nickt rugsls88sn t

^tlantic-ltviistlerspiele
tagl . nsckm . uncl sbsncl8 slns nsus
Kumori8ti3cks 8pieifolgS

4 ng«tc» t.enkv
mit ikrsn 8oIi5tSN

8plslt uncl 8ingt taglick im

/^tlantic - Lofe

is »oo

90 Minuten » ockspsnnung!

4 I. 4 KP«
kin pi !m v . cl. ärbslt 6sr Xrimlnalpollrsi
mit Kart d4srtsll , klarla von Vssns ^ v,
ttilcls 5s8ssl <, psui Xlingsr , Iksocl . l.008

Vorvsrleauk ab 2.00 Ukr an clsr Xs88s
Montag suck 4.5V! O krm8ülgts preise!

Kur nock Kours
uncl morgen!

)ugsncl
nickt lugslasssn!

kcL 4
4 °° . 7 00

8ckoilsnrls lisitsrlcsil

über clss neue 8svsris -l.uslspisl

Osr 7.Iungs
(l. ikkk 8 Ukri.4 Uö)

mit tlsli prnksnrsltsr , Jos 8töclcsk , Kart
Sckönböekc, . L . Sonclrs !!, klsris Kickiisck

tn aktsn unsorsnlkostsrn  slns nsus gewaltige

5 v »tvkir - woc : tteit 8 c » aur

» «

Heute nsctim. große ksmüien- unrl

lugenr ! - VorsteUungen! O

AeglttaOaLast
lt s u t s sb 1L Ukr

Kakcti'Stt
mit voiism progrsrnm

vls gspiisgls tVekn6IsIs sm » suptbsiiniiol

»suts sb 16 Ukr

ltünLtlerkonrertunrl Isnrvorkiikrungen<__ >
Wsrcls »̂ itgiisrj

Kote ! IValrkksim ^
^ksncisss Vollcswokltskrl!

7srnru > 27. inii . : W . Xömgs !s6>
UnmiNsibsr sm Sss gslsgss , rings¬
um von soiiönsn VVsI6ungsn um-
gsdsn . psnsion un6 Wociisnsn6 ru
msklgsn prsissn . 7rsun6i . limmsc
7snlrsi -71sirung , ^ nsricsnni guis
<ücks un6 gut gsptisgts Lstrünks.

/^ut t^ unsct , psospskts i

8 c « LUvulrs  r .oo:
7 om iü I x !n 6sm groSsn WiI6vvsst - 7 ! im:
vsr » eicl von 7exsr

ktOvkir ^ kS  1 .60, <ssssnöttnung 1.00:
XinUsrsrrt vr . kngel » ZU un6 so i>>.

veci - L  l . ril : prinrsssin 1.1! ! ^

viltsnickt

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

M schreiben usw,
Dipl, -Hdl.

Ioscsine Behrendt
Fehrleld 18
am Sielwaü

Preisskat

Keks
ist tler Ssgritt tun national-
soriaiistisctie unrl gsrsctrts
arksilsxsitsrmittlung

Du icsvnst p e i s srisrnsri im

vsrllt »srxlobungs « eiik 6or vük ., ^ m V/sli 17?/18ll

Sonntag , -i. Mai,
Großes

Preisskat -Turnier
Anfang : 10 Uhr,
l7 u, 7SV» Uhr.

2 2 Preise.
Preise : 45, 43. 40

37 usw.
Einsatz 3,30 NM.

Müller,

» » » » » « » » « » » « » « « » « » « »

^lölretticansporte
üt!l«t-8lSl!!- Illlllk̂ N-
li'gitsvoi'ik. tsgefliitg

I . kl . Papa
2 51V74

Beqesnckerstr.43/4Zl- 0OOOOGOGOOOOOOOGOOO

Aelt. ruhig . Ehep.
sucht ein Zimmer
mit Wohnküche,

wenn mögl. Brc
nien-Ncustadt.
Angcb. u. U 7145

Zwei Ziinmcr
und Küche,

dringend , b. 50 -/t!.
Angcb. u . N 7149
tlluhiges Ehepaar
sucht kleine Woh¬
nung oder 2 Zim¬
mer mit Zubehör.
Angcb. » . I 37)0

Kleines leere?
Zimmer

gesucht
Angcb. u K 3735
7 nche

-'-X>-Zimmcr-
Wohnung.

Angcb. u. D 7154

. öllt 'O- uncl
I- QgSI ' t'äuMS

ca. lüg qiu, Altstadt.
Angebote unter T 9419 erbeten.

nche sof. 2—3-Zi .-
Wohnung u . Küche
in Lcsum od. »lit-
rerhude.
'Angeb n K 71»7

DerufsiätigeS Eh!
Paar sucht
möbliert . Zimmer,
Lslcdshansen oder
Kröpclingen.
Angeb. n. D 2654

Ruhig Mieter s. 1
od/ 2 Zi. in. Küche.
Angeb. n . D 3726

»17

Äceulex <L Lsl
^2aum»1rak« aa/as iiut 327 ^2^

isüen m. î ev rsum
auch als Kontor oder Lager ge¬
eignet mit Heizung, per sosort
oder 1 Juli srei.
Buchtstrahe 8, b , PolizeihaiL.

Ardl . möbliertes
ÄMM6 »-

oder 2 Betten.
Bischofsnadel 5 I

Möbliertes
Wohn- u. Schlaf¬

zimmer
mit Zentralheizg.
Karolinastraße 16,

ab Wandrahm
Nett mbl Zi ., nur
an Herrn , ab 16
Uhr. Eceren 46
Möbliert . Zimmer
Heizg., sl. ilöaßer.
Telefon- u . Bad-
benuhg . u »oller
pslcgnng, 8b NM.
monatlich,
iianlenstraßc 52 I.
Möbliert . Zimmer
an Frau od. Mäd
chcn gegen Haus
arbeit.

Ruthenstraße 14

ca.» WLWMW
evtl . Backhaus , möglichst Parterre und
Faulenstrabe.

Nähe

Deiters <L Eo.
Wcbwarcn -, Wäsche- n. Verufskleiderfabrik
Hochhaus am Doventor
Fernsprecher 5 94 47/49.

An ältere allein¬
stehende Dame

ÜI. MlllW
36 westl. Borst.
Angeb u S 4543

mit Wohnung zu
vermiet . -Nähercs

Huckelricde 33,
Erdgeschoß

Frdl . möbl. Zimm.
Limmersloherst . ttl

Zimmermit Kuchi
Bürgcrwohlswcg 1
ab Perl . Hemmstr.

Möbl . Zimmer m.
Kochgeleg. Waflcr

Heerstraße 157

vsspsroilö

zugsncll . über 14 Z. ksb . Lulritk!

Sonntags : 1.50 ^ - 4.00 - S.45 Ukr

H
8onnisg 4 4inck7 Î kr

lvlonlsg 7 Ukr
VVUIi k-orsl ' L

>Op«re » eI
Ivis nsuS  8 is  Wocksngcka^

Sonntag 1.50 J ^ gsn ^ vorstellg.
Ksinr pükmsnn in:

138 tük!

Was rs ^brocksn ist,
ist nickt nisk »' ganri

pc>psnstrcil )e iä

KtWeiikp

Sss . C. 4I/L0S40

pälZZf

für Kenner?
Sie Vrille

von

4 UM nn6 7 Uki

Irsuminusik
Ssniamino Sigli . klsris ttsrsik
Urri Vlfsl6mi !Usr . üldr . Sckoenkal8

Wsrnsr Kinr

V/c>cksri3cksu : Ksvssts  polgs
1.50 Ukr ^ugsncjvcrr8isllung

» ksub cker Zsbinsrinnsn «

Senner
vor d.Steintor8Z

Gekiekt Tvitunyvn unä
LMustrivrtv an äi « Front!
Dsr FronIfoläaE niirä
äasür stets äankdar sein!

In-

74 do - ' - i,


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

